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Politik, Kunst und Tendenz
Um die Neuorganisation des deutschen Theaterlebens

Abeſſinien eine Piſtole
gegen Italien

Rom, 26. Mai. Die italieniſche Kammer
ſt am Sonnabendnachmittag nach einer von
uſolinti verleſenen Regierungserklärung
iſne Ausſprache den Voranſchlag für das
ſüßenminiſterium genehmigt.

n der kurzen Regierungserklärung,
der Muſſolint einleitend zum Ausdruck
P hhte, daß der Augenblick für eine umfaſſende
enpolitiſche Bilanz nicht gekommen ſei, und
über verſchiedene Punkte diplomatiſche
ehe im Gange ſein, führte er im
ntlichen folgendes aus:

n und wir wünſchen, daß kein neues

viderrufen werden kann. Muſſolint er
ne in dieſem Zuſammenhang an die be
n Haltung Jtaliens einer teilweiſen Auf
n Deutſchlands gegenüber, gegen die von
e her Seite keine Schwierigkeiten er

en worden ſeien. Das Heer von 300 000
un und ſein für eine Reihe von Jahren nur
de tidigungszwege eingeſtellter und über
t ontrollierte Rüſtungsſtand ſei aber nicht

di S geworden und könne alſo auch nicht
d für die Geſchichte ſein. Zwecklos wäre es
e jetzt nach den Schuldigen zu ſuchen,
tie auch zwecklos ſei, noch weiter von Ab
ſt n zu ſprechen. Nach ſeiner Auffaſſung
äiner en ſehr gewagt, von der Möglichkeit

z ſpr ſchränkung der Rüſtungenr echen oder vom Verbot einiger
gsmethoden.
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wähnte Muſſolini kurz die „ſo ſehr erwartete
Rede“ des deutſchen Kanzlers. Die 13 Punkte
könnten als Ganzes weder angenommen noch
abgelehnt werden. Die Methode, ſie zu
klären, ſei vorzuziehen.

Was die deutſch- italieniſchen Be
ziehungen betreffe, ſo ſei es richtig, daß ſie
durch eine einzige Frage belaſtet ſeien,
nämlich durch die öſterreichiſche Frage.
Dieſe Frage iſt jedoch von grundſätzlicher Be
deutung. Jn dieſem Zuſammenhang ſei es
zweckmäßig, jenen einige Worte zu widmen,
die Jtalien wie verſteinert am Brenner ſehen
möchten, um es jeder Richtung in ſeiner Be
wegungsfreiheit zu behindern. Auch in dieſem
Zuſammenhang müſſe ein für alle Mal in der
beſtimmteſten Weiſe erklärt werden, daß das
Problem der öſterreichiſchen Unabhängigkeit
ein öſterreichiſches und ein euro
päiſches Problem ſei und als europäiſches
Problem wiederum ganz befonders, aber nicht
ausſchließlich ein italieniſches Pro
blem, Mit anderen Worten geſaägt, habe das
faſchiſtiſche Jtalien nicht die Abſicht, ſeine ge
ſchichtliche Miſſion auf ein einziges politiſches
Problem zu beſchränken, auf einen einzigen
militäriſchen Abſchnitt, wie den der Verteidi-
gung der wichtigen Grenze am Brenner.

Die Bedrohung der italieniſchen
Kolonien in Oſtafrika ſei eine Tatſache und nehme immer größere Ausmaße an.

Mit Stolz ſehe das ganze italieniſche Volk
auf die Truppen der nach Oſtafrika entſandten
Diviſionen. Böswillige Feinde ſtellten ſich ſo,
als ob ſie ſich über die von Jtalien gemachten
und noch zu ergreifenden Maßnahmen auf
regten. Das in Genf beſchloſſene Verfahren
müſſe auf den Zwiſchenfall von Ualual be
ſchränkt bleiben. „Niemand darf ſich der
Täuſchung hingeben,“ ſo ſchloß Muſſolini ſeine
Ausführungen, daß man aus Abeſſinien im
Falle europäiſcher Schwierigkeiten eine
gegen Jtalien gerichtete Piſtole
machen könne. Wir ſind bereit, jede Verant-
wortung auf uns zu nehmen.“

Von Wolfgang Eberhard Möller

Wolfgang Eberhard Möller hat am Tag der
nationalen Arbeit die höchſte Auszeichnung er
halten, die einem deutſchen Dichter zuteil werden
kann. Jhm wurde der ſtaatliche Literaturpreis
für 1934735 zugeſprochen. Um nun auch unſeren
Leſern einmal den Menſchen Und Künſtler
Möller näher zu bringen, haben wir den jungen
Dichter gebeten, in der „MN8Z“ ſeine Gedanken
über die Neuorganiſation des deutſchen Theaters
niederzulegen. Wir veröffentlichen heute einen
erſten Aufſatz. Ein zweiter Artikel folgt.

Die Schriftleitung.

Die Oeffentlichkeit erwartet von einer Am
wälzung immer ein Wunder. Diefe Erwartung
iſt verſtändlich Die Entwicklungen vollziehen
ſich im allgemeinen nicht ſo ſichtbar, wie ſie
ſpäter der Hiſtoriker oder Dramatiker darzu-
ſie ſich vollziehen, und jeder hat den Wunſch,
ſtellen pflegt. Gleichwohl weiß ein jeder, daß
ſie mitzuerleben, nicht nur, indem er über ſie
nachdenkt, ſondern auch indem er an ihnen
teilnimmt. Das iſt mehr als nur Neugier.
Das iſt das allgemeine menſchliche Bedürfnis,
das Leben im Bilde zu finden. Das iſt das Be
dürfnis, daß z. B. Napoleon einmal mit dem
Wort ausgedrückt hat: er möchte ſich wohl nach
100 Jahren als dramatiſchen Helden auf der
Bühne dargeſtellt ſehen.

Demgemäß ſieht nicht nur die nationale,
auch die internationale Oeffentlichkeit mit
doppeltem Jntereſſe auf jede plötzliche und
dramatiſche Veränderung, die ſich irgendwo er
gibt. Sie beginnt ſogleich mit Leidenſchaft
Stellung zu nehmen, aber ſei es, daß ſie ſich
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dagegen oder dafür einſtellt, immer wird in
der ſofort ausbrechenden Diskuſſton nur eins
mit aller Deutlichkeit ſichtbar. das iſt die
Vorſtellung einer idealen Welt, die nie
verwirklicht und auch nie zu verwirklichen iſt,
die aber dennoch ſtets lebendig als Wunſch
traum hinter den Handlungen der Menſchen
geiſter iſt.

Als die nationale Revolution in Deutſch
land mit einem Schlage völlig neue Möglich
keiten der Entwicklung ankündigte und in die
Tat umzuſetzen begann, ward dieſer Vorgang
ſogleich mit derſelben Heftigkeit allgemein dis
kutiert, wie man ſchon ſeinerzeit die Vorgänge
der franzöſiſchen Revolution diskutiert hatte.
Und dieſe Aufregung der Geiſter war nicht nur
die Aufregung gewiſſer im Jntereſſe bedrohter
Kreiſe, ſondern erregte Teilnahme an der
Frageſtellung: gibt es einen Staatsgedanken,
den die Geſchichte noch nicht ausgeprägt hat?

oder gibt es ein Wirtſchaftsſyſtem, auf das
bisher noch niemand gekommen iſt? oder
gibt es eine neue Möglichkeit des geſellſchaft
lichen Lebens? oder gibt es ein Theater,
welches anders ausſieht als das uns geläufige?

Uns intereſſiert hier allein das Theater.
Aber da dafür das Jntereſſe der Oeffentlichkeit
durch die Vorgänge der Revolution erregt
worden iſt, ſo müſſen wir uns klar darüber
ſein, welche Zuſammenhänge zwiſchen der
Politik und dem Theater beſtehen,
d. h. wir müſſen uns fragen, ob die Neuorga
niſation des öffentlichen Lebens zugleich auch
eine des Theaterlebens ſein kann.

Jm Widerſtreit der Meinungen ſteht dieſe
Frage an erſter Stelle. Und ſchon ehe die
nationale Bewegung heranging, ſie allgemein
und bejahend zu beantworten, war ſie aufge
worfen worden, wenn man ſich über den Be
griff der Tendenz in der Kunſt klar
zuwerden ſucht. Der Begriff der Tendenz hat
ſeitdem ſehr viel Unheil angerichtet. Denn
ſolange darunter die Abſicht zu verſtehen iſt,
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mit künſtleriſchen Mitkeln ekwas klar zu machen
was außerhalb der künſtleriſchen Bezirke liegt,
ſolange wird man daran ebenſo zweifeln
müſſen wie an der Abſicht, mit nichtkünſtle
riſchen Mitteln das Weſen des Kunſtwerks er
ſchöpfend zu erklären. Tendenz iſt ja nur ſo
lange etwas Verächtliches, als ſie eine
Nebentendenz bleibt. Solche Nebentendenzen
waren jm Theaterleben der letzten Jahrzehnte
nicht nur beliebt, ſondern ſie wurden ſogar
geſucht, im Bemühen, ein kränkelndes Theater
leben durch Kampferſpritzen wieder zu er
muntern. Man hatte allen Ernſtes ganze
Theorien aufgeſtellt, wie man die Wirkung der
Kunſt, und zwar wohlverſtanden, immer in
einer ganz beſonderen Kunſt, durch außer
künſtleriſche Mittel erhöhen könne. Der Jta
liener Marinetti hat vorgeſchlagen, daß man
durch Reißnägel, die auf die Sitzplätze genagelt
würden, die notwendige Erregung im Publi-
kum hervorrufen ſolle. Man hat die tragiſche
Erſchütterung, die nicht von der Tragödie aus
ging, mit allen möglichen Stimmungselementen
zu zerſetzen verſucht. Man hat ſchließlich das
Moment der Senſation angeführt, als man
der Spannung, die vom Drama ausgehen muß,
nicht mehr traute. Man hat endlich jede
dramaturgiſchen Geſetze vergeſſen und alles Ge
fühl für die künſtleriſche Notwendigkeit ver
loren und die Kunſt und das Theaterleben in
eine Vertrauenskriſe gebracht. Das Publikum
begann allen Bemühungen in der Preſſe
gegenüber, Spannung und Erſchütterung her
vorzurufen, mißtrauiſch zu werden. Es hatte
das Gefühl, daß es genarrt, wenn nicht gar be
trogen worden ſei. Da, wo es gutmütig
war, begnügte es ſich damit, die Figuren auf
der Bühne verſtändnisinnig anzulächeln. Da,
wo es weniger gutmütig war, begann es ſich
gegen das Theatererlebnis abzuriegeln, indem
es von Tendenztheater ſprach als einem
Thegater, das mit Kunſt nichts mehr zu tun habe.

Die Entwicklung begann im Grunde ge
nommen bereits mit dem Naturalismus,
der die Naturtreue zum künſtleriſchen Prinzip
erhob. Ueber dieſe Naturtreue iſt viel hin und
her geſtritten worden. Man weiß heute, daß
ſie eine zureichende Motivierung aller unzu

eichenden Motive ſein ſollte. Sie ſollte den
Widerſtand gegen eine peſſimiſtiſch wehleidige
Weltſtimmung des Jahrhundertendes mit dem
Hinweis erledigen, daß etwas, was ſich im
Leben zugetragen habe, ſich im Kunſtwerk nicht
anders zutragen könne. Dieſen Jrrtum zu be
richtigen, war bereits früh die Aufgabe der
Seminariſten, und ſchon vor 30 Jahren hat
man ſehr genau erkannt, daß die Schwächlich
keit der Weltanſchauung auch einen ſchwäch
lichen Ausdruck im Kunſtwerk finden müſſe.
Von dem ging alſo bereits damals kaum noch
ein Reiz aus.

Vielmehr lag die Wirkung der natüraliſti
ſchen Kunſtbemühungen in dem Vergnügen an
der Kontrolle der Vorgänge auf der Bühne.
Die dramatiſchen Diskuſſionen ſpielten ſich nicht
mehr in den höheren Ebenen der Phantaſite ab,
ſondern in den neueren der platten Tat
ſäch lichkeiten. Es iſt ſehr bezeichnend,
daß die naturaliſtiſchen Dichter ihrem Weſen
nach gar nicht eigentliche Dramatjker waren,
ſondern wie Gerhard Hauptmann etwa das,
was man „Malerpoeten“ nennen könnte. Jhre
Grundhaltung war eine gefühlsmäßig beſchau
liche, ihre Grundſtimmung eine wehmütig
diſſonante. Als dramatiſche, als ſozialan
klägeriſche und als revolutionäraktive war ſie
nur aufgeſetzt. Aber ſie brachte ein eigentüm
liches epiſches Talent zur Beſchreibung mit,
das ſie bewußt ausbildete. Jhr Publikum auf
der anderen Seite entwickelte ſein Jntereſſe in
der Nachahmung. Es war das Jntereſſe, das
man etwa an Tierſtimmen-Jmitationen oder
Parodiſten hat. Man hatte Gefallen daran,

zu ſehen, wie echt ekwas war. Die Bühne
verlor in dem Grade an Phantaſie und Phan
taſtik, wie ſie an Jllüſtonskraft gewann.

Die Grundlage allen Theaters bis vor
kurzem war naturaliſtiſches Theater.
Daran ändern auch nichts die verſchiedentlichen
Verſuche, es expreſſioniſtiſch zu durchbrechen.
Man muß ſich nämlich darüber klar ſein, daß
das expreſſioniſtiſche Theater der abſtrakten
Form der Treppen und Würfel, der Trans
parente und photographierten Hintergründe
die Phantaſie nicht löſte und wieder zu ein
fachen Grundformen zurückfand, ſondern am
Ende die aller platteſte Tatſächlichkeit geriet,
die Tätſächlichkeit der Maſchinen, Teile der
techniſchen Gegenſtändlichkeit, wie ſie das ſo
genannten Zeittheater eines gewiſſen Piscator
zeigte. Hier war das Letzte erreicht. Hier war
von Kunſt geſetzen überhaupt keine Rede
mehr. Es war der Augenblick, in dem die Re
portage geboren wurde, d. h. jener Verſuch, die
Zufälligkeit zum Prinzip des Ausdrucks zu
erheben.

Man hat nun erwartet, daß ſich die Ver
wandlung des Theaters mit einem Schlage
vollziehen würde. Aber dieſe Erwartung iſt
natürlich gerade hier überſpannt. Kulturelle
Geſtaltswerdung vollzieht ſich immer lang
ſamer als politiſche. Daraus ergibt ſich die
ſchwierige Lage der Kulturrevolutionäre, von
denen man die Erfüllung ihrer Forderungen
im Augenblick verlangt, ohne daß ſie mehr tun

könnken, als die Gründe der Enkwicklung auf
zuzeigen. Sie können naturgemäß nur im
Geiſte die Blüte ſehen und von ihr ſprechen,
als wäre ſie ſchon, während die Zeit erſt her
angeht, die Stecklinge zu pflanzen. Aber die
Pflanze muß ſich organiſch bis zur Blüte
entwickeln, gerade gegen den notwendigen
Widerſtand. der Umgebung. Je zäher er iſt,
deſto kräftiger wird ſie ſein. Das neue
Theater und Drama des Volkes bedarf zu
ſeiner Entwicklung des Gegenſatzes älterer
Formen und Stile, älterer Praktiken und
älterer Kunſtgeſinnungen. Wer das zu ver
ſtehen mag, der wird es begrüßen, daß gerade
jetzt die verſchiedenen möglichen
Formen des Theaters wie zu einer Parade
ſeiner Entwicklung nebeneinander und gegen
einander aufmarſchieren. Das naturaliſtiſche
Theater behauptet ſich neben dem der Stili-
ſierung, das choriſch-tänzeriſche neben dem
phyſiologiſchen, das der intimen Wirkungen
neben dem der Maſſen. Das, was jeder unter
Beweis ſtellen und für ſich in Anſpruch neh
men will, ſind zwei Begriffe: die Theater
erfahrung und die Theaterwirkſamkeit. Das
Alte zeigt ſich nicht mehr als wirk
ſam, und das Neue kann noch nicht
erfahren ſein. Hier iſt eine Quelle der
Mißverſtändniſſe aus der Gefahr der Unent
ſchiedenheit, aber auch eine Quelle der Erneue
rung. Denn nur aus dem Gefährlichen kann
die Erneuerung kommen.

Deutſchland lebt mit der See
Dr. Goebbels sprach am Tag der deutschen Seefahrt in Hamburg

Hamburg, 26. Mai. Hamburg ſteht ganz
im Zeichen des Tages der deutſchen
Seefahrt“. Der Hafen bietet in ſeinem
Feſttagskleid ein überwältigendes
Bild. Alle Schiffe haben über die Toppen
geflaggt.

Die Ueberſeebrücke bildet den Mittelpunkt
des geſamten Hafenbetriebes. Hier hat bereits
am Freitag das Panzerſchiff „Deutſchland“
feſtgemacht, um die Verbundenheit der
Kriegsflotte mit der Handelsflotte zum Ausdruck zu bringen. Anmittel
bar neben dem Panzerſchiff liegt der Hapag
dampfer „Hamburg“, der den Vertretern der
Reichsregierung und den zahlreichen Ehren
gäſten als Wohnſchiff dient.

Die große Kundgebung in der Hanſeaten
halle, Deutſchlands größtem Verſammlungs
raum, geſtaltete ſich zu einer der großartigſten
Kundgebungen des deutſchen Volkes Die Halle
war mit mehr als 30 000 Volksgenoſſen bis
auf den letzten Platz gefüllt Nicht enden
wollender Jubel erſcholl, als Reichsminiſter
Dr. Goebbels exſchien. Dann ſpräch der
Reichsminiſter und führte unter anderem aus

„Jſt der Diplomat der Geſandte ſeines
Reiches, dann könnte man den Seemann
gewiſſermaßen den Geſandten ſeines Volkes
nennen. Er iſt dazu erzogen, immer an ſein
Volk zu denken und ſich vor Augen zu halten,
daß ſein Volk gemeint iſt, wenn man ihn im
Auslande beurteilt. Es iſt deshalb kein Zu
fall, daß gerade auf den Reiſen der Seeleute
ſich viele zu uns bekannten, als es noch ſchwer
war, Nationalſozialiſt zu ſein. (Lebhafter
Beifall.) Der Seemann muß auch heute noch,
da der Nationalſozialismus ſich in der Heimat
längſt durchgeſetzt hat, oft im Auslande um
ſeine Weltanſchauung leiden. Mit
ſtolzer Freude iſt er ſich aber der Tatſache be
wußt, daß hinter ſeinem Rücken heute wieder
eine einige Nation von 66 Millionen ſteht.“

Die Völker wollen Frieden. Sie haben
allmählich eingeſehen, daß das Unglück eines

Lloyd George im Londoner Kabinelk
Djeselben Minister duf veränclerten Posen

London, 26. Mai. (Eigener Bericht.) Das
Londoner politiſche Jntereſſe hat ſich nach der
Aufhellung des außenpolitiſchen Horizontes
durch die Führerrede im überwältigen
Ausmaße auf die Jnnenpolitik konzentriert, die
D neueſten Jnformationen zufolge noch in
der nächſten Woche oder ſpäteſtens Pfingſten
die Umbildung des Kabinetts MacDonald in
ein Kabinett Baldwin bringen wird.

An der Betrauung Bald wins mit der
Führung des Kabinetts zweifelt in London
niemand mehr. Ebenſo ſicher ſteht feſt, daß der
bisherige Premierminiſter MacDonald
Präſident des Staatsrats werdenwird. Jm übrigen iſt eine einheitliche Kabi-
nettsliſte noch nicht ganz fertiggeſtellt, und
Baldwin iſt mit den letzten Sondierungen be
ſchäftigt. Das neue Kabinett wird ſich von der
bisherigen Regierung nur dadurch unter
ſcheiden, daß es eine Umbeſetzung der einzelnen
Miniſterien mit im großen und ganzen den bis
her im Kabinett vertretenen Perſönlichkeiten
bringt, d. h. England wird wieder eine
Nationalregierung“ erhalten, in der
allerdings nur wenig neue Namen zu finden
ſein werden.

Mit Beſtimmtheit werden nach der bis
herigen Verſion der augenblickliche Luftfahrt
miniſter Londonderry, der Geſundheits
miniſter Sir Hilton-Young, der Jnnen
miniſter Sir John Gilmour und der Miniſter Collins ausſcheiden. Das Jnnen

miniſterium wird wahrſcheinlich mit dem bis
herigen Außenminiſter Sir John Simon
beſetzt, ſofern andere Erwägungen nicht dazu
führen, daß Simon an die Spitze eines neuen
Wehr miniſteriums geſtellt oder Mi-
niſter ohne Portefeuille wird. Eine der
größten Schwierigkeiten bei der augenblicklich
vor ſich gehenden Kabinettsumbildung ſtellt die
Neubeſeßung des Außenminiſteriums dar, für
das entweder Lordſiegelbewahrer Eden oder
der gegenwärtige Handelsminiſter Runci-
man in Frage kommt. Außer dem Poſten des
Schatzkanzlers, den Neville Chamberlain
behaupten wird, ſcheint kaum noch ein Miniſte
rium bei der Umbildung unberührt zu bleiben.

Jm Vordergrund der politiſchen Erörte
rung in London über die Kabinettsumbildung
ſteht die Frage der Verwendung
Lloyd Geoörges. Bisher iſt noch kein An
haltspunkt dafür gegeben, ob das neue Kabi-
nett in ſein Programm die Reformpläne
Lloyd Georges aufnehmen wird, was
natürlich eine Einbeziehung dieſes Politikers
in das Kabinett zur Folge haben müßte. Jn
gut unterrichteten Kreiſen Londons behauptet
man, daß das augenblickliche Rätſelraten um
Lloyd George möglicherweiſe durch eine große
Ueberraſchung noch vor Himmelfahrt beendet
werden würde. Jm übrigen liegt die letzte
Entſcheidung beim König, der, was
das ſtändige Kommen und Gehen im Bucking
hamPalaſt beweiſt, an der Kabinettsumbildung
ſehr regen Anteil nimmt.

Volkes nicht das Glück der anderen Völker
ausmacht. Wir ſtehen heute vor einem Berg
voll ungelöſter Probleme. Sie können nur
gemeiſtert werden, wenn Volk und Führüng
einig ſind und alle Stände an der Löſung
mitärbeiten. Jeder an ſeinem Platz hät ein
Stück Deutſchland zu behaupten und ein
Stück Deutſchland zu vertreten, und ſo glaube
ich, daß ich dieſe Feierſtundemit 30 000
Menſchen in Hamburg aus der Seefahrt
und ihren verwandten Betrieben, mit Millio
nen Menſchen, die in dieſer Stunde über die
Aetherwellen hinweg verbunden ſind, nicht
beſſer beſchließen kann, als allen Seeleuten
draußen auf dem Meere, den anderen Ländern
und anderen Erdteilen den Gruß und den
Dank des deutſchen Volkes zu übermitteln. Sie
ſind und ſie ſollen Künder unſerer
Nation ſein. Sie können davon überzeugt
bleiben, niemals wieder wird Deutſchland un
terliegen, wenn es den Mut hat, ſtärker zu
ſein als die Not

Jn einem Telegramm dankte der Führer
alken, die zum Gelingen des Tages beigetragen
haben. Das Telegramm ſchloß mit dem heißen
Wunſch, daß den deutſchen Seeleuten und den

Schiffen unſerer ſtolzen Flagge allzeit glüFahrt beſchieden ſei. 8 ſeit ginn

Zugleich veranſtaltet die Marine-Hillet
Jugend ihr erſtes Reichstreffen n
Hamburg. Jn den Vormittagsſtunden der
ſammelten ſich die einzelnen Abordnung
aus dem ganzen Reich, etwa 8000 Junge

Marine Volkswoche ſteht bevot

Kiel, 26. Mai. Erſtmalig in dieſem J
veranſtaltet, wie bereits gemeldet, die dent
Kriegsmarine vom 11. bis 16. Juni in
eine große Marine-VolkswocheDie Kriegsſchiffe werden in der Zeit
11. bis 16. Juni (nach Pfingſten) in
zuſammengezogen und zur Beſichtigung
gegeben ſein. Darüber hinaus finden
Vorführungen ſtatt, deren Mannigfa
jedem Beſucher einen Einblick in die
lichen und außerdienſtlichen Vorgänge an
deutſcher Kriegsſchiffe geben werden.

Her letzte Tag der Marine- Volks
Sonntag, der 16. Juni,
Auftakt zur diesjährigen Kieler Woche

Perſtändnis und Achtung
Heß weiht die deutſche Weltjugendherberge Alkeng ein

Hagen (Weſtfalen), 26. Mai. Der Stell
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, übergab am Sonnabendabend in Altena
das vor 25 Jahren auf der achthundertjährigen
Stammburg der Grafen von der Mark ge
ſchaffene Mutterhaus der deutſchen Jugend-
herbergen, die erſte Jugendherberge in Deutſch
land und in der Welt, ſeiner Beſtimmung als
erſte deutſche Weltjugendherberge.

Zu der Einweihung, die im unteren Burg
hof ſtattfand, waren auch Vertreter der Jugend
herbergsverbände verſammelt. Holland, Sieben
bürgen, Belgien, Frankreich, der Tſchechoſlowa
kei, Schweiz, Polen, England, Luxemburg und
die Jugendherbergsverbände der Vereinigten
Staaten hatte Grüße und Wünſche überſandt.

Anſchließend feierte Reichsjugendführer
Baldur von Schirach die Erfolge des Ju
gendherbergsGedankens. Bisher ſeien rund
2000 Jugendherbergen entſtanden, die die Ju
gend dem vergiftenden Einfluß der Großſtadt
entzögen und ſie der Heimat verbunden
machten. Erſt ſeit Adolf Hitler das junge
Deutſchland zuſammengeſchweißt habe ſeien
die Vorausſetzungen gegeben, den Jugend
herbergsGedanken zu neuer Höhe emporzu
führen.

Sodann hielt der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, eine
Anſpraäche, in der er ausführte, daß ſich auf
dieſer Burg die Jugend vieler Natio-
nen kennen und ſo hoffe er achten
lernen werde. Er denke nicht daran, daß etwa
die Jugend ſich untereinander „verſtändigen“
müſſe, denn er glaube, daß Jugend, die ſich in
gemeinſamer Liebe zum Wandern, zur Natur,
zu Liedern und Sitten ihrer Völker träfe, ſich
nicht zu verſtändigen brauche. Sie brauche es
um ſo weniger, je geſünder ſie ſei und je
freier ſie ſich fühle.
„vVielleicht geht durch dieſe Jugendherberge

einmal der eine oder andere Junge, der ſpäter
zu den Maßgebenden ſeines Volkes gehöre.
Und vielleicht entſinnt er ſich als Mann in
ernſten Stunden, die den Frieden zwiſchen den
Völkern bedrohen mögen, einſtiger ſorglos
froher Tage des Zuſammenſeins in dieſem
Heim mit jungen Kameraden anderer Natio
nen. Vielleicht vermag er dann dank deſſen,

daß er hier das Weſen dieſer anderen Nu
tionen verſtehen und achten lernte ein ſchwe
res Unglück für die betroffenen Linde
für die Menſchheit zu verhindernhat dieſe Burg unendlichen Segen gebrah

Mögen mit der Zeit immer mehr v
Heime der wandernden Jugend vieler Vö
folgen, möge immer mehr Jugend dert
ſchiedenen Rationen ſich hier kameradſcha n

Nicht um nach Art der Jnterna
i nnalen zu verſuchen, die nationalen S

Eigenarten
nähern.

ärmer an Schönheit, die ihr die tdes Lebens verleiht. An dieſer ln
würden wir nicht ſo viel Freude ln
wenn in der ganzen Welt Bauten gle er
ſtünden. Sie iſt aber zu Steindenes deutſches Weſen, auf

ſtolz ſind. WennRudolf Heß ſchloß ſeine Anſprache nd
die Burg als Begriff der Heimſtatt Peteit
Jugend dadurch am Aufbau Europas n
iſt, daß ſie der Geſundung ne detmen den dient, erfüllt ſie ihre Aufgabe
ich ſie hiermit übergebe.“

n
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DIE GAUSTADT HALLE

der Tag der Kbs-Frauenſchaft
Empfang der Keichsfrauenführerin im Ralhaus Beſuch der Braunen Meſſe Große Kundgebung

eſuch der Reichsfrauenführerin das be
e ſtets und für jede Stadt ein beſonderes
Lreignis Denn wo immer Frau Scholtz

lin kommt und ſpricht zu ihrer Gefolg
haft gu allen, die ſie hören wollen da
antt ſie mit vollem Herzen, da iſt ſie wie
ne Prieſterin, die jedem einzelnen etwas für
die zukünftige Zeit mit auf den Weg gibt.

So auch geſtern hier in Halle!

Feſklicher Empfang im Kakhaus

nächſt am Morgen im alten Rathaus,t „Tag der NSeFrauenſchaft“
mit dem feſtlichen Empfang von Frau Scholtz
günk ſeinen Anfang nahm. Zu dieſer Be
rüßungsfeier hatten ſich im ſchön geſchmückten
iſungsſaal neben dem Gauleiter die Gau

(ntsleiterin der NSFrauenſchaft, der Gau
walter der DAF, der Gauarbeitsführer, der
Fteisleiter und zahlreiche weitere Vertreter
der Partei eingefunden, ferner der Regie
tungspräſident, der Polizeipräſident, der
ſektor der MartinLuther Univerſität und eine
ſanze Anzahl von Vertretern der Stadtver
waltung und anderer Behörden, der Aniver
ſlit und der Polizei. Oberbürgermeiſter Pg.
d. Dr. Weidemann gab in ſeiner Be
rüßungsanſprache der beſonderen Freudeng, Frau ScholtzKlink in der Stadt

Halle begrüßen zu dürfen und willkommen zu
ſäßen. Mit Genugtuung könne man feſt
ſellen, daß es dem Nationalſozialismus bereits
der kürzen Zeit ſeiner Herrſchaft gelungen
ſ der Frau und Mutter in unſerem Vater
lind wieder den Platz einzuräumen, der ihr
auf Grund ihrer höheren Berufung gebühre.
de Achtung und Würdigung der Frau und
Putter als Trägerin des Lebens habe der
ſührer Adolf Hitler dem deutſchen Volk
hider gelehrt, und es ſei nun aber auch ſehr
iſtig, daß jede deutſche Frau ihre außer
üdentlich große Aufgabe gegenüber dem
le richtig erkenne. Und ſo hoffe er, daß
Worte der Reichsfrauenführerin in Halle

beitragen möchten, den Frauen des
es ihr hohes Ziel klar vor Augen zu
ken, und ſo die Worte mitwirkten, daß

m Frauengeſchlecht ſich forme,
e in ſtarker warmer Liebe zu
Nlkund Führer im Volke wurzele
ind dem Volk diene.

Frau ScholtzKlink dankte in ſchlichten
warmen Worten; es liege ihr nicht, ſo im
Mittelpunkt zu ſtehen, vor lauter prominenten
htenden Perſönlichkeiten, aber ſie werde ſich
tan gewöhnen, um ſo mehr, als man aus

ber Ehrung für ſie, die Vertreterin der
wühſchen Frau, erſehe, daß ein merkbarer Um

wung eingetreten ſei in der Einſtellung zur
tau Es ſei nicht ihr Ziel, die Frauen um

er Organiſation willen zu organiſieren, ſon
ern die Aufgabe des Deutſchen Frauenwerkes
es die Kräfte der Frau in dase Werk des Führers einzu
uen und alle Frauen zur Mittbeit heranzuziehen. Jn dieſem

S werde der Reichsmütterdienſt
di ausgebaut werden, und ſie richte die
n e an alle Männer des Gaues Halle Merſe
u die NS-Frauenſchaft in dieſer Arbeit

itgehendſt zu unterſtütßen und ihr zu helfen

Fran Scholtz-Klink trägt ſich in das

Goldene Buch ein.
n ſchließend ſchrieb dann Frau Scholtz

a ne Worte in das Goldene Buch der

„Vir wollen alle in Kameradschaft
arbeiten und in freue dienen.
Am 25. 5. 1935.

Gertrud Scholtz-Klink.“
Der Oberbü 3n ürgermeiſter überreichte ihre der Stadt eine feine reizvolle Email

in m r heimiſches Erzeugnis (ausgeführt
ſein n ſtwerkſtätten der Burg Giebichen
meinte H. auf Frau Scholtz-Klink ſchlicht

Bas muß ich mir ja erſt verdienen.
K 5ugtete ſeiter Dir. Pg. Dohmgoergen

kinwoh, ann im Namen der Partei und derſunederlhaft Halles freundliche Begrü
bei er die an die Reichsfrauenführerin, wo
ders wird et der Frauenſchaft ganz beſon
Wiſhen ate, und das gute Zuſammenwirken
de ihr und den anderen Gliederungen

hervorhob; er brachte zum Schluß
w es SiegHeil auf den Führer und

v r aus.
in Rath Aluß an dieſen feierlichen Auftakt
ilt Braun begaben ſich die Verſammelten
Asſteltn, Neſſe, um dort die Sonder
Frauen g er Frauenſchaftö htigen fleiß aus alten Truhen“ zu
ler Ane en die ſich Frau Scholtz-Klink

eteſe rkennüng ausſprach; ihr beſonderes
e die enden alte Bauernſtube, in der

üge enguenhand heſweſent vorhänge uſw. von

oße kundgebung im Stadtſchützenhaus.

n wiWehen herrſcht vor und in dem „Stadt
und e ſen Eingang ſehr wirkungsMinne ſeit ich mit rotem Fahnentuch und

und viel Grün geſchmückt iſt,

im Skadtſchühenhaus

ein ſehr bewegtes Leben: ſchon ſeit Stunden
ſind ſie herangekommen aus allen Richtungen,
die Amtswalterinnen und alle alten Mit
kämpferinnen der Bewegung aus unſerem
Gau und die Mädels vom BDM. Längſt vor
Beginn der Kundgebung iſt der große Saal
beſetzt, bis in ſeinen allerletzten Winkel
ausgefüllt mit erwartungsvollen frohen Men
ſchen. Die Zahl? Nun, es dürften gewiß an
die 2000 geweſen ſein, und wie unendlich viele
hätten gewünſcht, der Kundgebung beiwohnen
zu können, ja, wenn der Raum nur dehn
bar geweſen wäre!

Die Ausſchmückung der Bühne war gerade
zu künſtleriſch ſchön geſtaltet; wieviel Sorg

die Reihen ſie kommt, ſie kommt: Frau
Scholtz-Klink. Zunächſt ſtill und feierlich
begrüßt, aber dann bricht es ſich Bahn, ein
Begrüßungsſturm hebt an.

Mit dem Huldigungsmarſch aus „Sigurd
Jorſalfar“ von Grieg wird die Kundgebung
feſtlich eingeleitet. Und dann nimmt die Gau
amtsleiterin, Frau Eva Leiſtikow, das
Wort zu ihrer Anſprache, in der ſie zunächſt
die Reichsfrauenführerin und den Gauleiter
begrüßt ſowie die Vertreter der Parteigliede
rungen, der Wehrmacht, der Staats und Kom
munalbehörden und die Vorſitzenden der Ver
bände im Deutſchen Frauenwerk. Unſer aller
Dank ſo ſagte Frau Leiſtikow gilt un

Gauleiter Pg. Jordan, Frau Scholtz-Klink, Frau Leistikow, Frl. Kirmse (Reichsleitung der
NSs-Frauenschaft) auf der Brauen Messe.

falt, Liebe und Mühe war wohl verwandt
worden, um dieſes Bild zu ſchaffen: von dem
mit weißem Stoff beſpannten Hintergrund
hebt ſich das mächtige Emblem der Frauen
ſchaft wirkungsvoll ab; dunkelgrüne Bäume
und Sträucher, die zugleich die Muſikkapelle
ein wenig verbergen, geben dem Tiſch der
Ehrengäſte und dem Rednerpult, das eben
falls weiß beſpannt und mit zartem Grün um
rankt iſt, einen wundervollen Hintergrund.
Mächtige Zweige von Goldregen und Rotdorn
blühen aus großen ſchöngeformten Vaſen zu
beiden Seiten der Bühne, zu deren Füßen in
ganzer Breite ein großes Blumenbeet aus
ſaftgrünem Moos und zahlloſen Stiefmütter
chen in Weiß und Gelb leuchtet. Nicht ſatt
ſehen kann ſich das Auge an dieſem bezaubern
den Anblick!

Und die Erwartung wächſt von Minute zu
Minute und plötzlich kommt Bewegung in

e

im Stadt
Aufn. Schulze

Frau Scholtz Klink spricht
schiützenhaus.

Aufn. Strauch

ſerer verehrten Frau Scholtz-Klink, die trotz
der großen Arbeitsüberlaſtung, durch die
ſchweren Wochen in Düſſeldorf, doch zu uns
gekommen iſt und heute nun zu uns ſprechen
wird. Die letzten Monate unſerer Arbeit wa
ren in allererſter Linie dem Aufbau des Deut
ſchen Frauenwerks gewidmet, und wenn wir
da auch noch manchmal und das wollen wir
gar nicht leugnen kleinere und größere
Schwierigkeiten hatten, und wenn vielleicht
auch manchmal die Wege verſchieden waren, ſo
freue ich mich doch, heute Frau ScholtzKlink
zeigen zu können, daß wir hier nun alle bei
ſammen ſind, und daß ich heute den Gruß der
NS-Frauenſchaft an Frau ScholtzKlink er
weitern kann zum Gruße aller deutſchen
Frauen und Mädel im Gau Halle- Merſeburg.

Nach einem Vorſpruch von Pg. Bernd Poieß
„Deutſchland, unſer Land von Jna Seidel
bringt das Orcheſter in guter Wiedergabe das
Andante aus der Sonate Pathétique von Beet
hoven zu Gehör. Und nun ſpricht

Gauleiker Skaaksrat Pg. Jordan

Seine herzlichen Begrüßungsworte, als des
Gauleiters des Kampfgaues Halle Merſeburg,
gelten im beſonderen der alten Kämp
ferin der Bewegung, Frau Scholtz
Klink. Sie hat bereits, ſo etwa führte der
Gauleiter aus, in großen Betriebsverſamm-
lungen in dieſem Gau deſſen Seele kennenge
lernt, und ſie weiß aus dieſen Verſammlungen
heraus, daß unſer Gau dazu verurteilt iſt, rüh
und raſtlos immer im Kampfe zu ſtehen. Und
wenn ich Sie, Pgn. Scholtz-Klink, in dieſer
Stunde in der Metropole dieſes Gaues be-
grüßen kann, dann danke ich Jhnen zugleich
im Namen der geſamten Parteiorganiſation,
im Namen der geſamten Bewegung dieſes
Gaues für Jhr Kommen. Die heutige Kund-
gebung ſoll ein feierliches Bekenntnis ſein zur
großen Kampfesarbeit, die die Bewegung des
Führers auf fraulichem Gebiete bereits ſchon
geleiſtet hat und zu leiſten willens iſt. Solange
früher im deutſchen Vaterlande frauliche Ar
beit in Erſcheinung trat, war es immer nur
Angelegenheit einer geſellſchaftlichen Schicht;
immer und immer ging ſie vorbei an den
Lebensgeſetzen unſerer Nation, und immer. und
immer war ſie verurteilt zur Erfolgloſigkeit.
Zum erſten Male hat nun die nationalſozia
liſtiſche Bewegung die Seele unſeres Volkes
eingeſchaltet in den großen Lebensſtrom der
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Nation, und ſo auch die frauliche Arbeit, die
in Deutſchland geleiſtet wird. Dieſes Lebense
geſetz verpflichtet! Möge das auch der Sinn
dieſer heutigen Kundgebung ſein! Möge die
heutige Kundgebung nicht anderes ſein als
das fröhliche Ja der Liebe und
Treue zum Führer und ſeinerPartei.

Die Worte des Gauleiters werden von
langanhaltendem, lebhaftem Beifall begleitet.
Dann klingt ein Lied auf, geſungen von den
Mädels vom Arbeitsdienſt, und nun nimmt die

Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz Klink

ſtürmiſch und herzlich begrüßt, das Wort:
Meine lieben deutſchen Menſchen!

Wir ſind heute hier zuſammengekommen,
um auch in dieſem Gau wieder einmal uns
alle unter das große Geſetz der Gemeinſchaft
zu ſtellen. Das heißt: um wieder einmal in
einer kurzen Feierſtunde uns miteinanderüber den Weg, den wir gehen, und über das

Ziel, das wir vor uns haben, bewußt zu
werden, und um einander wieder Kraft und
Freude und Glauben und Vertrauen zu
ſchenken. Denn es iſt ja ſchwer, in der Zeit
zu leben, in der unſer heutiges deutſches Volk
lebt. Weil dieſes Volk aus einer Zeit der
Schmach und der Schande von ſich allein einen
Auferſtehungsweg gehen muß, wie es ihn viel
leicht ſchon einmal in der Geſchichte hat gehen
müſſen. Aber noch niemals in dieſer ſchwie
rigen Weiſe. Dazu iſt es notwendig, daß die
Menſchen dieſes Volkes ſich immer und immer
wieder klar ſind darüber, daß man hier, wenn
man allein ſteht, auf einem ſolchen Weg nicht
ſeine Zeit damit verſchwenden kann, daß man
ſich nun über kleine Dinge ſtreitet und ärgert,
ſondern daß man möglichſt ſchnell alles dazu
tun muß, zueinander den Anſchluß zu finden
und den Stolz und die Liebe aufzubringen,
dieſen Weg des Auferſtehens ſo ſchnell wie
möglich zu geſtalten. Dieſer Weg, den unſer
Volk geht, iſt ſo ſchwer, weil einmal unſer
Volk 14 Jahre lang ununterbrochen gequält
und geplagt worden iſt, und weil ihm 14 Jahre
lang der Glaube an ſich ſelbſt genommen
wurde. Sie wiſſen aus Jhrem eigenen Leben
heraus, daß man einem Menſchen viel nehmen

Sporthalle S Gummi Bieder
kann, man kann ihm Geld nehmen, ein Gut
nehmen, vielleicht Frau und Kinder oder
Mann und Kinder nehmen er wird es ſo
lange ertragen, ſolange er Glauben an ſich
ſelbſt hat. Wenn der Menſch aber einmal den
Glauben an ſich ſelbſt verloren hat, dann
können Sie ihm alles wiedergeben, und er
wird nichts mehr damit anfangen können, weil
er innerlich zerbrochen iſt. And mit unſerem
Volk hat man dieſen Verſuch gemacht, ihm als
Volk den Glauben an ſich ſelbſt zu nehmen;
und aus dieſem Grunde möchte ich das eine
ſagen: Der Weg der Auferſtehung für uns
wird nicht in erſter Linie ſein ſo hart oder
grotesk das im Augenblick klingen mag
daß wir unſeren Menſchen wieder Arbeit und
Brot geben, ſondern er wird der ſein, daß wir
ihm zuerſt den Glauben an ſich ſelbſt
wieder geben.

Da haben wir Frauen genau ſo große
Aufgaben wie der deutſche Mann; denn wir
ſind ja nur ein Teil dieſes ganzen Volkes,
und da der Nationalſozialismus eine Welt
anſchauung iſt, die einheitlich ausgerichtet iſt
auf das ganze Volk, müſſen wir ſehen, es zu
ſuchen und hineinzuhorchen in unſer Volk, wie
wir die Aufgaben auf unſere Art und unſerem
Weſen und unſerer Kraft gemäß in unſer Volk
hineintragen. Wenn ihr mich fragt, meine
lieben Frauen, oder auch ihr Männer: Was
iſt denn eigentlich der Sinn der NSFrauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerks, oder auch der Frauen in
der Arbeitsfront oder im Arbeitsdienſt, oder
überhaupt aller der Frauenorganiſationen, wie
ſie heute hier zuſammengefaßt ſind? Der Sinn
beſteht nicht darin, daß wir ſagen, dieſe 15
Millionen Frauen ſind organiſiert, um ſich
ihre Rechte nun mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu erkämpfen, ſondern der
Sinn dieſer Zuſammenfaſſung der Frauen iſt
einzig und allein der, die Kräfte der Frauen
aus allen Schichten, Kreiſen und Altersklaſſen
in das Aufbauwerk des Führers einzuſpannen.
Das heißt: Der Sinn dieſer Frauenorganiſa
tion iſt niemals ein Selbſtzweck, ſondern er' iſt
die Dienſtbarmachung der deutſchen
Frauam Aufbauwerk des Führers.

Jch möchte das auf eine Formel bringen
Wenn der Führer für den deutſchen Mann die

Stadttheater: „Mascottchen“, Operette, 15 bis
17 Uhr. „Ein Mädel hat ſich verliebt“,
Operette, 19.30 bis 22.15 Uhr.

Roßplatz: Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Warum lügt Fräulein Käthe?
CT- Riebeckplatz Wunder des Fliegens.

CT-Ulrichſtraße: Cimarron.
CTSchauburg: Jhr größter Erfolg.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierhallen: Damenorcheſter Starp.
Capitol: Der Dämon Rußlands.
Burgtheater: Kongreß tanzt.

Caſino: Polenblut.



Wehrpflicht eingeführt hak zur Erhaltung der
Kraft des deutſchen Volkes nach außen, ſo
wollen wir Frauen von uns aus und das
tun wir bereits ſeit 124 Jahren ganz be
wußt eine Bereitſchaftspflicht derdeutſchen Frau einführen zur Erhaltung
der inneren und der religiöſen Kraft unſeres
Volkes.

Mütter der Nakion

Jch möchte hier einen Einwand vorweg-
nehmen, der von manchen Männern vor
gebracht wird, nicht aus böſem Willen, ſondern
oft aus einer Unkenntnis der Dinge heraus.
Mancher Mann ſagt: Die Frau gehört ins
Haus! Der Nationalſozialismus predigt doch
immer, daß die Frau wieder Hausfrau und
Mutter ſein ſoll, und hier kommt ihr zu
ſammen und ſpannt ſie ein! Dieſe Parole iſt
leicht ausgeſprochen, aber meiſtens ſagen ihre
Vertreter nie dazu, wie ſie ſich die Wege dazu
denken. Wir haben unſeren Reichs
mütterdienſt und unſere Mütter-
ſchulung, über die wir die Frauen des ge
ſamten Volkes zu erfaſſen gedenken, und dieſe
Mütterſchulung iſt der Schlüſſel zum Herzen
der deutſchen Frau. Wir wollen das deutſche
Mädchen nicht mehr in eine Ehe gehen laſſen,
ohne daß ſie vorher gelernt hat, ſich dort auch
zu behaupten. Daß ſie gelernt hat, ein Haus
und ein Heim mit wenigen Mitteln ſo zu ge
ſtalten, daß ſie dadurch Uberhaupt erſt einmal
auch in der ärmſten Hütte durch Fleiß, durch
Sauberkeit und Behaglichkeit die Vorausſetzung
ſchafft, daß ſie ſelber Freude an ihrem Haus
hat, und daß auch wieder der Mann Freude
an ſeinem Heim und ſeinem Haus ſindet. Jch
habe geſehen, wie eine falſche Weltanſchauung
ſich in den Familien ausgewirkt hat. Wohl
hat es viele hunderttauſende Frauen gegeben,
die bereit waren, die Neugeſtaltung an ſich
vornehmen zu laſſen durch das Schickſal. Aber
wir kennen auch jene Frauen, die der Wucht
des Nationalſozialismus abſolut verſtändnis
los gegenüberſtehen. Und die Schuld liegt
weder bei der wachſenden Entwicklung des
Mannes, noch bei dem Stehenbleiben der
Frau, ſondern ſie liegt ſehr oft in jener Er
ziehung der Frau, in der man uns nicht gelehrt hat Mütter der Nation zu ſein,

Die politiſch denkende Frau

Wir wollen die Frau, die politiſch denkt,
das heißt die mitſorgt, mitträgt, mitfühlt,
mitopfert mit ihrem ganzen Volk, als der
treueſte Gefährte ihres Mannes, und die be
reit iſt, aus einem harten Leben, daß uns das
Schickſal aufzwingt, ein ſchönes Leben zu
machen, weil ihr Herz und ihre Liebe das nicht
anders zuläßt Das verſtehe ich unter
politiſchem Denken der Frau. Und
das iſt der letzte Sinn der Mütter-
ſchulung, daß wir dabei praktiſche Dinge
lernen Haushalt führen und alle möglichen
wirtſchaftspolitiſchen Dinge

And weiter die Frau ſoll die innere Kraft
und die religiöſe Kraft des Volkes nach innen
erhalten. Das Suchen und Ringen unſerer
Zeit um religiöſe Werte und um religiöſe Be
griffe, iſt zum großen Teil dadurch geweckt,
daß der Nationalſozialismus eben den Men
ſchen zwingt, zur e hrbaſtigrei in ſich ſelbſt
und ihn auch zwingt, nach letzten Dingen zu
fragen und auch dort wahrhaftig zu ſein r
uns iſt bindend, was der Führer uns feſtgelegt
hat in ſeinem Programm, daß der National
ſozialismus auf dem Standpunkt des poſitiven
Chriſtentums ſteht, und für uns iſt weiter bin
dend, daß, wenn ein Volk im Suchen nach letzten Kräften iſt, daß es dann Deſentüher iſt,

das Suchen nach der Kraft in den Vor
dergrund zu ſtellen und nicht den Streit um
die Form.

So wie wir uns damals nicht haben irre
machen laſſen im Kampf, ſo denken wir auch
heute keine Sekunde daran, uns durch dieſelbe
Hetze auch nur einen Augenblick von unſerer
religiöſen Einſtellung abbringen zu laſſen.
Jhr ſollt ſelber wieder beweiſen, daß ihr Gott
näher ſeid als mancher Menſch, der glaubt,
dazu prädeſtiniert zu ſein.

Meine lieben Frauen und Männer! J
glaube und wünſche und hoffe, daß ihr mi
mit dieſen Dingen richtig verſteht. Jch ſelber
freue mich am meiſten, wenn ihr in der
Frauenſchaft und im Frauenwerk Arbeit habt,

an einen Gotk gebunden r aufrichtige und
charakterfeſte Menſchen ſeid.

Se ſpricht dann von der Zuſammenarbeit
im Deutſchen Frauenwerk: Große Dinge brau
chen Zeit. Und dies Große, was ihr formen
dürft, und da ſtoßt ihr manchmal aufeinander,
und da paßt euch manchmal was nicht. Es
liegt an euch, wie dieſe Schwierigkeiten be
hoben werden.

Der Mukterinſtinkt

Und noch etwas will ich euch ſagen, nämlich
über den Mutterinſtinkt. Dieſen Mutter
inſtinkt, den ſollt ihr nicht nur haben euren
eigenen Kindern gegenüber, ſondern den ſollt
ihr haben den Nöten eures Volkes gegenüber,
und wenn ihr ihn dort habt, dann laßt ihr
euch auch nicht durch äußere Formen von
dieſem Mutterinſtinkt abbringen. Dann findet
ihr den Weg zu allen Frauen und allen Mäd
chen dieſes Volkes. Und wenn einmal unſere
Arbeit zu Ende iſt, dann können wir uns
eines Tages hinlegen und können jenes Wort
von Matthias Claudius vielleicht ruhig
ſprechen: „Jn Gottes Namen

t Den kiefgründigen und aus warmem S
kommenden Worten von Frau ScholtzKlink
folgt ein brauſender Beifall, und als er allmäh
lich verebbt, ſieht man auf allen Geſichtern
den tiefen nachhaltigen Eindruck, den ihre
Rede hinterlaſſen. Blumengrüße werden der
Führerin überbracht, und dann ſpricht die

Gaugamisleiterin Frau Leiſtikow

das Schlußwort; Unſere Frau ScholtzKlink
liebt die großen Worte nicht. Jch glaube aber,
ich darf ihr in Jhrer aller Namen ſehr herz
lich danken. Sie hat uns den Weg gezeigt und
das ganze große Ziel. Es wird nun an uns
liegen, zu beweiſen, wie wir dieſen Weg gehen,
und daß wir dieſes Ziel erreichen. Wir ge
denken unſeres Führers! Sieg-Heil!

Mit dem HorſtWeſſelLied ſchließt dann die
außerordentlich eindrucksvolle und ſchöne Feier
ſtunde ab.

Der Nachmittag vereinte die Frauen des
Gaues in der Saalſchloßbrauerei zu einem
behaglichen Beieinanderſein, das durch muſika
liſche und andere ſchöne Darbietungen ver-
ſchiedenſter Art belebt wurde. P. S.

Mitteldeutſchlands Chemiker kagkten
Frühjahrstagung der Bezirksvereine in Halle

Jm Hörſaale des Chemiſchen Jnſtituts der
Univerſität fand geſtern nachmittag eine Früh-
jahrstagung der Bezirksvereine Leipzig, Mag
deburg und SachſenAnhalt des Vereins
Deutſcher Chemiker ſtatt, der am
Abend vorher eine Arbeitstagung voran
gegangen war. Der Hörſaal war bis auf
den letzten Platz beſetzt, als der Vorſitzende
des Bezirksvereins SachſenAnhalt, Pg. Dr.
Möllney, die Tagung mit einem Will-
kommensgruß an die Anweſenden eröffnete,
unter denen ſich auch Vertreter der Partei,
der Wehrmacht, der Behörden und der Jndu-
ſtrie befanden. Gauleiter Pg. Staatsrat Jor
dan hatte, an der Teilnahme verhindert,
brieflich beſten Erfolg gewünſcht.

Der Anſprache des Vorſitzenden des
Hauptvereins, Profeſſor Dr. Duden, ent-
nehmen wir folgendes Die großen geſetz
geberiſchen Aktionen der Regierung im letzten
Jahre haben ihre Beziehungen auch auf das
Gebiet der Chemie gehabt. Wir ſtehen u. a.
an der Schwelle eines neuen Patent-
Geſetzes, das den erfinderiſchen Menſchen
in den Mittelpunkt des Patentgeſetzes ſtellt.
So werden auch auf dieſem Gebiete national
ſozialiſtiſche Grundſätze eingeführt Weiter be
rührte Prof. Dr. Duden die Geſetze vom
Neuauſbaun der See die Agrar
geſegebung, das Geſetz für die Vereinheit
lichung des Geſundheitsweſens und die Neu
Hronung des Hochſchulweſens um dann auf die
Bedeutung der Chemie im Wirt
ſchaftsleben unſeres Volkes einzugehen. Die Ausfuhr chemiſcher Erzeugniſſe
betrug im Jahre 1934 rund 660 Millionen
Mark gegenüber 456 Millionen der Maſchinen
bauinduſtrie und 280 Millionen Mark der Tex
tilinduſtrie. Dabei muß berückſichtigt werden,
daß dieſer Ausfuhrüberſchuß um ſo höher zu
werten iſt, als faſt gar kein Deviſenbedarf zur
Beſchaffung von Rohſtoffen aus dem Auslande
nötig iſt.

Jn längeren Ausführungen behandelte
dann Dr. Schmidt Bitterfeld das Thema
„Magneſium und ſeine Legierung“.
Das Magneſium iſt heute ein wichtiger Faktor
unſerer heimiſchen Metallinduſtrie geworden.
Deutſchland ſtellt etwa 80 v. H. der Weltmarkt-
produktion her. Anfangs wurde Magneſium
z. B. in Bitterfeld in kleinen Mengen
gewonnen und faſt nur zu Zwecken pyrotech
niſcher Art verwendet. Dr. Schmidt ging dann
auf die Gewinnungsmethoden und die neueſten
Forſchungen über die Kriſtallographie dieſes
Leichtmetalls ein, um dann einen Ueberblick
über die Verarbeitungsmethoden und An
wendungsgebiete zu geben. Ueberall wo man
ein möglichſt leichtes Metall braucht, das je
doch ſtärkſter Beanſpruchung ſtandhält, hat das

„Wenn du denkſt, du haſt'n
e ſpringt er aus dem Kaſten“, das iſt

eine leider oft im Leben wiederkehrende Er
fahrung, die, wenn wir ſie an uns ſelbſt
machen müſſen, oft ein Geſicht uns aufzwingt,
das den betrübten Lohgebern gleichkommt,
denen die Felle davonſchwimmen. Wenn wir
ſie aber an anderen mächen, dann iſt häufig
das Ganze mit einem guten Schuß Schaden-
freude gewürzt. Daß man aber auch beide
Erfahrungen zugleich machen muß, das iſt eine
Seltenheit.

Aber auch Seltenheiten müſſen ſein und
gehören deshalb in die Schau der Sehens-
würdigkeiten. Ob gerade jener brave Bäcker
in dieſen Gedankengängen lebte, als er geſtern
in ſpäter Abendſtunde ſein Tagewerk auf der
Braunen Meſſe veſchließen wollte?

Wohl kaum. Aber e wurde dieſer Ab
ſchluß zu einer Sehenswürdigkeit.

Jn großer Zahl ſtrömen die Beſucher der
„Braunen Meſſe“ von Stand zu Stand. Bei
dem Verkaufsſtand eines ehrſamen Bäcker
meiſters ſtaut ſich die Menge. Sie ſchnuppert,
reckt die Hälſe: „Ah, Speckkuchen

Ja, wenn man ſo langſam Stand für
Stand muſtert, dann vergehen die Stunden
wie im Fluge. Und dann meldet ſich allmäh
lich auch der Magen, und wenn die Augen und
Ohren mit der Naſe zuſammen feſtſtellen

müſſen. Hier gibt es Speckkuchen!“, dann er
weiſt ſich das Fleiſch eben ſchwach, weil das
Du einem ſchon auf der Zunge zuſammen
äuft.

Und ſo findet der Speckkuchen reißend ſeine
Abnehmer. Der brave Bäckermeiſter kann die
Nachfrage kaum befriedigen, und weil jetzt,
kurz vor Toresſchluß, noch immer eine große
Zahl Hungriger ihn beſtürmt, entſchließt er
ſich, 37 einmal ein großes Blech in den Ofen
zu ſchieben. Die Menge läßt ſich tröſten und
wartet nd bis der köſtliche Speckkuchen
mit ſeinem verführeriſchen Duft als goldgelbe
große Fläche wieder aus dem Backofen kommt.

Denn ſie hat Geduld, dieſe Zuſchauermenge.
Hat auch Geduld, als endlich der Geſelle den
Kuchen vorſichtig ſamt dem Blech anhebt, um
ihn auf den Ladentiſch zu heben

Da! Ein jäher Schreck durchzuckt die War
tenden. Ein ungeſchickter Handgriff des
Bäckers bringt den ſehnſüchtig erwarteten
Speckkuchen ins Rutſchen. Ein Aufſchrei!
Und ſchön liegt er im Staub des Roßplatzes,
für die Hungrigen verloren. Der ſchöne
Speckkuchen

Zuerſt Enttäuſchung auf allen Geſichtern.Dann aber bricht das befreiende 5 der
Schadenfreude aus. Nur Meiſter und Geſelle
kratzen ſich verlegen den Kopf.

Der ſchöööööne Speckkuchen!

Magneſium Eingang gefunden. Das Lichthild
zeigte einen Flugzeugſeſſel, der bei 128 Kilo
gramm Eigengewicht einer Belaſtungsprobe
mit 666 Kilogramm unterworfen wurde.
Jn den letzten Jahren iſt die Anwendung des
Magneſiums in der Jnduſtrie außerordentlich

eſtiegen, ſeitdem von der chemiſchen Fabrik
riesheim das ſogenannte „Elektron“ herge

ſtellt wird, eine Metallegierung mit über 80
v. H. Magneſium. Heute finden wir Elektron
bei Flugzeugmotoren (das „Valvo Geſchwader
war mit ſolchen Motoren ausgerüſtet) beim
Rennmotor von Mercedes, beim Chaſſis der
BüſſingLaſtkraftwagen, den JunkerTanks, bei
Teilen der Adlerwagen uſw. und es wird
ſeinen Siegeszug weiter fortſetzen.

Profeſſor Dr. Weigelt berichtete an der
Hand von Lichtbildern über die Funde im
Geiſeltal; ein kurzer Vortrag, der eine Ein
führung für die Beſichtigung des
Geiſeltal-Muſeums war.

Nach der Beſichtigung unter Führung vonProf. Dr. Weigelt ine ein geſelliges Bei
ſammenſein mit Tanz in den Heidegaſtſtätten
„Hubertus“, bis die Nachtzüge die Gäſte aus
Leipzig und Magdeburg wieder heimführten.

Kulturkagung in Halle
Die Tagung der Kreisobmänner der NS

Kulturgemeinde wurde am geſtrigen
Sonnabendnachmittag im „Reichshof“ mit
einer faſt e Sitzung durch den
Gauobhmann der NS-Kulturgemeinde, Pg. Dr.
Grahmann, eröffnet. Die Tagung ſieht ſich
vor hochwichtige Aufgaben geſtellt, die das
kulturelle Leben unſeres Gaues maßgeblich be
einfluſſen werden. Die Zielſetzung bedeutet
eine Aktivierung des kulturpolitiſchen Gebietes
wie wir ſie bisher noch nicht gekannt haben.
Die Tagung wird zur Klärung der kultur
politiſchen Situation führen und den zu be
ſchreitenden Weg eindeutig feſtlegen. Ein aus
führlicher Bericht folgt. Am Abend hörten
die Kreiskulturwarte den Vortrag von Fried-
rich Haſſelbacher über die Verbrechen der
Freimaurerei.

Wolfsrudel in der Freianlage
Die unerwartet ſchlechte Witterung derletzten Wochen hat es mit ſich gebragt daß

unſere ſchöne Freianlage für große Raubtiere,
meiſtens Löwenſchlucht genannt, unbeſetzt hätte
bleiben müſſen, wenn nicht Raubtiere unſerer
Breiten für die tropiſchen Tiere eingeſprungen
wären. Nun ſind z den urſprünglich dort ge
haltenen 2 alten Wölfen, übrigens bei einem
Teil unſerer Dauerbeſucher ihrer Zahmheit
wegen ſehr beliebt, auch die drei jungen Wöälfe
gekommen, ſo daß jetzt ein ganz anſehnliches
Rudel beiſammen iſt, das einen kleinen Ein
druck vom Leben Und Treiben dieſer Wild
hunde zu geben vermag. Gewöhnlich wird
beim Anblick des Wolfes garnicht daran ge
dacht, daß es ſich bei ihm üm den Vorfahren
unſeres Haushundes handelt, und doch iſt es
ſo. And wie leicht zu zähmen er iſt, haben
gerade unſere beiden ziemlich wild hierher ge
kommenen älteren Wölfe bewieſen, die inner
halb ganz kurzer Zeit, obwohl es ſich um er
wachſene, alſo ſchwer zähmbare Tiere handelt,
recht zutraulich geworden ſind. Wieviel leichter
mußte es unſeren Vorfahren erſt fallen, einen
hilflos im Walde aufgefundenen jungen Wolf
an ſeine Taſeerſt zu gewöhnen und ſich in
ihm im Laufe der Generationen einen brauch
baren und treuen Freund zu erziehen,

Neue ZooJeikung

Es liegt jetzt das 5. Heft 1935 der „Mitteilun
gen aus dem Zvologiſchen Garten der Stadt
Halle vor, in dem vor allen Dingen die
„Fledermausſtudien“ des Direktors des Zoolo
giſchen Gartens Breslau Dr. M. Schlott be
achtenswert erſcheinen. Text und Bilder geben
einen intereſſanten Einblick in die Lebens
weiſe dieſer merkwürdigen fliegenden Säuge
tiere. „Von ungelenken Bären“ handelt ein
weiterer Aufſatz. Das Heft ſchmückt ein Titel
bild: Königstiger Harras nach einer Auf
nahme von Prof. Dr. Fritz Schmidt.

immelfahrk i5 ehahrt im Fugheſe

Der Vorverkauf für dieſebillige Fahrt, die wir bei enden
in vollem Gange. Sie wird unter de gten, iſt
„Ganz Halle Himmelfahrt im Flughafen tto
Leipzig durchgeführt. Viele Volks
kennen vielleicht den Flughafen vor woſen
kurzen Sonntagsbeſuch her, aber an Sonnte

gen

Himmelfahrt dagegen

l rSonderzugteilnehmer billige GeſegeJm Flugheſe

Turm.

In Halle wird verhandelt

Jn der kommenden Woche finden im Veſir
des Landgerichts Halle (S.) folgende Sverhandlungen ſtatt: am n S
27. Mai, 9 Uhr vor der Statt
gegen R. wegen SittlichkeitsverbrecheneDienstag dem 28. d. M. vor eren
kammer gegen Jacob T. aus Könnern 8
wegen Urkuündenfälſchung, Betrugs und J
trugsverſuchs; am Mittwoch, dem 29 M
vor der 3. Strafkammer gegen lung
Graßmeyer in Zwintſchöna und Erich

535 Ziff. 2, 1402, 1493 Zifſ. 2, 1494 der R

dieiſtzeit der 5ttdeiſchen Steuer

Wie wir erfahren iſt die Städt. Steuertaſt
z. Zt. mit Jahresabſchlußarbeiten beſchäftigt
Aus dieſem Grunde iſt in der Zeit von
27. Mai bis 30. Juni d. J. die Stene
kaſſe werktäglich nur von 8 bis 13 Uhr
geöffnet, während nachmittags
ſchloſſen iſt.

Endgülkige Termine

für die Saiſonſchlußverkäuſe

Die neuen Vorſchriften über die
Winter- und Sommerſchlußverkäufe beſtimmt
daß dieſe Veranſtaltungen künftig zweimal in
Jahre, und zwar jeweils am letzten Monlg
im Januar bezw. Juli beginnen und 12
dauern. Demnach beginnt, wie die Hanf
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels
keilt, der diesjährige Saiſonſchlüßvet
am 29. Juli und dauert bis10. Auguſt 1935. Dieſer Termin gilt einſt
lich für das ganze Reich. Allein für Bäht
und Kurorte können Ausnahmen zugelaſſ

werden. u
Jn Poſtpakete und Poſtgüter ein Dopl

der Aufſchrift legen. Es kommt noch häufig
vor, daß Pakete und Poſtgüter den Empfän
gern nicht zugeſtellt werden können weil die
Aufſchriften infolge mangelhafter Denn
abgefallen ſind und die Abſender kein Dor
der Aufſchrift in die Sendung gelegt haben h
Die Poſtanſtalten werden daher bis auf weite e
res die Einlieferer von Pateten und Je e
gütern mit Fahnenaufſchriften befragen ob ſeit
ein Doppel der Aufſchrift in das Patet o die
haben und ſie zur Beachtung dieſer Vorſchrift

anhalten.

Jägertag in Hamburg. Jn den Pfing n v
alſo vom 8.— 10. Juni, findet das große Treffe
aller Ehemaligen der Jäger-Bataillone un
des GardeſchützenBataillons in Hamburg ſtatt
Das mit dein Zuſammenkommen des Dent chen ver
Jägerbundes, des Waffenringes aller ehema Ha
Jäger und Schützen geplante 6. Bundesſchiehen die

J S T GeFahrrad e Gummi Biedel
ſoll zeigen, daß des Jägers größte Kunſt immer
noch fleißig geübt wird. nptunſt ihn
durch den Deutſchen Jägerbund, Berlin WFriedrichſtraße 235, und durch die Foftleitun
Kam. Hans Kappelmann, Hamburg
Gr. Johannisſtraße 13.

t

Das Feſt der Goldenen e
feierte heute in körperlicher und nFriſche Karl Büchner und ſeine Chef

Anna im Hauſe Körnerſtraße 2.

Geſtern morgen wurde an derMerſeburger Artillerieſtraße ein a der
es Mädchen beim Ueberſchre e an

Fahrbahn von einem Perſonenkraftwage das
gefahren und zu Boden gewot n
Kind trug Verletzungen an n h
Kopfſeite und Hautabſchürſungen dann

aFeuerschutzfarben e
unswurde von der Mutter zum Bergmann

troſt gebracht. vver T

Am Vormittag kippte vorſtraße 90 ein Dretrad liefern
folge ſchlüpfrigen Pflaſters um. G gehret
ſchützſcheihe wurde zertrümmert. De

erlitt einige Hautabſchürfungen.
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weſten unſeres Gaues rechts und links
der Unſtrut. Seine Wieſen ſind grün und

ütbar, ſeine Auen blumenreich. Vorbei an
ſillenen Burgen, herrlichen Schlöſſern und
ſt vergeſſenen Klöſtern windet ſich der
m am Fuße bewaldeter Höhen im Tage

E. glückliches Land erſtreckt ſich im Süd

lang der Saale zu. Wirr und ſchlangenför-
n iſt ſein Weg, Weiden und Büſche ſtehen
i ſeinen Ufern. Wo das Tal weiter wird
ind die Sonne ihre Strahlen länger und er
ſiehiger hinſchicken kann, da findet man ſchöne,
kinladende Weinberge. Ein koſtbares Gut
wähſt hier heran. Und wenn die Zeit der
Wenleſe naht, nimmt das Lachen und Scher

n der Winzer kein Ende, bevor nicht die
lhte Traube im Faſſe iſt.

Keine qualmenden Fabrikſchlote, keine krei
enden Sägen, keine nietenden Hämmer ſind
hier zu ſehen. Es iſt ein ſtilles Land, und
köhliche, zufriedene Menſchen ſind es, denen
hiſes Stückchen herrliche Erde zur Heimat

wurde. Schön wie die Menſchen, die hier
bben, ſind die Dörfer. Eine niedrige, von
üumen umgebene Kirche ziert ſie. Bauern

hof reiht ſich an Bauernhof, jeder iſt vonein
ander getrennt und ein hohes mit Holzzacken
wiſehenes Tor verhindert den Einblick in
n ind Hof. Die Straßen ſind ſauber und
ne die hier ſpielen, zeigen lachende

hter. Ein freundlicher Menſchenſchlag iſt
u dem ſie alle gehören. Man kann das

Unstrut- Mädel

Im Park von Burgscheidungen

ganze Anſtruttal durchfahren, überall bietet
ſich das gleiche anheimelnde Bild.

Von den Bergen grüßen die Burgen. Jeder
Zoll breit Land iſt hiſtoriſcher Boden. Weit
leuchtet die Neuenburg auf dem Edelacker
bei Freyburg ins Land. Jn hohen Burgen-
fenſtern glitzert die Sonne auf den Fenſter
ſcheiben Wie oft mögen hier früher die
Ritter durchs weite Tal gelügt haben, ob ſich
nicht irgendein Kauffahrteizug nähere, der
eine fette Beute verſprach. Dann ſind ſie die
Burgſtraße hinabgaloppiert, um kurze Zeit
ſpäter nach überſtandenem Kampfe triumphie
rend auf der Burg Einzug zu halten. Wenige
Jahrhunderte mögen es erſt her ſein, friedlich
thront jetzt die Burg da oben auf dem Felſen
als Wahrzeichen einer großen Vergangenheit.

Wo früher thüringiſche Ritter hauſten,
haben jetzt die BDMMädels mit ihrer Gau-
führerinſchule ihr Domizil aufgeſchlagen.
Wunderſchön iſt es hier oben auf der Neuen
burg. Von weit drüben herüber grüßt das
Schloß Burgſcheidungen. Auf einem iſolierten
Sandſteinfelſen inmitten eines einzigartig
ſchönen Parkes liegt es und beherbergt ein
wertvolles Stück deutſcher Geſchichte. Hier
ſtand das Königsſchloß der Thüringer, deren
Reich ſich von der Ohre in der Altmark bis
zu den Afern der Donau im Süden erſtreckte.
Es iſt eine herrliche Pforte zum Gau Halle
Merſeburg, der ſich von hier aus weit nach
Oſten reckt. Anweit Burgſcheidungen liegt eine

Rechts und links
der Onsfrouf

andere Stätte, die dem kleinen Unſtruttal zu
Weltruf verhilft. Hier liegt Laucha mit dem
Segelfliegerlager Dorndorf. Aus allen Gauen
des ganzen Reiches kommt hier die flugſport
lich intereſſierte deutſche Jugend zuſammen.
Da kann man ſie beobachten, wenn ſie ihre
Segelflugmaſchinen an den Unſtruthängen
entlangſteuern, um dann irgendwohin zu
einem Fernflug zu ſtarten. Wie der BDM
und die Segelflieger ſind hier im Südweſten
unſeres Gaues die Arbeitsdienſtler mit ihren
Lagern zu Hauſe. Vom frühen Morgen bis
zum ſpäten Abend gehen die Männer mit
Hacke und Spaten um und regulieren das
Land. Weit hört man ihre Lieder erklingen,

2. Beiblatt, Nr. 426
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Alter Grabstein in Steinbach

damit beſchäftigt, die Bäume auszuputzen. Auf
den ſaftigen Wieſen weidet ein geſundes Vieh.

Vom Weſten kommt die Anſtrut gefloſſen,
dann tritt ſie ins Gaugebiet ein und mündet

wenn man auf den kurvenreichen Landſtraßen
dahinfährt.

Dann ſind es wieder Obſtplantagen, die
ſich rechts und links der Wege entlangziehen.
Ackerbau, Viehzucht und Obſtbau treibt der
Bewohner des Unſtruttales. Es iſt ein fried
liches Bild, die Menſchen bei der Arbeit zu
ſehen. Da geht ein Pflug über den Acker,
zieht tiefe Furchen durch den braunen Boden
und dahinter ſchreiten weit ausgreifend der
Landmann. Jn den Obſtgärten iſt der Bauer

Zwei Rappen im Dorfe Schimmel

Blick auf Burgscheidungen

ſchließlich nach langem Wege bei Naumburg
in die Saale, all die Schönheit hinter ſich
laſſend. Aber da wo ſich die Wellen der
Saale mit der Unſtrut vermengen, grüßen noch
einmal Schlöſſer und Burgen herüber. Rudels
burg und Saaleck ſind es, die zum Abſchied
herüberwinken

Bilder Dr. Lothar Heberer.
Worte: Kurt Mittelmann.

Vesperpause
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Wehrkraft und Bauer
Das Land die Geburksſtälle des deutſchen Heeres

„Vor allem ſind viele freie Bauern die
rechte Stütze, ja der rechte Eckpfeiler eines
Staates nicht nur, weil ſie auf das innigſte
an die Erhaltung des Vaterlandes geknüpft
ſind, ſondern auüch, weil ihre Arbeit und
Geſchäfte Leibesſtärke und friſchen Naturmut
nähren, wodurch der rechte, tüchtige Kriegs
mann wird.“ Ernſt Moritz Arndt.

Die neuerſtandene deutſche Wehrmacht rückt
auch die Frage der Herkünft des
Rekrutenerſatzes wieder in den Mittel
unkt allgemeiner Betrachtungen. Schon imkehten Jahrzehnt vor dem Kriege wurden ge

wiſſe Erſcheinungen beim Geſundheitszuſtand
des Heereserſatzes, die mit der zunehmenden
Verſtädterung des deutſchen Volkes zuſammen
hingen, als eine Gefährdung für die Wehr-
kraft des Deutſchen Reiches angeſehen. Die
Gegenmaßnahmen zur Eindämmung der be-
drohlich zunehmenden Landflucht entſprangen
wenigſtens teilweiſe und hinſichtlich ihres Aus
gangspunktes wehrpolitiſchen Erwägungen.
Zwar verſuchten die liberaliſtiſchen Bevölke
rungs und Wirtſchaftspolitiker, an ihrer Spitze
Brentano, nachzuweiſen, daß die Frage, ob der
Heereserſatz vom Lande oder aus der Stadt
ſtamme, keineswegs zugunſten des Landes ent
ſchieden werden könne. Die Ergebniſſe der Aus
hebungsſtatiſtik kamen ihnen dabei ſcheinbar
zu Hilfe.

Dieſe Beweisführung ging allerdings an
der Tatſache vorüber, daß gerade in den Jahr
zehnten zunehmender Jnduſtrialiſierung zahl
reiche Jugendliche im Alter zwiſchen 16 und
20 Jahren vom Lande in die Stadt ſtrömten
und bei der Aushebung zahlenmäßig als aus
der Stadt kommend feſtgeſtellt wurden, wäh
rend ein tiger bevölkerungspolitiſcher Ver
gleich ſie dem Lan de zurechnen mußte. Dieſe
Streitfrage bildete den Gegenſtand eingehender
Verhandlungen im Jahre 1904 auf der Voll
verſammlung des Deutſchen Landwirtſchafts
rates. Schon vorher war die Militärtauglich
keit der land wirtſchaftlichen und ländlichen

egenüber der nichtland wirtſchaftlichen und
tädtiſchen Bevölkerung beim Heeresergänzungs
geſchäft 1902 unterſucht worden. Wenn auch
dieſe Unterlagen nicht ſo vollſtändig ſind, wie
es zu einer erſchöpfenden Klärung des Pro
blems erwünſcht wäre, ſo ermöglichen ſie doch
weitergehende Schlußfolgerungen, die auch
heute nach drei Jahrzehnten noch intereſſant
genug ſind, um als Anhaltspunkte für ähnliche
Unterſüchungen bei den künftigen Aushebungen
für die deutſche Wehrmacht zu dienen.

Da 1902 noch mehr als drei Fünftel aller
abgefertigten Mannſchaften aus Ortſchaften
von weniger als 2000 Einwohnern ſtammten,
kann man ſagen, daß damals

die Geburtsſtätte des deutſchen Heeres

überwiegend auf dem platten Lande

tag. 1882, dem Geburtsjahr der 1902 Ge
ſtellungspflichtigen, wohnten in den Ortſchaften
unter 2000 Einwohnern 58,2 v. H. der deutſchen
Geſamtbevölkerung dieſe Ortſchaften ſtellten
im Jahre 1902 aber 61,38 v. H. aller abge
fertigten Militärpflichtigen und 63,27 v. H.
aller Tauglichen. Dieſe Zahlen lagen alſo um
3 und 5 v. H. höher, als ihrer Volkszahl
entſprochen hätte. Die Ortſchaften mit mehr
als 2000 Einwohnern ſtellten demgegenüber
nur 39 v. H. der Militärpflichtigen und 37 v. H.
der Tauglichen. Das Bild würde ſich noch
ſtärker zugunſten des Landes ändern, wenn
man die Verſchiebungen der Bevölkerungs
zahlen in den genannten Ortsgrößen zwiſchen
den Jahren 1882 und 1902 berückſichtigen
würde. Betont werden muß insbeſondere, daß
das Land über ſeinen Bevölkerungsanteil
hinaus nicht nur militärpflichtige, ſondern
auch taug liche Mannſchaften lieferte. Das
platte Land ſtellte auf 100 endgültig Abge
fertigte im Reichsdurchſchnitt 4,55 und unter
Anrechnung der zur Erſatzreſerve überwieſenen
5,35 wehrhafte Leute mehr als die Stadt. An
und für ſich ſcheint der Unterſchied zwiſchen der
ſtädtiſchen und ländlichen Tauglichkeitszahl
verhältnismäßig gering zu ſein. Dieſe Meinung
wird man aber nicht aufrecht erhalten können,
wenn man bedenkt, daß damals bei Verallge
meinerung der ſtädtiſchen Tauglichkeitszahlen
dem Reiche 14371 Rekruten, alſo der Erſatz
für mehr als ein ganzes Armeekorps gefehlt
haben würde. Dieſer Ausfall würde ſich um
weitere 21 000 Mann erhöhen, wenn man die
größere Geburtenhäufigkeit auf dem Lande in
Rechnung ſtellt.

Zuſammenfaſſend kann man alſo ſagen, daß
um die Jahrhundertwende die Lebenskraft der
auf dem Lande geborenen Bevölkerung dem
Heere die Mehreinſtellung von rund 36 000
Mann ermöglichte. Dieſe würden gefehlt
haben, wenn die Landbevölkerung hinſichtlich
ihrer Geburtenhäufigkeit und ihrer Militär
tauglichkeit ähnliche Verhältniſſe aufgewieſen
hätte wie die Stadtbevölkerung. Zur Vervoll
ſtändigung des Bildes ſei noch geſagt, daß
dieſe 36 060 Mann annähernd dem Rekrutie
rungsbedarf von drei Armeekorps entſprachen,
von denen damals 22 vorhanden waren.

Nach vorliegenden Statiſtiken der Jahre
1902 bis 1910, für die eine ſo weitgehende Auf
gliederung, wie ſie für den Jahrgang 1902 vor
genommen wurde, nicht beſteht läßt ſich wenig
ſtens der Anteil der auf dem Lande geborenen
Wehrmachtangehörigen ermitteln. Dieſer war
von 63,27 v. H. im Jahre 1902 auf 60,65 v. H

im Jahre 1910 zurückgegangen. Dieſer Rück
gang war aber ſehr viel kleiner als die Zu
nahme der ſtädtiſchen Bevölkerung, da die Ver
ſtädterung immer weitere Teile des deutſchen
Volkes erfaßte. 1910 lebten nur noch 45,6 v. H.
des Volkes in Landgemeinden bis zu 2000 Ein
wohnern; trotzdem ſtellten dieſe Gemeinden
60,65 v. H. des Rekrutenerſatzes. Das Schwer
gewicht des Heereserſatzes hatte ſich alſo weiter
zugunſten des Landes verſchoben.

Jnfolge der körperlichen Ertüchtigung der
ſtädtiſchen Jugend, die heute in viel umfaſſen
derer Weiſe durchgeführt wird als vor dem
Kriege, wird man ja annehmen können, daß
die Militärtauglichkeit der ſtädtiſchen Bevölke
rung ſich nicht im gleichen Maße wie in der
Vorkriegszeit verſchlechtert hat. Trotzdem wird
gerade im Hinblick auf unſere neuerrichtete
Wehrmacht die Tatſache ganz beſondere Be
deutung erlangen, daß die nationalſozialiſtiſche
Bauernpolitik zumal in ihrer Erbhofgeſetz
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ebung und bei der Neubildung deutſchenPoauekntums bewußt bevölkerungspolitiſche

Ziele in den Vordergrund ſtellt.
Kurt Haußmann,

Geſunderhaltung des Bodens
Ein geſunder Boden ſoll:

1. Möglichſt viel Waſſer aufnehmen
können und dabei ſo wenig wie möglich
verdunſten, damit den Pflanzen der größte
Teil des Bodenwaſſers zur Verfügung ſteht.

2. Soll er ſo beſchaffen ſein, daß jederzeit eine
gute Durchlüftung ſtattfindet, da
nicht nur die oberirdiſchen Pflanzenteile,
ſondern auch die Wurzeln mit Sauerſtoff
verſorgt werden müſſen, wenn die
Pflanßen kräftig wachſen ſollen. Gute
Durchlüftung iſt ferner die Vorausſetzung
für die Erhaltung der Bodenbakterien.

3. Soll der Boden durch ein ausgeglichenes
Verhältnis von Waſſer und Luftgehalt die
Wärme gut leiten können, damit ſie
den Wurzeln und vor allem dem keimenden
Korn zur Verfügung ſteht.

4. Soll er nicht verſauert ſein, da auf
verſauertem Boden keine geſunden Pflanzen
und keine Bodenbakterien gedeihen können.

5. Soll er nicht mit Unkraut be
wachſen oder durch Pflanzenſchädlinge
verſeucht ſein.

die Kleinkierzucht im Juni
Jm Laufe des Juni kann man den Erfolg

der Brut und Aufzucht teilweiſe ſchon er
kennen. Die aus der gleichen Brut ſtammen-
den Junghennen müſſen möglichſt gleiche
Größe und Befiederung aufweiſen. Wenn das
Federkleid voll ausgebildet iſt, dann benötigen
die Tiere keine künſtliche Wärme mehr. Die
Haltung erfolgt von dieſem Zeitpunkt ab am
billigſten und geſündeſten auf der Weide.
Notwendig ſind einfache, leicht verſetzbare
Ställe oder Hühnerwagen, die man ſich ohne
Schwierigkeiten ſelbſt herſtellen kann. Wenn
die Sonne im allgemeinen auch günſtig wirkt,
ſo kann ſie auf freien, baumloſen Flächen auf
die Dauer auch ſcha den. Man wird deshalb
auf der Weide und im Auslauf für einfache
Sonnenſchutzdächer ſorgen oder ſchatten
ſpendende Pflanzen, z. B. Mais, Sonnen
blumen uſw. anbauen. Die Junghennen ver
dienen nach wie vor aufmerkſame Beachtung
und ſorgfältige Pflege. Beſonders im Alter
von 6——8 Wochen tritt leicht die Kokzidioſe auf.

t Tiere ſind ſofort getrennt zuhalten. Gründliche Sauberkeit, gutes Futter,
vor allem friſche oder dickſaure Milch ſind wich
tige Vorbeugungsmittel. Spätbruten
müſſen beſonders eiweißreich ernährt werden,
damit ſie ſich bis zum Herbſt ausreichend ent
wickeln und rechtzeitig mit dem Legen be
ginnen. Auch hier gibt es nichts Beſſeres
als Milch.

Bei den Legehennen iſt Futterwechſel
möglichſt zu vermeiden, der leicht Mauſer und
damit empfindliche Ertragsausfälle zur Folge
hat. Früh mauſernde Tiere ſind für Zucht
zwecke wertlos und werden möglichſt bald ge
ſchlachtet. Die Erfahrung lehrt immer wieder,
daß frühzeitig mit dem Legen beginnende
Hennen auch ſehr ſpät in die Mauſer treten.
Bei freiem Auslauf kann man die Eiweiß
futtergabe in den Sommermonaten etwas ein
ſchränken; dasſelbe gilt für das Körnerfutter:
hier genügen etwa 50 Gramm je Tier und
Tag. Jnzwiſchen iſt durch eine Miſchfütter
verordnung die dringend notwendige Bereini
gung des Miſchfuttermarktes erfolgt. So müſſen
Legemehle mindeſtens 20 Prozent Rohprotein,

höchſtens 4 Prozent Fett, 8 Prozent Rohfaſer
und 12 Prozent Aſche enthalten. Mindeſtens
10 Prozent der Gemengteile ſollen aus
tieriſchen Eiweißſtoffen beſtehen. Kalkgrit,
kohlenſaurer Kalk uſw. dürfen höchſtens bis
2 Prozent enthalten ſein, Holzkohlengrit höch
ſtens 1 Prozent. Körnermiſchfutter für Ge
flügel darf nur aus Getreide und Oelfrucht
gemengteilen beſtehen; andere Zuſätze ſind
unterſagt. Körnermiſchfutter mit Eiweißfutter
zuſatz muß einen Mindeſtgehalt an Rohprotein
von 13 Prozent aufweiſen. Höchſtens 12 Ge
mengteile ſind zugelaſſen; mindeſtens 2 v. H.
der Gemengteile ſollen aus Garnelen oder
Kleinfiſchen beſtehen. Jm übrigen gelten die
vorher beim Legemehl genannten Beſtim
mungen. Jn Zukunft werden damit ſicher die
häufigen Klagen über mangelnde Qualität
beim Geflügelfutter aufhören.

Die Zuchtſtämme ſind aufzulöſen. Alle
überflüſſigen Hähne werden am beſten ge
ſchlachtet, worauf immer wieder hinzuweiſen
iſt. Jeder Hahn iſt ein unnützer Freſſer und
koſtet nur Geld. Zur Bekämpfung und Ver-
hütung des Angeziefers empfiehlt ſich das
regelmäßige Aufſtellen von Staubbädern
aus Sand, Aſche, Tabakſtaub und Schwefelblüte.

Die Gänſe machen jetzt wenig Arbeit.
Sie werden möglichſt weitgehend auf der Weide
gehalten. Nur bei ſchlechtem Wetter und un
genügendem Graswuchs iſt ein Zufutter im
Stall notwendig, das am billigſten auch aus
Grünfutter beſteht. Kraftfutter iſt jetzt in den
meiſten Fällen entbehrlich. Junggänſe wird
man noch etwas zufüttern müſſen, ſie ſollen
auf der Weide getrennt von den Alttieren ge
halten werden. Zu große Entfernungen zur
Weide ſind wenig zweckmäßig. Bei den Le ge
en ten kann man die Mauſer durch möglichſt
eiweißreiches Futter etwas verzögern. Futter
umſtellungen ſind auch hier zu vermeiden.

Die Haltung und Fütterung der Ziegen
und Kaninchen bietet keine Schwierig
keiten, wenn die hinſichtlich Weidegang bzw.
Grünfütterung im Stall gegebenen Ratſchläge
entſprechend beachtet werden. F.

Eierfreſſen der Hühner

Das Eierfreſſen der Hühner iſt in den
meiſten Fällen auf Kalkmangel zurück
zuführen. Man miſche in das Mehlfutter
3 Pfund kohlenſauren Kalk oder Schlämm
kreide auf 1 Zentner. Jſt der Auslauf be
ſchränkt und kalkarm, gebe man zur freien
Verfügung in kleinen Käſten Muſchelkalk.
Eierſchalen dürfen nur in getrocknetem und

Zuſtand verfüttert werden, unter
as Weichfutter gemiſcht.

Es kann auch möglich ſein, daß das Eier
freſſen eine krankhafte Erſcheinung einer ein
zelnen Henne iſt, die dann geſchlachtet werden
muß. Man nehme die Eier am Tage öfter
aus den Reſtern, damit die Tiere nicht die
Gelegenheit haben, Eier anzufreſſen.

Verhütung der roten Kuhr bei Kücken

Während die weiße Kückenruhr die Kücken
vorwiegend in den erſten vierzehn Tagen be
fällt, beobachtet man im Alter von 2—8
Wochen eine andere, große Opfer fordernde
Krankheit, die Kokzidioſe oder rote Ruhr
genannt. Die Krankheitserſcheinungen dieſer,
durch ſehr kleine, mit dem bloßem Auge nicht
ſichtbare Schmarotzer der Darmſchleimhaut her
vorgerufenen Kokzidioſe beſtehen in der Regel
in Durchfall, der häufig blutig ſein kann und
mit Verſtopfung abwechſelt, Verklebung der
Kloake, Appetitloſigkeit, Mattigkeit, geſträub
tem Gefieder und in einzelnen Fällen auch
Lähmungserſcheinungen. er Tod kann je
nach Befall und Widerſtandskraft der Tiere
einige Tage oder Wochen nach der Aufnahr
der Kokzidien erfolgen.

Ein ſicher wirkendes Heilmittel zur
Bekämpfung der Kokzidioſe iſt bis jetzt noch
nicht gefunden worden, ſo daß die Vor beuge
beſondere Beachtung verdient. Es empfiehlt
ſich die Einrichtung von Wechſelſtällen und von
getrennten Auslaufplätzen für Jungtiere und
älteres Geflügel. Nach täglicher Entfernung
des Kotes, der zu verbrennen oder zu ver
graben iſt, muß der Stall einſchließlich aller
Gerätſchaften mit möglichſt heißem Waſſer
gründlich gereinigt werden. Zur Erhöhung
der Widerſtandskraft ſind die Tiere einwand
frei und kräftig zu ernähren, wobei jeder plötz
liche Futterwechſel zu vermeiden iſt.

Dr. Lentz,
Tiergeſundheitsamt bei der Landes

bauernſchaft Kurmark.

Hehen der Bohnenſtangen
Beim Setzen von Bohnenſtangen muß dar

auf geachtet werden, daß ſie kein Hindernis in
der Entwicklung der Pflanzen ſind. Am zweck
mäßigſten ſind zwei Arten des Setzens, das
im Verband und das pyramidenförmige Setzen.
Beim Setzen im Verband werden je zwei
Stangen gegeneinander geſetzt und oben durch
einen Draht, durch eine Latte oder Stange ver
bunden Viele Gartenbeſitzer ziehen jedoch vor,
ihre Bohnenſtangen pyramidenförmig aufzu
ſtellen. Das geſchieht auf die Weiſe, daß jedes
mal von der einen Reihe zwei und von der
anderen eine Stange in pyramidenförmiger
Weiſe zuſammengebünden werden, und zwar
abwechſelnd einmal zwei von einer und eine
von der anderen Reihe, und dann wieder eine
von der erſten und zwei von der zweiten Reihe.

A. Michel.

„den, müſſen eine gute geiſtige un
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Bäuerliche Frauenſchulen

Zweimal 40 Wochen mit Staatsprüfung,

Der Reichs und preußiminiſter Ruſt hat r h
die Umgeſtaltung der bisherigen r für
ſchaftlichen Frauenſchulen zu bauer irt
z rauenſchulen erlaſſen Dieſe vierte
deinen wer dine ſt 3

ich utſchen äbereiten. Bäuerin von
Die Unterklaſſe gibt die grubildung, vermittelt die erſeeane an

und landwirtſchaftlichen Kenntniſſe haus.
Fertigkeiten und erzieht die Mädchen un g3
ſtändnis für die Aufgaben der Bäuerin r
Wirtſchaft, Familie und Voltsgemeinſch in
Die Oberklaſſe baut auf den Unter r
Unterklaſſe auf und gibt eine ſyſtemati eAusvbildung in allen Zweigen der Haus n
Land wirtſchaft. Die Abſolventinnen di
Klaſſe, in der auch die Allgemeindidunfördert und hohe Anforderungen geſtellt wer

Dutchoildung beſten die ſie deſthigh du
rinnen im Bauerntum zu werden Die Leht
gänge in den Anter- und Oberklaſſen dauern
je ein Jahr mit 40 Schulwochen. Nach Veſuh
der Unterklaſſe wird ein Abgangszeugnis ansgeſtellt, während der Beſuch r Seneſ
mit der Staatsprüfung im bäuerlichen
Hauswerk ſchließt. Zur Aufnahme in hie
Unterklaſſe iſt abgeſchloſſene Volksſchulbildun
und ein Alter von 16 Jahren etforderih
Hofbäuerinnen werden bevorzugt. Der en
pertige Lehrplan wird nach den Erfahrungen

es erſten Jahres ausgearbeitet werden

200 000 Poranmeldungen füe de
Reichsnährſtands- Ausſtellung

Wie die Reichsbahndirektion Altong der
Vorbereitungsſtelle der 2. Reichsnährſtande
Ausſtellung in Hamburg mitteilt, ſind die Vor
anmeldungen zu der großen Arbeits un
Leiſtungsdemonſtration des deutſchen Bauern
tums jetzt auf rund 200 Sonderzüge ne
ſtiegen. Das entſpricht einer Voranmeldin
von rund 200 000 Bauern aus allen Gallf
des Reiches.
in der Tat in der Geſchichte der großen lam
wirtſchaftlichen Ausſtellungen einzigartig
und konnte nur auf Grund der wohldinf
dachten, bis ins letzte Bauerndorf du
führten Organiſation. des Reichsnährſtan
erreicht werden. Berückſichtigt man, daß
im verfloſſenen Jahre zu der Reichsnährſ
Ausſtellung in Erfurt nur 15 000
meldungen vorlagen und ſchon dieſe Zahl
den ehemaligen Wanderausſtellungen der M
niemals erreicht worden iſt, ſo wird der bie
erzielte Erfolg beſonders deutlich

Wenn auch im Jntereſſe der Verkehrsſichet
heit weitere Sonderzüge nicht mehr zuſamme
geſtellt werden können, ſo bleibt doch viel
Hunderttauſenden die Möglichkeit der
nutzung der fahrplanmäßigen Züge nach Han
burg, die in der Zuſammenſtellung der ſtärketen
Beanſpruchung Rechnung tragen werden.
bekannt, gelten während der Zeit vom 29 Mai
bis 2. Juni in einem Amkreiſe von 300 Kilo
meter um Hamburg Sonntagsrügfahrkarte
mit einer Preisermäßigung von 33 v. H.

Schildläuſe an Pflaumenbäumen. ild
läuſe treten an Pflaumenbäumen beſon v
auf wenn die Bäume nicht zuſagenden St
ort haben und im Wachstum etwa durh t
hohen Grundwaſſerſtand, Bodentrockenheit
Kalkmangel oder vielleicht allgemeinen an
ſtoffmangel leiden. Die Bekämpfung 7
erfolgen durch Beſpritzung von Beginn er
Frühſommers mit 3 bis 5prozentiger n
ſeifenlöſung oder nach dem Laubabſan
Schwefelkalkbrühe oder einem ähn
Schwefelpräparat.

Am 79. Febekae 7935 et an
Gesete Aber lie Regelüug Ab

In den deutſchen Zeitungen wurde r
Geſetz eingehend beſprochen. Man ſo

weinen, daß jeder Landwiet dadurch

nügend unterrichtet wordeniſt. n
gibt es eine ganze Keihe von J
denen verſchiedene Landwirt m
dieſes Geſetz verſtoßen. Nicht n n
ſicht! nein, aus Unwiſſenheit. Be n
weil der Landwirt im grühſet in
ſommer ſeine Zeitung abbeſle beſ
kenntnis ſchütt nicht vor
Darum, deutſcher Landwirt, ſel n
Sommer Zeitungsleſer, denn die

iſt es, die Dich billig über alles I
richtet, was es Neues gibt un nen

zu Deinem Fortkkommen
mußt. 9Die M iſt altuell nd an

in allen wichtigen Frage

Dieſes gewaltige Ergebnis ſt
c 2
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Rege Vermittlertätigkeit
der Arbeitsämter

176370 Stellen waren Ende April noch unbesetzt

Entſprechend dem zahlenmäßig überaus
arken Rückgang der Arbeitsloſigkeit geſtaltet

t auch die Vermittlungstätigkeit der Arbeits
ie in allen Teilen des Reiches außer
entlich rege

Im Laufe des vergangenen Monats ge
ſaltete ſich die Tätigkeit der Arbeitsämter
nun beſonders rege. Nicht weniger als
795903 Volksgenoſſen wurden durch
ihre Arbeit oder ihre Mitwirkung zur dauern
den oder vorübergehenden Arbeitsleiſtung
uf einen Arbeitsplatz gebracht. Bei 408 156

dieſer Arbeitsplätze handelt es ſich um
Hauerſtel len. Beſonders erfreulich iſt
dabei die verhältnismäßig geringe Zahl von
Zuweiſungen für Notſtands oder Fürſorge
arbeiten. Sie beträgt nur etwa 109 000.

Auch der Ausgleichsverkehr
zwi Land und Stadt war ima eſonders lebhaft. 68 564 Arbeitskräfte
wurden für die Landwirtſchaft vermittelt.
Ueberhaus hohe Vermittlungszahlen hatten
weiterhin das Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbe und die Gruppe der häuslichen
Dienſte.

Im Laufe des April wurde insgeſamt
ein zugang von 670000 offenen
Stellen regiſtriert. Jnfolge der unver
indert ſtarken Aufnahmefähigkeit, nament
lich der Außenberufe, konnte ſich dieſe Ziffer
faſt auf den Stand des Vormonats halten.
Von denen im Laufe des April gemeldeten
üffenen Stellen waren zum Monatsende
176370 noch unbeſetzt. Auch dieſe Zahl hält
ſich faſt auf der Höhe der des Vormonats.

Auf dem Gebiete des Arbeitseinſatzes haben
h im Laufe des Monats April gleichfalls

erhebliche Verſchiebungen ergeben. Zu Be-
ſinn dieſes Jahres waren rund drei
Millionen Arbeitſuchender zu verſeichnen. Hiervon wurden, da inzwiſchen auch
zahlreiche Neueinſtellungen auf anderem Wege
erfolgt ſind, 2 349 000 Geſuche neu geſtellt und
460 000 Geſuche erledigt. Die überſchüſſige
Ziffer der erledigten Geſuche ergibt ſich ganz

Minfach daraus, daß zahlreiche Anträge noch
von früherer Zeit her liefen. Dem April-
eng an Erwerbsloſen von rund 869 000
ſteht eine Ziffer von 665 000 neuer

AUrbeitsgeſuche gegenüber. Es ergibt ſich
hieraus, daß der Wechſel an Arbeitsſuchenden
im April überaus ſtark war. Am ausgepräg
teſten kommt dies ſelbſtverſtändlich in den
Saiſonberufen zum Ausdruck, in denen
allein rund 185 400 Arbeitsgeſuche in Zugang
und 282 086 einſchließlich der Zugänge in Ab
gang gekommen ſind. Die ſtärkſte Bewegung
hat die Landwirtſchaft und das Bau
gewerbe zu verzeichnen.

Durch den ſtarken Zuſtrom an Schul
entlaſſen en in das Berufsleben war auch
die Tätigkeit der Berufsberatungsſtellen über
aus ſtark. Dieſer Zuſtrom iſt ſelbſtverſtändlich
auch auf den Arbeitseinſatz nicht ohne Einfluß
geblieben. Die Zahl der den Arbeitsämtern
als frei gemeldeten Lehrſtellen übertrifft
Nedhn gleichen Monats im Vorjahre ganz

300 Millionen Entlastung
der Reichsbank

Pach dem Ausweis der Reichsbank vom
g. Mai 1935 hat ſich in der verfloſſenen Bank

i die geſamte Anlage der Bank in Wech
An und Schecks, Lombards und Wertpapieren
um 302,2 auf 4645,6 Mill. L verringert. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Handels
alen und ſchecks um 276,1 auf 3327,1
d ombardforderungen um 15,1 auf
r an deckungsfähigen Wertpapie
v n um 8,1 auf 337,2, an Reichsſchatz
We leln um s auf 0,3 und an ſonſtigen

ertpapieren um 0,1 auf 330,5 Mill.

abgenommen. An Reichsbanknoten und Ren
tenbankſcheinen zuſammen ſind 92,0 Mill.
aus dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat
ſich der Amlauf an Reichsbanknoten um
88,5 auf 3410,8, derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 3,5 auf 366,4 Mill A vermin-
dert. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 39,3 auf 1444,1 Mill. ab. Die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen haben ſich auf 42,5, diejenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung
von 9,0 neu ausgeprägter und 14,5 wieder
eingezogener auf 240 Mill. A erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 809,6 eine
Abnahme um 148,2 Mill. A. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen blieben bei
einer Zunahme um 30 000 mit rund 386,4
Mill. A nahezu unverändert. Jm einzelnen
ſtellen ſich die Goldbeſtände bei einer
Zunahme um 43 000 auf rund 82,3 Mill.
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen bei
einer Abnahme um 13 000 auf rund
4,0 Mill. A.

Abschluß der deutsch-
rumänischen Verhandlungen
Bei Abſchluß der Verhandlungen über die

Regelung des deutſchrumäniſchen Zahlungs
verkehrs hat die deutſche Delegation folgende
Mitteilung herausgegeben:

Durch den am 23. März 1935 in Berlin
unterzeichneten Niederlaſſungs-, Handels und
Schiffahrtsvertrag iſt die Grundlage für
eine Umfaſſende Neugeſtaltung und
Erweiterung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und Rumänien geſchaffen worden. Bei
Abſchluß dieſes Vertrages war jedoch eine
Reihe von Einzelfragen noch offen gelaſſen
und ſpäteren Verhandlungen vorbehalten
worden. Dieſe Verhandlungen, die im Laufe
der letzten 14 Tage in Bukareſt ſtattgefunden
haben, ſind nun ebenfalls zum Abſchluß ge
bracht worden. Am Freitag iſt von dem
Handelsminiſter Manolescu-Strunga

und dem deutſchen Geſchäftsträger ſowie dem
Vorſitzenden der deutſchen Dele ation, Miniſte
rialdirektor Wohltat, ein Abkommen unter
zeichnet worden, durch das der geſamte Zah
lungsverkehr zwiſchen den beiden Län
dern einſchließlich des Reiſeverkehrs neu
geregelt wird. Hierbei ſind auch die Be
dingungen für den Bezug rumäniſchen
Mineralöls und ſeiner Deſtillate
durch Deutſchland vereinbart worden. Ferner
ſind Abmachungen getroffen, durch welche die
Abwicklung größerer Jnduſtrieliefe
rungen aus Deutſchland nach Rumä-
nien erleichtert werden ſollen.

Vor allem wurde grundſätzlich Ueberein
ſtimmung erzielt über die Behandlung der
Forderungen einiger deutſcher re für ihre
bisher noch nicht bezahlten Lieferungen an die
rumäniſche Staatsbahn. Die Regelung dieſer
aus früherer Zeit ſchwebenden Fragen bildete
eine weſentliche Vorausſetzung für die Bereit
willigkeit der deutſchen Jnduſtrie, neue
Warenkredite nach Rumänien zu geben.

Von den der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher
KundenkreditGeſellſchaften angehörenden elf
Jnſtituten wurden 1934 Kredite von 15,75 Mil
rn A an rund 200 000 Kreditnehmer ge
geben.

Der Umſatz der Adlerwerke vorm. Hein
rich Kleyer lag 1934 um 35 v. H. über dem
Vorjahr und 109 v. H. über 1932; in den erſten
vier Monaten 1935 wurde eine wertmäßige
Steigerung um 90 v. H., eine ſtückmäßige um
167 v. H. erzielt.

Nach dem Bericht der Leinengarnver
triebsgeſellſchaft m. b. H., waren bei den ange
ſchloſſenen Firmen Ende 1934 ungefähr 50 v. H.

WIRTSCHAFT UND ARBEIT
als ſonſt Gegenſtand der Erörterungen. Es

liegenden Möglichkeitenmehr Spindeln als am Jahresanfang in Be
trieb. Die Erzeugung wurde um 70 v. H. ge
ſteigert.

Die Vereinigte KrankenverſicherungsAG
Berlin, hat auch in den erſten Monaten 1935
eine günſtige Entwicklung zu verzeichnen.

Weitere Diskonterhöhung in Frankreich
auf 4 v. H. Nachdem erſt am Donnerstag, dem
23. Mai, der r der Bank vonFrankreich eine rhöhung des Diskontſatzes
um v. H. beſchloſſen hatte, die in einer
offiziöſen Verlautbarung als erſte Warnung
an die FrankenBaiſſe Spekulation bezeichnet
wurde, iſt ſoeben eine weitere Diskonterhöhung
um 1 v. erfolgt. Damit beträgt der Dis
kontſatz nunmehr 4 v. H. Gleichzeitig wurde
der Lombardſatz von 47 auf 548 v. H. und
der Zinsſatz für Monatsgeld von 3 auf
4 v. H. erhöht.

Börsen und Märkte
vom 25. Mai 1935.

Berliner Effektenbörse: Ruhig
Die Wochenendbörſe verkehrte überwiegend in

ruhiger Haltung. Das Publikum hielt weiter an ſeinem
Wertpapierbeſitz feſt und trat nicht als Verkäufer auf.
Die Frage der Exportförderung, die ſeitWochen Geſprächsthema in Börſenkreiſen iſt, war heute

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 25. Mai 1935.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr fol
gende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 55--60 Kabeljau Pfd. 24
Aepfel, Eß Pfd. PSeelachs P od. 24Aepfel, Mus Pfd Schleie Pfd. 100Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 159

irnen, Eß 4 eißfi Pfd.Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd. e
Apfelſinen Sick.] 5-20 do. Norw. Pfda 5—15 Bach Schott. a uuitten 4 ücklinge dHeidelbeeren Pfd Schellfiſch, ger. Pfd.Johannisbeer. Pfd. Seelachs, ger. Pfd. 60
Preißelbeeren Pfd. Aal, ger. Pſ.
en S d Karpfen Pfd.andarinen d.De ar J Wild und Geflügel:
irſchen, ſaure 4 Ent 120--140Hagebutten Pfd Jan usgſcht 113. 140-—150

Pfirſiche Pfd. Kieine Gänſe Stck. 170- 400
Pflaumen Pfo T [Hühner Pfd. 60--90Stachelbeeren Pfd. 20-25 uter Pol.e en l o Rebhühner Stckanitaten d. 50 Cauben Stck. 50—90
Nüſſe, Wal d. Kleine Enten Stck. 80-120
Nüſſe, Haſel- Pfd. a en, ausgeſchl. Pfd aBohnen, grüne Pfd. 50 Rehfkeiſch Pfd. 40-140
Bohnen, weiße Pfd. Hirſchfleiſch Pfd. 40-—120
e Tie, Raninch. Stall Pfd. 65--75
e hdo Pfeffer vid 70 Wildſchwein Pfd.

Radlesdhen d Kleſne harten s s 80
Rhabarber Pfd. 0et Sir 40-—65 Sponſtiges:
Aahtoht Sir 5 Butter, Molk. Stck. 75--78
Rottohl Pfol Diſch. Landbutt. Stck. 79--71
Wirſingkoyt Pfd 25 Hart eSenntet S Shunmenmus dte r
Salat e e o g.Salat Kop —8Spinat d 1520 Nieren 10 Pfd. 100
WMohrrüben Pfd. 15 eue S ue e Bd. Slkdonen St TsNote Raden D. Mieerettich Stange] 10—80
Kohlrabi, neue St. 15--20 Rettich d
Zwiebeln Pfol 17 Leterſilie Pfd. 6Zwiebeln, neue Bd. Schnittlauch Bd.
Rapüngchen Pfd 60 Schoten Pfd. 7Schwarswurgzel Pſd Rübenſaft Pfd.

Sulert Se 102 Pilze:ellerite tck.et h 10-—20 l lnae Fſ3 5rikoſen |MorchelnSroekre ln er P 160rombeeren d. rünlinge
Fleiſch und Wurſtwaren:

Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd. 50-60
Hochfleiſch Pfd. 75-—80 Ziegenfleiſch Pfd. 60—80
Bratenfleiſch Pfd. 90--110 San t gſeSchlackwur 140
g t n Knackwurſt Pfd. 100—130r n Pfd. Schwartenwurſt Pfd. 89—110ratenfleiſch Pfd 90-110 r ſt Pfd i

t eberwurſt, fr. Pfd.go gehe ſletg 80—85 Rotwurſt, ger Pfd 80—120
Bratenfleiſch Pfd. 90-100 r n 5

Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfo. 120—180
Kammu. Kotel, Pfd. 85--100] Speck, fett, ger. Pfd. 100-110
Bauch u. fett. Fleiſch 65—90 Speck mag. „ger. Pfd. 120-130
Gefrierfleiſch Pfd. lSchmeer Pfd. l 80— 85

mehr d

dürften allmählich die darin
doch ſchon weitgehend
rechnet ſein. Der M
leicht befeſtigt ein. Schwächer

in die Kursgeſtaltung
ontanmarkt ſetzte zum Teil

waren noch Klöckner

Nr. 126

einbe

(minus 0,75 v. H.) und Buderus (minus 1,62 v. H.).
Am Markt der Braunkohlen werte
Abſchwächungen nach den letzttägigen
Teil ſchärfer, ſo verloren Niederlauſitzer

kleinen UmſätzenEintracht 3,50 bei
kohlen dagegen 1,50 v. H. höher.
durchweg befeſtigt auf
ausſichten, l
an ſeine Amerikareiſe berichtete.

Grund derüber die Generaldirektor Diehn im

waren die
Steigerungen zum

Kohle 2,50,
Rhein. Braun

Kali werte waren
Verſtändigungs-

Anſchluß
Maſchinen fabrik-

aktien waren überwiegend abgeſchwächt. Die Farben
aktie fetzte um 0,75 v. H. niedriger ein. Schwach
lagen auch Linoleumwerte. Der Markt der Elektrizi
tätswerte war ebenfalls durchweg ſchwächer. Am
Renten markt zog die Altbeſitzanleihe bis auf 116
an (plus 0,37 v. H).
am Montag halbamtlich
ihre Befeſtigung bei ruhigem
Höher auch einige

notiert

Reichsſchuldbuchforderungen dagegen
Renten waren die ungariſchen WerteVon ausländiſchen

überwiegend ſchwächer.
Die Börſe ſchloß in ruhiger Haltung.

Geſchäft wei

Dollarbonds-Umlauſchobligationen,

Die Umſchuldungsanleihe, die
werden wird, ſetzte

weiter fort.
leicht nachgebend.

Weſentliche
Veränderungen traten gegen Schluß nicht mehr ein.
Bubiag waren 3.87 v. H. gedrückt.

Am Bankaktienmarkt waren Großbankaktien meiſt
0,25——0,50 v. H. niedriger.
loren 19

Deutſch Aſiatiſche Bank ver

Der Dolkar ging auf 2,486 zurück, während ſich
das Pfund auf 12,81 befeſtigte.

Berliner Produktenbörse
Zumam Getreidemarkt in ſehr rühigen Bahnen.

Wochenſchluß bewegte ſich die Umſatztätigkett
Nennens

werte Abſchlüſſe kamen weder in Weizen noch in
Roggen zuſtande.
hat an
kaum an den Markt.
war die Lage ebenfalls

Umfang nicht zugenommen.
leichteren Oualitäten blieben begehrt,

Für Brau und Jnduſtriegerſten
unverändert.

Das Offertenmaterial in Hafer
Futtergerſte in

kamen jedoch

Weizen-
ſche ine 270 4 Brief, Roggenſcheine 138
Brief.

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, W gef. Erzeugerpreis waggonfret Verladeſtation
do. Mühlenhandelspreis

preis waggonfret Verladeſtatio
do. MühlenhandelspreisFuttergerſte, 59/60 kg, G9, geſ. Er

zeügerpreis waggonfr. Verladeſtat.
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation
Jnduſtriegerſte, vierzeilig
do. zweigzeilig

(feinſte über Notts)
Sommergerſte, inl. (Brauware)

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber H.weißer H11
gelber H183
weißer H 13

Mais, La Plata
do. Cinquentitn
Raps
Erbſen, inl. (Viktoria)

feinſte über Notig)
Preiſe für 1000 k

e

e e n e

Roggen, 71/73 kg, R geſ. Erzeuger

d

R

Tendenz
204,00

20800 ruhig
166.
170.00 ruhig
160,00

172,00 vhne
Angebot

167,00

7 u167.00

17 u

o a fur
prompt, Parität frachtfrei Leipzig

amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
A. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R.G.Bl. 620)
Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes

für Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenzaſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto

einſchließlich Sack:

Preisgebiet s 27,20Preisgebtet s 27.45Preisgebtet 27,70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet 22,75Preisgebitet u.. 28.00Preisgebiet s 22, 50 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation

für 100 k. ungv

reisgebiet e e 11,44 agtPreisgebtets 11,73 nelas
Pretsgebtet d er 11,85Weizenbollmehl

Weizenfuttermehl 16,75 ruhigWeizennachmehl n 5 18,75
Roggenkleie:

Preisgebiet en ne 10,88 gefragtPreisgebtet 11 10, 50Preisgebiet 8 «F 10, 25 eRoggenbollmehl n 6Roggenfuttermehl

Roggennachmehl SNachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 M Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To.
gemäß Anordnung der

frei Empfangsſtation
W. V. Weizenmehle in einer

Beimiſchung von 109 Auslandsweizen 1,50 mit205 A. je 100 kg Aufſchlag.

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 20 feſt
Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt 5, 40 e
Roggen-Weizenſtroh, bindfadengepr. 5,20 nGerſten-Haferſtroh, bindfadengepreßt 5, 40 v
Heu, gefund, trocken, loſe 9,40 vHeu, gut, geſund, trocken, loſe

Großhandelspreife für 100 kg waggonfrei Leipzig. Stroh
zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0,40

per 100 kg böher.
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Alter Boden Keune Heimat
Kreis Wittenberg leiſtet vorbildliche Giedlungsarbeit

Stärker als je zuvor ſchlägt wieder der Pulsſchlag der Arbeit in der Landſchaft
Schaffendes Leben, erweckt und dirigiert vom hohen Wollenunſeres Gaues.

eines neuen deutſchen Geiſtes. Aber ein ſchweres Erbe iſt zu liquidieren, ehe
das neue Leben von dem Fron der Vergangenheit erlöſt und aufgeſtiegen iſt zu
einem Leben in Würde, der Freude und Freiheit des ganzen Volkes und des
Einzelnen.

Das Erbe des Geſtern
Schon einmal ſtrömten Menſchen in die emporſchießenden Fabriken einer aufſteigenden

Jnduſtrie, losgeriſſen von der Scholle zogen ſie in die kalten Steinhaufen der Städte und

kranz und hoch am Maſt das Sonnenzeichen neuen deutſchen Lebens verkündend, daß die
erſte Tat nun faſt vollendet.

Die Vollendung des Morgen
Weiter ſchreitet das Werk voran. Heute noch Brachland. Doch nationalſozialiſtiſcher

Geiſt, verkörpert in dieſen Männern, wies ihm ſchon neue lebensſpendende Zu
kunft.

Der Plan iſt fertig und nun kommen wieder Menſchen mit der Hacke und dem
Spaten, Arbeiter und Soldaten des Friedens, Linien zu graben in den Boden und wieder
Grube um Grube für die neuen Häuſer. Noch andere kommen und fügen Stein auf Stein zu

aus den

Gestfern

Proletariern
wurden Erwerbsloſe und

Elendsſtuben
der Mietskaſernen allzu
oft primitivſte Baracken

quartiere.

Aus den

ſchufen Werte in harter Fabrikarbeit. Da kam ein Geiſt über die Menſchen, der vergeſſen
machte, daß zwiſchen Geburt und Tod, zwiſchen jedem ſchöpferiſchen Geiſt und der Tatvollendung
immer nur der Menſchen Arbeit ſteht und in ſeinem brutalen „Vergeſſen der Anderen“
die Arbeit zum Fluche werden ließ. Hier Beſitzrecht, dort ſich ſelbſt überlaſſene, entrechtete
Menſchen. Hier ungehemmte Lebensforderungen, dort Verelendung, Minderwertigkeit, Lebens
verneinung. Hier Dünkelhäftigkeit, dort unfreies, heimatloſes Proletariat. So war der Weg

Fundament und Mauer. Wo heute noch auf einſamer Flur die Lerche jubilierend gen Himmel
zieht, da ſchaffen morgen deutſche Menſchen freiwillig eine neue Heimat. Wenn der Lenz
wieder in dieſe Landſchaft kommt, dann ſpielen Kinder in der Märzſonne, erlöſt von der Kälte
des Steins enger Straßen der Stadt, und dann brechen Mann und Frau den Boden auf, ihren
Boden, um Samen hineinzulegen zu vielfältiger Frucht. And wenn im Lenzmond ihre Blumen
blühen, dann wird es hell in dieſen Menſchen und es zieht den Mann nach ſchwerem Werk

Heufe

Auf eigener Scholle ſon
nige Heimſtätten.

350 ſind fertigeſtellt,

125 im Bau,

250 werden begonnen.

eindeutig: Aus den Proletariern wurden Arbeitsloſe und aus den kalten Elendſtuben in den

Mietshäuſern der Städte allzuoft primitivſte Barackenquartiere.

Die Tat des Heute
Arbeit, Arbeit! Sie wurde beſchafft für neue Arbeitsplätze in den Fabriken und Werk

ſtätten und ſie wurde hinausgetragen auf den deutſchen Boden, ihn aufzuſchließen und auf
ihm eine Heimat zu bauen für den ſchaffenden Menſchen. Fort mit den Elendsquar-
tieren, heraus aus dem Sumpf des Proletariats, heraus aus dem Dunkel der Unfreiheit
und Entrechtung! Und Nationalſozialiſten, Männer der Tat, begannen.

Jn zwei Gemarkungen wurde der Spaten angeſetzt und Baugrube um Baugrube aus
gehoben, Mauern wuchſen, Reihe um Reihe, und bald wehte von dem Gebälk der Richte

in der Fabrik freudig heim ins ſonnige Haus und zu dem fruchtſchwangeren Atem ſeines
Bodens. Jm Erntemond aber wächſt tiefes Erkennen in dieſen Menſchen, daß zwiſchen allem
und auch zwiſchen der geſtreuten Saat, dem reifenden Halm und dem täglichen Brot die
Arbeit ſteht und über allem Leben des Alltags der deutſche Boden, die deutſche Heimat

das deutſche Volk.
Geſunde Kinder, freie und ſtolze Menſchen, deutſche Arbeiter neue deutſche Menſchen

wachſen aus der nationalſozialiſtiſchen Tat.

Eine neue deutſche Landſchaft auf altem deutſchen Boden ent
ſteht, die aber Heimat wurde, vom Fluch der Vergangenheit erlöſter
ſtolzer und freudiger deutſcher Arbeiter. Aufnahmen DAF, Text R E.

mehrere

Morgen

Gauwalter Pg. Bachmann,
Kreisleiter Pg. Heidenreich

und Architekt Pg. Völkel
auf neuem Gelände,
das jetzt noch Brachland,
aber Ende des Jahres
ſchon hundert und dann

hundert
lungen je Jahr tragen ſoll.
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Abſchiedsfeier für Frau Seydel
Eine verdienſtvolle Schulleiterin krikk in den Kuheſtand

unmehr in den Ruheſtand tretenden

ghrer n ein der Städt. Haushaltungs- und Gegelten Frau Seydel, wid-u Halle,peſſeln vormittag das Lehrerkollegium
ne Schülerinnen der Anſtalt eine Ab
d feier in der Aula der Schule. Der

üehrer, Dr. Hans Gaartz, leitete die
u mit einem Präludium von Joh. Seb.
d in und nach dem vom Schulchor ge
Ba enem Choral „Bis hierher hat mich Gott
t begrüßte die Gewerbeoberlehrerin
e klvertretende Leiterin der Anſtalt Fri.
un ge, die Vertreter der Stadt, der Fäch
434 h des NSLB, der Berufsſchulen, des
M hungsausſchuſſes ſowie den Lehrkörper mit
W hemaligen und jetzigen Schülerinnen. Noch
ma ließ ſie die Arbeit der ſcheidenden
ltorin vor den Anweſenden vorüberziehen:
n der höchſten Blütezeit der Schule im
Jahre 1928 mit 1200 Schülerinnen, der durch
die Schließung der Seminare für techn.
Lehrerinnen im Jahre 1930/32 ein unvermeid

barer

Vorte des Dankes für die in den Ruheſtand
retende Direktorin, dann ſchloſſen ſich kurze
Anſprachen des für die Stadtverwaltung er

ſchienenen Rektors Dr. Voigt, ſowie der Mit
glieder des Prüfüngsausſchuſſes, Frau Ger
hard und Frau Vorländer an. Für die
ehemalige Lehrerſchaft der höheren Fachſchule
für Frauenberufe ſprach Studienrat Dr.
Freund, ferner Berufsſchuldirektor Dr.
Liepelt (Vitterfeld) für die Fachſchaft VI
des NSLVB. Die techniſchen Lehrerinnen, die
aus den Seminaren der Haushaltungs- und
Gewerbeſchule für Mädchen hervorgegangen
ſind, wurden durch Frl. Steinberg und die
jetzigen Schülerinnen der Anſtalt durch Frl.
Ruth Wilde vom Lehrgang der Haushalt-
pflegerinnen in kurzen Anſprachen vertreten.
Zum Schluß dankte die ſcheidende Direktorin,
Frau Seydel allen noch einmal herzlich und
gedachte dabei auch der Gewerbeoberlehrerin
Frl. Fraas, die im letzten Jahr ihrer Krank
heit bis zur eigenen Penſionierung die Ver
tretung gehabt hat. Die letzten Wünſche galten
der Schule und ihrer Zukunft.

Zum Ausklang der Feier leitete der Zwie
geſang über: „Beſfiehl dem Herrn deine Wege“,
von Max Reger, von den Gewerbeoberlehre
rinnen Frl. M. Borchard und E. Mendrzyk
geſungen, der eine ſinnvolle Ueberleitung zu
dem Schülerinnenchor „Schweſter reich die
Hand zum Bunde“ von Mozart bildete. Am
Abend vereinte ſich der engere Kreis des
Kollegiums noch einmal zu einem gemütlichen
Beiſammenſein mit einer ſcheidenden Direktorin.

Wer iſt rückſtändig?
Handwerksarbeit auf der Braunen Meſſe

Es iſt noch nicht lange her, daß man mit
dem Begriff Handwerker“ die Vorſtellung der
Rückſtändigkeit verband, da man ſich ünter
dem Handwerker einen Mann vorſtellte
welcher den Anſchluß an die neue Zeit nicht
funden habe. Ein Blick in die heutigen
erkſtätten des Handwerks belehrt jedoch

auch den Anbefangenen, daß es ſich hier ledig
lih um ein weit verbreitetes Vorurteil
handelte. Jm Laufe der letzten Jahre haben
hämlich Kraft und Arbeitsmaſchinen auch
in Handwerk in immer ſteigendem Maße

I Verwendung gefunden. Ja man kann ſagen,
h vor allem der Kleinmotor dem Hand

werk das wiedergegeben hat, was ihm die
dampfmaſchine einſt genommen hatte. Dar
inter hat natürlich der Qualitätscharakter des

ndwerks nicht gelitten, da die Maſchine im
andwerk das Produkt nicht bis zu ſeiner
ollendung herſtellt, ſondern lediglich die füh-

ende Hand des Meiſters in ihren Kraft
liſtüngen un t erſt ützt. Faſt überall, wo wir
den Handwerk im täglichen Leben begegnen,
finden wir neben der menſchlichen Arbeits
leiſtung den Anteil elektriſch erzeugter Ma
ſhinenarbeit.

Trotz modernſter Betriebsführung hat aber
das Handwerk an der Qualitätsleiſtung und
an der Befriedigung individueller Bedürfniſſe
feſtgehalten. Die Moderniſierung des
Handwerks hat jedoch dieſen Berufsſtand nicht
davor ſchützen können, daß Auftragsloſig
eit in die meiſten Handwerksfamilien ein
gekehrt war. Dank der tatkräftigen Regie
tungsmaßnahmen unſeres Führers iſt dieſe
Auftragsnot in vielen Handwerksberufen be
keits gemil dert worden. Wenn das Hand
werk in einer beſonderen Halle auf der
raunen Meſſe vertreten iſt, ſo will esallen Volksgenoſſen zeigen, was es auch heute

a zu leiſten imſtande iſt, und wie mannig
altig das Handwerk mit den Bedürfniſſen des
Volkes verwachſen iſt.

Tradition der Luftfahrt
e ſreit von all den Feſſeln, die die Deutſche
ahrt jahrelang gekragen hat, nahm ſie im
5 en Jahr einen gewaltigen Aufſchwung.a Zeiten liegen hinter der deutſchen
n fahrt, Zeiten, in denen es nur der ange
teſten Arbeit einiger weniger, die in der

t Flrt tätig ſein konnten, zu verdanken iſt,
rn ie deutſche Luftfahrt dieſe Kriſen nicht

ohne Schaden überſtanden hat, ſondern
e

Wo
Das deutsche Markenbenein von

d höchster Qualjtät. Nur erhältlich:
roßtank Kaufmannshof, Hindenburgstraße 57

wg r als vorbildliche Organiſation da

Gefeſſelſie elt durch Vertragsbeſtimmungen, hatu 1926 mit verbiſſener Zähigkeit an dem

deutſty und der Weltgeltung derin hie Luftfahrt gearbeitet und hat
hetan e Reihen ein fliegeriſches Perſonal

G det t r e ala iner gleichen Pflichterfüllung unmeradſchaft vorgefunden werden kann.

mit 3uſammenwirken der Lufthanſa
lihte ſelbi lugzeuginduſtrie ermögſte enden ſt bei den beſcheidenen zur Verfügung

Mi Mitteln eine n n derer h Ugtypen, eine Weiterentwicklung
ſührte i hen Hilfsmittel, die dazu
Wirchſühe, in der regelmäßigen und ſicheren

ung ihrer Verkehrsflüge, die

Deutſche Lufthanſa mit an erſter Stelle aller
Luftverkehrsgeſellſchaften ſtand.

Wer einen Vergleich zieht, wie vor neun
Jahren Verkehrsmaſchinen mit 170 Kilo
meter Geſchwindigkeit Bewunderung
erregten und es heute als eine ter
ſtändlichkeit betrachtet, daß die Blitzflug
zeuge mit 350 Kilometer Geſchwindigkeit den Luftraum durchmeſſen,
wer ſich vor Augen führt, daß die Lufthanſa
heute in kaum vier Tagen im regelmäßigen
Verkehr von Berlin nach Südamerika fliegt,
dem wird es klar, welch eine gewaltige Auf
gabe innerhalb der Deutſchen Lufthanſa gelöſt
worden iſt und welch gewaltigen Anteil gerade
die Lufthanſa an der Entwicklung der deut
ſchen Luftfahrt hat.

Auch in Zukunft ſind ihr noch
Aufgaben und es iſt aus den Geſcheh
niſſen der e eine Gewißheit, daß
die deutſche Verkehrsfliegerei auch dieſe Auf
gaben meiſtern wird.

Auch Anhänger mit Rummern
Jn einem ſoeben veröffentlichten Erlaß gibt

der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter
ſeine Abſicht bekannt, auch für Anhänger das
vom Kraftfahrzeug her bekannte Nummern-
e allgemein vorzuſchreiben. Es genügt,
äß die Polizeinummer des Kraftwagens auch

am Anhänger angebracht wird. Sollte der
Anhänger hinter verſchiedenen Kraftfahr
zeugen mitgeführt werden, muß die Nummer
allerdings ausgewechſelt werden.

Stündlich ein Anfall!
Geſtern mittag kam an der Ecke Ludwig

Wucherer und e eMototradfahrer mit Anhänger infolge chlüpf
rigen Pflaſters zu Fall. Gegen 13.30 Uhr
ſtießen an der Ecke Bismarck und
Goetheſtraße ein Möbeltransportzug und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Per
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt. Die

kamen mit dem Schrecken davon.
egen 14.15 Uhr kam vor dem Grundſtück

Hindenburgſtraße 35 beim Ueberholen
eines Laſtzuges ein Radfahrer zu Fall. Er
wurde von der Zugmaſchine zur Seite ge
ſchoben und erlitt Hautabſchürfungen. Eine
Stunde ſpäter ſtieß an der Ecke Ludwig
Wucherer und Schillerſtraße ein
Dreiradkraftlieferwagen und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Das Dreirad ſtürzte
um und fiel auf den Bürgerſteig. Der Per
ſonenwagen rutſchte dabei gleichfalls auf den
Bürgerſteig und riß dabei eine drei Meter
breite Mauer ein. Und um 16.20 Ahr geriet
vor dem Hauſe Große Ulrichſtraße 15 ein
Motorradfahrer durch das ſchlüpfrige Pflaſter
ins Schleudern. Der Unfall verlief jedoch
ohne nennenswerte Folgen.

Das Unfallkommando der halliſchen
Polizei war in jedem einzelnen Falle fofort
ur Stelle und konnte den genauen Tat
eſtand feſtſtellen.

Unſchädlich gemacht

Eigentlich war es ja nur eine Frage der
Form, wenn die 2. Halliſche Strafkammer ſich
mit dem 37jährigen in Aufheim geborenen
Karl Willi Fink (der ſich auch Georg nannte
beſchäftigen mußte. Es war die Frage, ob
gegen den aus der Strafanſtalt Kaſſel-Wehl-
heide vorgeführten e die Sicherungs
verwahrung auszuſprechen ſei. Mehrere Stun
den lang wurden die dickbändigen Strafakten
Fs geprüft, und der Verteidiger ſuchte geltend
zu machen, daß die halliſche Strafkammer für
ein Urteil nicht zuſtändig ſei, weil bei der
letzten Verurteilung des Angeklagten in Kö
nigsberg ein Antrag auf Sicherungsver
wahrung nicht geſtellt worden ſei und ein ſol
cher Antrag in Königsberg nunmehr zu ſtellen
wäre. Der Staatsanwalt konnte jedoch nach

zum Sttktfta

weiſen, daß ein ſolcher Ankrag von Halle aus
bereits vor der Stellung des Königsberger
Strafantrages vorgelegen habe. Schon 1920
würde der Angeklagte in einem Urteil des
Amtsgerichts Lindau als gemeingefährlicher
Verbrecher bezeichnet, und dann reißen die
Straftaten und Verurteilungen nicht wieder
ab. Mehrfach ſprechen die Urteilsbegründungen
von einem „ſkrupelloſen, dreiſten und frechen

Hochſtapler“, ſo daß das Gericht keinen Augen
blick im Zweifel war und demgemäß die
Sicherungsverwahrung anordnete

Kleintierzucht im Rahmen der Erzeugungs-
ſchlacht. Ueber dieſes Thema ſpricht ain Sonn
tag, dem 26. Mai, 9 Uhr, im Hörſaal des Tier
zuchtinſtituts der Univerſität Halle, Sophien
ſtraße, unter Vorführung von Lichtbildern
Landwirtſchaftsrat Jä ger von der Landes
bauernſchaft Halle. Veranſtalter iſt die Kreis
fachgruppe Halle im Reichsverband Deutſcher
Kleintierzüchter e. V., Reichsfachgruppe Ka
ninchen. Vor allem werden auch die Klein
und Randſiedler ſowie die Klein
ſchrebergartenpächter wichtige Aus
führungen und Aufklärung über die Klein
tierzucht und haltung in den Schreberanlagen
erhalten. Jm Anſchluß an die Vorträge findet
eine Beſichtigung des Haustiergartens des
Tierzuchtinſtituts ſtatt.

Rundfunk und Heimat

Funkſchaffende und Sendungen aus dem
Gau Halle Merſeburg im Reichsſender Leipzig
vom 26. Mai bis 1. Juni:

Mittwoch, den 29. Mai, 18.45 Uhr: Ein Gang durch
das Kyffhäuſergebirge; Ernſt Ludwig Schellenberg.

Donnerstag, den 30. Mai, 14.40 Uhr; Aus unſerer
Heimat: Heimat um Elbe und Sagle. Eine beſinnlich
heitere Hörfolge klingender Landſchaft und Städte.
Sprecher Werner Völger; Leitung Joſef Krahe.

Kirchliche Frühjahrskagung

Auf der letzten Frühjahrstagung des Parochialver
bandes Evangeliſcher Gemeinden in Halle wurde der
Geſamtvertretung des Parochialverbandes die. Jahres
rechnung gelegt und über die Verwaltungspraxis im
einzelnen Rechenſchaft gegeben. Der Häushalts-
plan für das abgelaufene Rechnungsjahr führteRendant Fuge aus ſtand unter dem ſtarken Eindruck
des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. 12. 1933, das
alle Verwaltüngsſtellen und deren Führer unter hohe
Verantwortung ſtellte und rückſichtsloſe Sparſamkeit for
derte. Vor allen Dingen mehrten ſich die landeskirch
lichen Laſten erheblich, die Zuſchüſſe von dort würden
immer geringer, dagegen aber vergrößerten ſich die kirch
lichen Aufgaben, beſonders durch die Verſorgung des ſüd
lichen Siedlungsgebietes und durch Neugründung kirch-
licher Arbeitszentren. Eine weſentliche uns ſichere Stütze
war im geſamten Wirtſchaftsweſen der letzten Jahre der
in weiſer Vorausſicht aufgeſammelte Betriebsfonds des
Verbandes. Mit deſſen Hilfe konnten Schwankungen in
den Steuererträgen aus geglichen, unvorhergeſehene
Ausgaben (z. B. auch die häufigen und ſehr loſtpieligen
Sturmſchäden) gedeckt werden. Jm allgemeinen war der
Eingang der Kirchenſteuer wenigſtens in der erſten
Hälfte des Rechnungsſfahres ein befriedigender. Da in
folge der großzügigen Arbeitsbeſchaffüng durch die
Reichsregierung auch das Abſinken der Steuererträge

nd gekommen iſt, ſogar eine leiſe Hebung
eingefetzt hat ſo konnten für das Rechnungsjahr die aus
Zinsſenkungen entſtandenen Erſparniſſe für Schulden
tilgung verwendet werden.

Die Jahresrechnung ſchließt ab in Einnahme mit
841 028,63 in Ausgabe mit 728 008,52 ſo daß
ein Beſtand von 113 025,11 verbleibt. Davon
ſind 30 000 A ohne weiteres in den neuen Haushalts-
plan einbezogen. Weitere 30 000 werden durch die
vorausſichtlich ſich erheblich erhöhende landeskirchliche Um
lage benötigt. Das dann noch zur Verfügung ſtehende
Geld ſoll zum Geländekauf hinter der Luütherkirche, für
Einrichtung eines elektriſchen Geläutes in Paulus, als
Rücklage für Bauten an Moritz und Marien, ſowie zu
Beihilfen für Bauten der Stadtmiſſton und des Digko
niſſenhauſes dienen. Die Jahresrechnung wurde mit dem
Ausdruck des Dankes an die Verwaltung des Kirchen
amtes nach Vorſchlag des Rechnungsprüfers, Baumeiſters
Waldking, entlaſtet.

Zum Kaſſenpfleger wurde an Stelle des verſtorbenen
Bücherreviſors Stock bauer der Schulrat i. R.
Buſſfe gewählt, gleichzeitig auch zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Parochialverbandes.

Ein wichtiger Beſchluß war die Einrichtung einer
zweiten Pfarrſtelke in der ſchnell angewachſenen
Luthergemein de (jetzt über 12 000 Seelen).

Der Vorſitzende, Stadtſuperintendent D. Hellwig,
machte noch eine Reihe von Mitteilungen, U. a. auch die
von der geplanten Verſelbſtändigung des bisherigen
Pfarrbegzirkes Ulrich-Oſt zu einer eigenen Gemeinde.

Schulungsabend
der Hrksgruppe Morißburg

Auf einem großen weltpolitiſchen Schulungsabend
der Ortsgruppe Moritzburg im großen Saal des
„Reichshof“ ſprach der bekannte Aſienforſcher Pg.
Stoetzner- Dresden über das Thema Der
Ferne Oſten und Europas Zukunft Jn
etwa zweiſtündigen, lebe iſchen hochintereſſanten und
gemeinverſtändlichen Ausführungen konnte der viel
gereiſte Forſcher der zahlreichen Zuhörerſchaft all die
großen Gefahren aufzeigen, die den Völkern Europas,
wirtſchaftlich wie politiſch, vom Fernen Oſten her, ins
beſondere den erbgeſunden, dürch hohen Geburten-
überſchuß ſich auszeichnenden Völkern der gelben Raſſe
drohen. Europa mußte in der 1000jährigen Geſchichte
ſchon mehrere aſiatiſche Wellen über ſich ergehen laſſen
und es ſcheint faſt, als ſollten ſich dieſe geſchichtlichen,
tragiſchen Ereigniſſe mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit
wiederholen, wenn nicht die Völker Europas in letzter
Stunde den Weg zur Verſtändigung finden.

Für uns Deutſche aber, die in frühgeſchichtlicher
Zeit allein imſtande waren, den aſiatiſchen Anſturm
gegen Europa aufzuhalten, ſoll das große japaniſche
Beiſpiel eine beſondere Lehre geben. Denn alle Opfer,
die ein Volk im hexoiſchen Kampf der Selbſterhaltung,
in gigantiſchen Völkerringen bringt, ſind nutzlos, wenn
die innere Kraft nicht durch Geburtenüberſchuß ge
hoben wird. Nicht zu Unrecht ſchloß der Redner daher
ſeine bis zum Schluß die Aufmerkſamkeit aller Hörer
feſſelnden Ausführungen mit der Parole: Die Frauen
an die innere Front!

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

HitlerJugend, Bann 36.
Freizeitlager der H J. Am 17. Juni

beginnt das erſte Freizeitlager des Bannes
36 der HJ 1935. Das Lager wird bis zum
29. Juni dauern und im Harz ſtattfinden.
Betriebsführer, gebt euren Lehrlingen und
Jungarbeitern Urlaub, damit ſie an einem ſol
chen Freizeitlager der HJ teilnehmen können.
Auskunft erteilt der Bann 36, Halle,
Brüderſtraße 5, Fernruf 33 636. Hier werden
auch Anmeldungen entgegengenommen.

Frische Luft
tut allen gut
Jetzt wo die Sonne wieder lacht, jetzt heißt
es raus aus den vier Wänden Berge und
Wälder, Waſſer und grüne Wieſen laden
uns Menſchen ein und gern folgen wir
dieſem Ruf. Was kann es ſchöneres geben,
als in Sonne und Luft neue Kraft für
kommende Arbeit und Sorge zu holen?
Der Höhepunkt ſolcher Tage wird jedoch
nur erreicht, wenn man ſich in ſeinen ſieben
Sachen“ reſtlos wohlfühlt, wenn man ſo
recht ſportgerecht angezogen iſt. Gute und
ſchöne Sportkleidung braucht nicht teuer zu
ſein, das beweiſt Herr „Fix und Fertig“
im Hauſe Hollenkamp immer wieder und
gerade jetzt in der

s porte Woche
die bis Pfingſten dauert.

Fig den NHeren

Sport Anzüge, zweiteilig
19.50 24 29.

Sport-Anzüge, vierteilig
49. 59.Weſten- Anzüge

15.50 19.50 24. 29.
Helle Sommer-Anzüge, zweiteilig

39 49. 659.
Gabardine-Anzüge, 2- oder Z3teilig

69. 79
Sport-Sakkos 19.50 24. 29. 39
dazu paſſende Sommerhoſen

3.90 6.90 9.80
13.50 15.50 19.50

Janker 6.90 9.50 13.59 19.50
dazu paſſende Golfhoſen

3.90 5.90 7.90 9.80
11.75 13.50 15.50 19.50

Tiroler Jacken, blaue und grüne Waſch
ſtoffe, mit grünem Kragen

3.90 5.90 7.90 9.80
Weiße Leinen-Kleidung:
Sakko, einreihig u. Salzburger Form

7.90 8.90 9.80 11.75
dazu paſſende kurze, lange, od. Golfhoſe

5.90 7.90 9.80 11.75

Immer wieder

G
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Keine „Exkrakour“ zu Pfingſten
Die Deutſche Reichsbahn rechnet auf Grund

der Erfahrungen der Vorjahre in dieſem Jahre
mit einem außerordentlich lebhaften Pfingſt
verkehr, der den Einſatz der ſämtlichen verfüg
baren Wagen der Deutſchen Reichsbahn für
Vor, Nach und Entlaſtungszüge des Regel
verkehrs erfordern wird.

Der Dienſt an der Allgemeinheit verlangt
demgemäß Zurückſtellung aller Son-
derwünſche und geſtattet es der Deutſchen
Reichsbahn nicht, in der Zeit vom Freitag,
dem 7. Juni, bis Dienstag, dem 11. Juni,
irgendwelche Sonderzüge für Auf
märſche oder Geſellſchaftsfahrten zur Verfü-
gung zu ſtellen.

Aus dem gleichen Grunde und um an den
Hauptreiſetagen ſoweit wie möglich einer
Aeberfüllung der Züge vorzubeu-
gen und den Verkehr auf eine größere Zahl
von Tagen zu verteilen, iſt die Deutſche Reichs
bahn ferner genötigt, von der Gewäh-
rung der beſonderen Fahrpreis-ermäßigungen für Geſellſchafts-
fahrten und Geſellſchaftsſonderzüge zu
Pfingſten in der Zeit vom Sonnabend, dem
8. Juni, 0 Uhr bis Montag, dem 10. Juni
24 Uhr abzuſehen.

Die Fahrpreisermäßigungen für
SA, SS, Freiwilligen Arbeitsdienſt uſw. werden inſofern beſchränkt, als
zu Pfingſten in der Zeit vom Freitag, dem
7. Juni, 0 Uhr bis Mittwoch, dem 12. Juni,
24 Uhr, die ermäßigten Tarife bei Ent
fernungen unter 300 Kilometer
nicht zur Benutzung von Eil, D und FD-
Zügen berechtigen.

Die Feſttagskarten des Pfingſt
verkehrs, die vom Donnerstag, dem 6. Juni,
0 Uhr bis zum Donnerstag, dem 13. Juni,
24 Uhr, gültig ſind, werden von dieſen Ein
ſchränkungen nicht betroffen.

Hagel, Gewitter, Hochwaſſer
Während im Gau Halle- Merſeburg in den

letzten unbeſtändigen Tagen nicht allzu er
giebige Regenfälle zu verzeichnen waren, kam es
in Thüringen, im Erzgebirge und Vogkland zu
Unwettern mit Gewittern. Jn Catharinau
(Kreis Rudolſtadt) traf ein Blitzſtrahl die
Scheune des Erbhofbauern Willi Kirſten.
Das mit Stroh, Füttervorräten und landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen angefüllte Gebäude
brannte nieder. Bei Crößten (Kr. Saal-
feld) traf der Blitz zwei auf dem Feld be
ſchäftigte Mädchen. Während ſich das eine
Mädchen bald wieder erholen konnte, blieb die
18jährige, aus Eichicht ſtammende Erna Löſer
tot liegen. n Treppendorf (Kr. Weimar)
bei Kranichfeld ging die Scheune des Bauern
Walter Krone in Flammen auf. Hagel rich
tete in großen Teilen des Erzgebirges ſchweren
Schaden an der Obſtblüte an. Verheerende
Wolkenbrüche ſuchten die Gegend von Adorf,
Lottengrün, Markneukirchen heim.
Jn Mühlhauſen (Vogtland) war vor
allem das Hochwaſſer von kataſtrophaler Wir
kung. Die Brücken an der Staatsſtraße ſind
fortgeſchwemmt, eine maſſige Brücke wegge
riſſen. Viele Gehöfte und Wohnungen mußten
geräumt werden. Zum Teil iſt im oberen
Vogtland die Ernte und die Obſternte ſchwer
gefährdet:.

Juſtizperſongl-Beränderungen
Ernannt: Juſtizverwaltungsrat Hage zum

und Kaſſenrat beim Oberlandesgericht Naumburg;
Juſtizinſpektor Schreiber zum Juſtizoberinſpeltor
beim Amtsgericht Zeitz; Aktuar Reinsberger zum
Juſtizinſpektor beim Amtsgericht in Schweinitz; Aktuar
Nebel zum Juſtizinſpektor beim Amtsgericht Bad
Lauchſtädt; Gerichtsvollzieherdiätar Wolligaſt zum
Obergerichtsvollzieher beim Amtsgericht Hettſtedt; Juſtiz
wachtmeiſter Hecht zum Juſtizoberwachtmeiſter beim
Amtsgericht Naumburg; Juſtizwachtmeiſter Saupe
zum Juſtizoberwachtmeiſter beim Oberlandesgericht
Naumburg; Juſtizhilfswachtmeiſter Neujahr zum
Juüſtizwachtmeiſter bei der Amtsanwaltſchaft in Halle;
Juſtizhilfswachtmeiſter Dik mann zum Juſtizwacht
meiſter bei dem Amtsgericht Freyburg; Juſtizhilfswacht-
meiſter Kurth zum Juſtizwachtmeiſter bei dem
Amtsgericht Weißenfels; Juſtizhilfswachtmeiſter Won
z el zum Juſtizwachtmeiſter bei dem Amtsgericht Jeſſen
(Elſter); die Strafanſtaltsoberwachtmeiſterin i. e. R.
Frida Pawaſſerat zur Strafanſtaltsoberwacht-meiſterin beim Gerichtsgefängnis in Halle.

Verſetzt: Juſtizinſpektor Rottig vom Amtsgericht
Wanzleben an das Amtsgericht Halle; Obergerichtsvoll
zieher Le her vom Amtsgericht Teuchern an das Amts
gericht Zeitz; Obergerichtsvollzieher Rid der vom
Amtsgericht Halle an das Amtsgericht Prettin; Gerichts
kaſſenvollzieher Alfred Jäger vom Amtsgericht (Ge
ri ſſe) in Halberſtadt an das Amtsgericht (Ge

i ſſe) in Halle; Juſtizſekretär Wunder lich vom
sgericht Hötensleben an das Amtsgericht Halle;

Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Zei fing vom Gerichts
gefängnis Halle an das Amtsgericht Roßla; Juſtiz-wachtmeiſter Hirſchfeld vom Oberlandesgericht
Naumburg an das Amtsgericht Naumburg

Jn den Ruheſtand verſetzt: Obergerichtsvollzieher
Zentgraf beim Amtsgericht Hettſtedt.

Juſtiz

Wer wird Gaumeiſter
Die erſten Runden der Schachwettkämpfe.

Jm Thomaſiushaus in Halle fanden geſterndie erſten Runden der Schachweltkängfſe um

den Gaumeiſtertitel ſtatt. Zur Ausloſung
ſtellten ſich folgende Spieler: Hage (Roland
Weißenfels), Hofmann (Schachgemeinſchaft
Leuna), Janſen (Schachklub Merſeburg), Gra
matikoff (Schachklub Sangerhauſen), Scharren
berg (Halliſcher Schachklüb), Keſſel San
gemeinſchaft Leung), Badeſtein (Turm Halle),
Hirſch (Giebichenſteiner Schachklub) Quente
(Roland Weißenfels). Wegner ESchachklub
Merſeburg), Boge (Schachklub Naumbürg),
Trotha (Halliſcher Schachklub). Heute vor
mittag und nachmittag werden die Kämpfe
im Thomaſiushaus fortgeſetzt.

MITTELDEVTSCHLEAND

Unker Feldgrauen am Pekersberg
Eine Uebung der Kraftfahrkruppen dicht vor Halle

Sonnabend, Staatsjugendtag! Ueberall auf
den Straßen, die wir von Halle aus entlang
fahren, Jungvolkabteilungen, Jungmädel, ſing-
frohe, wanderfrohe Jugend des neuen Deutſch
lands. Jugend eines Deutſchlands, das wieder
wehrhaft geworden iſt, ſeit der Führer das
Wehrgeſetz verkündet hat. Aber nicht nur die
Jugend iſt unterwegs. Unſere Fahrt nach dem
Petersberge geſtern nachmittag galt dieſem
wehrhaften Deutſchland ſelbſt, galt der
Wehrmacht. Waren wir doch ſofort ſtart
bereit, als ein Fernruf uns ankündete, daß die
Kraftfahrabteilung Schwerin eine Marſch und
Aufklärungsübung in Richtung auf Halle und
den Oſtharz unternahm. Wir freuten uns
über die Gelegenheit, einmal einen Tag im
Kreiſe eines Teiles unſerer Wehrmacht ver
leben zu können.

So kamen wir in die Nähe des Peters
berges, der uns als Endziel der Uebung
angegeben wurde. Bald ſchon treffen wir auf
Soldaten. Fahrende Abteilungen auf den
Straßen zwiſchen Löbejün, Kaltenmark, Kro
ſigk, Merbitz, Nauendorf und wie die Orte
dört alle heißen. Wir wiſſen uns freilich aus
den vielen Einzelheiten noch keinen rechten
Vers zu machen. Empfinden aber ſchon jetzt,
wie auch die Bevölkerung aller der Orte, die
in der Gegend um den Petersberg liegen, und
die von den Truppen berührt werden, freudi
gen Stolz auf unſere junge Wehrmacht.

Herzlich werden wir am Petersberge vom
Führer der Kraftfahrabteilung Schwerin,
Oberſtleutnant Stahl, in Empfang genom
men. Er und ſein liebenswürdiger Adjutant,
Oblt. Langenſtraß, ſowie der Führer der
Abteilung während dieſer Uebung, Oberſt
leutnant von Zanthier, ſetzen uns ſchnell
über die Lage ins Bild. Schon in der Nacht
war die Abteilung aufgebrochen. Tiefe
Dunkelheit herrſchte noch, dazu Regen, Regen,
Regen. Damit aber ſetzte gleich die erſte Auf
gabe der Uebung ein: die Orientierung und
das Fahren in der Dunkelheit mit kriegs
mäßig abgeblendeten Scheinwerfern. Die
Uebung führte bis in das Saalegebiet, wo ſie
am Petersberge ihren Abſchluß fand. Das
neuartig Kennzeichnende dieſer Uebung voll
motoriſierter Kräfte beſtand in der außer
ordentlich ſchnellen Verſchiebung und in der
ungewohnt ſchnellen Ueberbrückung beträcht
lich ausgedehnter Räume.

Am Nachmittag wurde die Uebung abge
brochen. Die Abteilung ſammelte ſich am
Petersberge. Trotz der außerordentlichen
Anſtrengung war die Stimmung in der Truppe
ſtets ausgezeichnet, wie auch jetzt nach der
Uebung. Auch die mehrfachen Regenſchauer
hatten Stimmung und Leiſtungen nicht beein
trächtigt.

Die einzelnen Kompanien marſchierten in
voller Ausrüſtung, mit ihrem geſamten Troß,
für Verpflegung ſorgten naturgemäß die mit
geführten Feldküchen. Am Endziel, dem Pe
tersberge, folgte die Beſprechung der Uebung
durch den Leiter des Tages, Oberſtleutnant
Stahl. Auch der Kommandeur des Kraft
fahrkommandos Berlin, Oberſt von Putt
kam er, war erſchienen und ſprach der Truppe
ſeine Anerkennung für die Leiſtungen aus.
Ueberall, wohin die Kompanien der Abteilung
kamen, wurden ſie von der geſamten Bevöl
kerung begeiſtert begrüßt. Da zeigte ſich ſo
recht die Verbundenheit des ganzen
Volkes mit unſerer Wehrmaccht.
Nicht minder war es das Jungvolk, das be
geiſtert die Feldgrauen begrüßte

Die Raſt am Petersberge war beendet, als
die Abteilung mit ihren weiteren Marſchzielen,
Ballenſtedt und Gernrode, aufbrach.
Dort wurden geſtern abend die Quartiere be
zogen. Am Montag geht's weiter in den Harz
hinein, wo u. a. auch eine Ueberwindung des
Brockens mit den Fahrzeugen beabſichtigt iſt.
Neben der ſoldatiſchen Schulung lernen ſo die
Söhne des Pommernlandes und Mecklenburgs,
aus denen ſich die Abteilung Schwerin zu
ſammenſetzt, auch unſer herrliches mittel
deutſches Bergland kennen, bis ſie dann in
ſeinen Standort wieder einrücken.

Weiter geht der Marſch der Kompanien,
während wir wieder zur Gauſtadt Halle zurück
fahren. Reicher um ein ſchönes, herrliches Er
leben. Es war ein prächtiges ſoldatiſches Bild,
dieſe jungen Krieger des neuen Deutſchlands
bei ihrer Schulung zu ſehen. Offiziere und
Soldaten, Führer und Truppe in einem Ver
hältnis zueinander, wie es Grundlage des Auf
baues unſerer neuen Wehrmacht iſt. Und dieſe
Wehrmacht umfaßt heute nicht mehr nur einen
kleinen Teil unſeres Volkes, ſondern das gänze
Volk: durchglüht vom Geiſt gegenſeitiger Ver
bundenheit und von dem Gefühl freudiger Ver
antwortung für Volk und Reich! el.

Mißglückter Lohngeldraub
Zeitz, 25. Mai. Ein Lehrling hatte von einer

Bank Lohngelder für ſeine Firma, einer in der
Schädeſtraße gelegenen Fabrik, geholt. Das
Geld trug er in einer Aktentaſche unter dem
Arm. Kurz vor dem Eingang zur Fabrik wurde
der Lehrling von einem Mann überfallen,
der mit der einen Hand verſuchte, die Taſche zu
entreißen und mit der anderen Hand dem
Lehrling an den Hals griff. Der Lehrling
hielt die Taſche feſt, ſo daß der Straßenräuber
ſein Opfer los laſſen mußte und flüchtete.

Der Bär ohne Aufſicht
Bitterfeld. Wie wir meldeten, hatte ſich

in Sandersdorf ein Bär, der einer Bären
führertruppe entlaufen war, einen Sanders
dorfer Einwohner ſo zugerichtet, daß er ins
Kraänkenhaus gebracht werden mußte. Die
Angelegenheit hatte jetzt vor dem Bitterfelder
Amtsgericht ein Nachſpiel. Angeklagt waren
die beiden Bärenführer, zwei Zigeuner, Vater
und Sohn. Der Bär war ohne Aufſicht,
etwa 150 Meter von den Wohnwagen entfernt,
geweſen. Das Tier trug auch keinen Maulkorb.
Der eigentliche Beſitzer des Bären war der
Sohn. Dieſer wurde wegen grober Fahrläſſig
keit zu zwei Monaten Gefängnis verur
teilt, während der Vater freigeſprochen wurde.

Zu der Verhandlung waren viele Zigeuner
erſchienen. Nach der Urteilsverkündung baten
ſie mit erhobenen Händen um Gnade für
ihren Stammesgenoſſen.

Bitterfeld. (20 300 Tonnen Rohbraun-
kohle in 24 Stunden gefördert.)IJnnerhalb 24 Stunden konnten in der Grube
Golpa 20 300 Tonnen Rohbraunkohle aus den
Tagebauen gefördert werden. Das iſt eine
bisher noch nicht erreichte Höchſtleiſtung.
Jedem Gefolgſchaftsmitglied wurde in Aner
kennung dieſer Arbeitsleiſtung eine Sparmarke
für Reiſen mit „Kraft durch Freude“ übergeben

Zerbſter Pferdemarkt- Lotterie

Jn dieſem Jahre erſcheint die Zerbſter
Pferdemarkt Lotterie in einem Jubiläums
kleide. Die 44. Ausſpielung iſt gleichzeitig die
10. Ausſpielung in den Händen des Land
kreiſes Zerbſt. Anter ſchwierigen Verhältniſſen
iſt die Lotterie, nachdem ſie in den Kriegs
und Jnflationsjahren geruht hatte, 1926 vom
Kreiſe wieder ins Leben gerufen worden.
Welcher Beliebtheit ſich die Zerbſter Pferde
marktLotterie erfreut, iſt daraus zu ermeſſen,
daß die Loſe ſtets vor der Ziehung vergriffen
ſind. Der Gewinnplan bietet wieder außer
ordentlich günſtige Gewinnmöglichkeiten. Neben
drei eleganten Perſonenkraftwagen, Herren

zimmer, Schlafzimmer, Speiſezimmer-, Küchen
Einrichtungen können noch beſpannte Acker
wagen, Pferde, Bullen, Färſen, Schweine, Näh
maſchinen, Schreibmaſchinen, Motorräder, Fahr
räder uſw. gewonnen werden. Außerdem fällt
auf den zuletzt gezogenen Gewinn als Prämie
ein Reitpferd. Es bietet ſich in der Zerbſter
Pferdemarkt-Lotterie die günſtige Gelegenheit
für 2,40 Mark einen eleganten Kraftwagen
und als Prämie ein Reitpferd zu gewinnen.

Naumburg. Dr. Richard Münnich, lang
jähriger Studienrat und Lehrer an der Ber
liner Akademie für Kirchen und Schulmuſik,
wurde als Profeſſor der muſik wiſſenſchaftlichen
Lehrfächer an die Staatl. Muſikhochſchule in
Weimar berufen. Profeſſor Münnich behält
ſeinen Wohnſitz in Naumburg.

Zeitz. (Altes Baudenkmal ver
ſchwindet.) Aus baupolizeilichen Gründen
mußte das gotiſche Tor gegenüber der Ein
mündung der Baderſtraße in die Meſſerſchmidt
ſtraße niedergelegt werden. Damit iſt ein
baugeſchichtlich wertvoller und intereſſanter
Zeuge der Vergangenheit der Stadt Zeitz
verſchwunden.

Naundorf bei Deuben. (Wanderung
eines Granatſplitters.) Der Bauer
G. wurde 1917 durch eine Granate ſchwer ver
wundet und verſchüttet. Dabei hatte er zahl
reiche Splitter in den Rücken bekommen. Jm
Lazarett waren ihm damals 21 Splitter ent
fernt worden. Jetzt, nach 18 Jahren, wurde
er durch Schmerzen in der Hand veranlaßt, den
Arzt aufzuſuchen. Dieſer ſtellte feſt, daß ein
Splitter vom Rücken durch den Körper ge
wandert war und jetzt im Handballen ſaß. Der
Splitter wurde entfernt.

Bad Bibra. Am Himmelfahrtstag wird die
hieſige Flieger-Ortsgruppe, im Bürgergarten
fünf neue Segelflugzeuge taufen.

Sangerhauſen. (Sparkaſſen-Zweck
verband.) Die Verhandlungen zwiſchen
Stadt und Kreis Sangerhauſen über die Zu
ſammenlegung der Kreis und der Stadt-
ſparkaſſe ſind abgeſchloſſen. Die rechtliche Form
des Zuſammenſchluſſes ſoll die eines Zweckver
bandes ſein. Die techniſche Durchführung ſoll
noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen.

Nordhauſen. (Zug maſchine über
ſchlug ſich.) An einer abſchüſſigen Stelle
der Landſtraße von Volkenroda nach Ober
mehler überſchlug ſich die Zugmaſchine desLaſtzuges einer Ziegekei. Der Fahrer konnte

ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen in
Sicherheit bringen.

Wimmelburg. Die älteſte Einwoh
ne rin unſerer Gemeinde, die Witwe Mathilde
Riele, vollendete ihr 90. Lebensjahr.

Aufn. Hans Baumann

Alter Dorfbrunnen in Lubast in der Dübener
Heide

Torgau. (Laſtkraftwaägen-Anhän-
We kippte um.) Auf der Straße nach

elgern am Reſtaurant „Sansſouci“ brach eine
Feder des Laſtkraftwagenanhängers der Firma
Alfred Geisler aus Mutzſchen, der mit Holz
beladen war. Der Anhänger kippte um, und
das Holz rutſchte auf die Straße.

Torgau. Zwei Tage weilte Obergau
führerin Käthe Reifert im Ring Torgau
und beſuchte die BDM- und JM-Gruppen,

Weitere Erwärmung
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonnabend:
Das Eindringen verſchiedener warmer

Luftmaſſen bedingte auch am Sonnabend in
unſerem Bezirk unfreundliches Wetter Es
kam zu Regenfällen, die aber in Mitteldeutſch
land nicht allzu ergiebig waren. Dagegen
traten weiter ſüdlich im Bereiche der wärn
ſten Luft ſtarke Regenſchauer auf, die v
Gewittern begleitet waren. Auf den Höhf
des Erzgebirges und der Sudeten konnten
ſtellenweiſe 20 Liter Waſſer auf einem Que
ratmeter gemeſſen werden. Einem umfang
reichen Hoch zwiſchen Jsland und Skandina
vien liegt tiefer Luftdruck über Ungarn und
Frankreich gegenüber. Dieſe ſüdlichen Stö
rungen werden nach Norden gedrängt und
können uns beim Vorüberzug anfangs Regen
ſchauer bringen. Später wird ſich Aufheite
rüng durchſetzen und Erwärmung mit ſich
bringen.

Wekterausſichten bis Montag abend:

Schwache Winde wechſelnder Richtung, Ab
nahme der Bewölkung, anfangs noch Regen
ſchauer, ſpäter trocken; fortſchreitende Er
wärmung.

Waſſerſtands Meldungen
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Frankreichs Aufhorchen
Von unserem Pariser Korrespondenten

Paris, Ende Mai
js ins verlorenſte Alpen und Pyrenäen

pitfchen hinein war die Kunde gedrungen
Hienstagabend wird der Führer ſprechen.

vorher hatteagelan er h es der franzöſiſche
Rundfunk in ſämtlichen Sendern verkündet,

Rede Adolf Hitlers als das größte Er
nis bezeichnet. Man kann ſich nicht leicht

vorſtellen mit welcher Spannung der Durch
ittsfranzoſe die Kundgebung im deutſchen

Reichstag erwartete Nach den diplomatiſchen
Scach und Winkelzügen der letzten Zeit, nach
dem Wirrwarr, dem Geſtrüpp der Pakte, Ab
nachungen, Verpflichtungen, ſollte endlich ein
tlares, deutſches Wort geſprochen wer

gaſſen wir die erſten Eindrücke in den
petſhiedenen Kreiſen kurz zuſammen.

Rachdenklich iſt beſonders die franzöſiſche
irtſchäfts und Finanzwelt gewor

den. Frankreich ſelber wird gegenwärtig von
ſchweren Stürmen bedroht und ſteht vor Maß
Ageln, die tief ins Fleiſch hineinſchneiden
niſſen Um einer neuen Abwertung des

Lankens zu entgehen, auf die die inter
pationale Spekulation mit Hochdruck hinarbei
tet bleibt der franzöſiſchen Regierung wahr
ſcheinlich weiter nichts übrig, als zum Teil
henigſtens den Weg zu beſchreiten, den
Meutſchland gehen mußte. Denn die Diskont
rhöhung von 21/2 auf 3 v. H. wird kaum zu
ſeiner Verteidigung genügen. Unter dieſem
Zwange wächſt das Verſtändnis für die Maß
nahmen der deutſchen Wirtſchaft, denen man
bis jetzt allerlei falſche oder böswillige Deu-
tungen gab. Die packende Darſtellung Adolf
Hitlers kam gerade zur rechten Zeit, „im
pſychologiſchen Augenblick“, wie man hier ſagt.

Tiefen Eindruck machte in den breiten
Polksſchichten die feierliche Beteuerung des
Führers: Dem Nationalſozialismus ſei jeg
liher Jmperigalismus weſensfremd
Einen wahren Berg von falſchen Vorſtellungen
gibt es hier immer noch abzuräumen. Für den
Hurchſchnittsfranzoſen iſt ein „Nazi“ eben
nichts als ein fanatiſcher Chauviniſt, der am
liebſten jeden Tag ein anderes fremdes Volk
zu ſeinem Morgenkaffee verſpeiſen möchte. Um
ſo ſtärker horchte er auf, als ihm aus berufen
ſtem Munde die Kunde ward: Nein, das na
tionalſozialiſtiſche Deutſchland denkt gar nicht
daran, irgend einen fremden Menſchen zu un
terjochen, denn dies widerſpräche ſeinem
innerſten Weſen. Aus dem gleichen Grunde
muß dem neuen Deutſchland der Krieg ver
haßter ſein als irgendeiner anderen Regie
rung. Uns Deutſchen klingt dies wie eine
Selbſtverſtänd lichkeit nationalſozialiſtiſchen
Denkens, aber bei den Franzoſen bewirkt es
diesmal feltſamerweiſe eine richtige Senſation.

Der Grund dafür iſt vielleicht darin zu
ſuchen, daß man bisher in Frankreich bei jeder
deutſchen Friedensbeteuerung dachte: Ja, ge
wiß, Deutſchland will den Frieden, weil es
eben noch nicht ſtark genug iſt, ſelbſt mit
einem ſeiner kleineren Nachbarn einen Krieg
zu beginnen. Die Trauben hängen ihm vor
erſt zu hoch, deshalb ſind ſie ihm zu ſauer.
Es war das gleiche Argument, das bei den
deutſchen Ab rüſtungsvorſchlägen im
mer wieder auftauchte, und das man in das
bekannte Gleichnis kleidete: Der Fuchs hat
ſeinen Schwanz verloren und will nun die
anderen Füchſe von der Nutzloſigkeit dieſes
Anhängſels überzeugen. Dieſe franzöſiſche Lo
gik kehrt ſich nun gegen ſich ſelber. Gerade
dies machte am Dienstagabend auf die fran
zöſiſchen Rundfunkhörer einen unverlöſchbaren
Eindruck: Das ſtarke Deutſchland bietet
Frankreich die Hand zu einem ewigen Frieden.
Natürlich gibt es auch in Paris Leute ge
nug, die nicht einmal durch ein Wunder be
kehrt werden könnten, und die mit ihrer be
ſonderen Logik, die wir nicht anders als die
Logik des Haſſes bezeichnen können, aus jeder
Friedensbeteuerung des deutſchen Reichsfüh
rers ſchlußfolgern: Nun erſt recht nicht!

Damit braucht man ſich weiter nicht aufzu
halten, denn es hat keinen Sinn, Unbelehrbare
belehren zu wollen. Fügen wir noch hinzu,
daß in den verantwortlichen politiſchen
Kreiſen, in erſter Linie in der unmittelbaren

mgebung des Außenminiſters Pierre La
val ſelber, die Auffaſſung vorherrſcht: Die
große Rede des Reichsführers ſtellt einen ent
cheidenden Beitrag zur europäiſchen Frie
ensſiche rung dar, indem ſie Deutſchlands

Unverrückbare Ziele in 13 knappen Punkten
zuſammenfaßt und damit die Grundlage liefert
zu Verhandlungen, die um ſo ausſichtsreicher
erſcheinen, als deutſcherſeits jede Ueber
raſchung ausgeſchloſſen iſt. „Jetzt iſt eigentlich

eine Tür mehr verſchloſſen!“ erklärte eine
hochſtehende franzöſiſche Perſönlichteit bei der
nkunft Lavals in Genf. Er hat dabei, wie

wir einſchränkend bemerken müſſen, augen
n nicht an die Türen gedacht, deren
d üſſel ſich in den Händen des großen fran

iſchen Generalſtabs befinden.

Fünf Erdkeile melden
Jn Amſterdam ſind ſämt
liche Angehörige von über
9 Familien nach dem

Genuſſe von Büchſenbohnen erkrankt. Bei 20
Perſonen waren ſchwere Vergiftungs-
erſcheinungen feſtzuſtellen. Die Unter
ſuchüng hat ergeben, daß beim Einkochen der
Bohnen ſtatt dem üblichen getrockneten
Bohnenkraut Stramonium, ein Gewächs,
das das Gift Atropin enthält und für die
Herſtellung von Aſthmamitteln Verwendung
findet, gebraucht worden iſt. Die Schuld liegt
bei einem Kräuterlieferanten, der nicht we
niger als 52 Geſchäfte in Amſterdam mit
lag ontum ſtatt mit Bohnenkraut beliefert
hatte.

Die giftigen
Büchsenbohnen

Jm Sultanat Jogja auf Java
entdeckten Kulis vor vier Jahren
die Fundamente eines

Hindu-Tempels. Sie fanden koſtbare
Kultgeräte ſowie unzählige Bronzefiguren. Die
Kulis bewahrten über ihre Funde Still
ſchweigen und verſuchten die koſtbaren Fund
gegenſtände in den Handel zu bringen. Schließ
lich fand man bei den Kindern eines der Kulis
einige kleine Bronzefiguren, die alsSpielzeug dienten. Durch ichen Zufall kam die

Sache ans Tageslicht. Zur Zeit werden die
Grabungen von Regierungsgeologen fortgeſetzt.

Alarmnachrichten War ſchon verdächtig, daß
aus Memel die Neuwahlen zum Memel

landtag erſt für September
anberaumt wurden, ſo geben nunmehr alar-
mierende Nachrichten aus Memel Aufſchluß
über die Hintergründe der Feſtſetzung dieſes
ſpäten Wahltermins. Die litauiſchen Macht
haber verſuchen nämlich, bis r September
rund 15 000 nach dem Memelgebiet zugezogenen
Litauern noch rechtzeitig das Wahlrecht zu beſchaffen. Demgegenüber ſind noch inſofern

Wertvolles
Spielzeug

litauiſche „Wahlvorbereitungen“ im Gange, als
durch verſchiedene Manöver, u. a. durch Ab
ſchiebung memelländiſcher Beamten nach Groß
Litauen, das Memeldeutſchtum geſchwächt
werden ſoll. Ferner will man den gewählten
memelländiſchen Abgeordneten den Einzug in
den neuen Landtag verwehren, die entweder
nicht die litauiſche Sprache beherrſchen oder
angeblich nicht loyal zum Staate ſtehen.

Ein reicher Außerordentlich großes
Knabe verschwand Aufſehen erregt in ganz

Amerika das gehe im
nis volle Verſchwinden des neunjäh
rigen George Weyerhäuſer, des Sohnes
eines ſchwerreichen Bauholzfabrikanten, in
Tacoma (Waſhington). Der Junge waraus der Schule nicht heimgekehrt; man nimmt
an, daß der Knabe entführt worden iſt.
Die Eltern ſollen bereits einen Er
preſſungsbrief erhalten haben, in dem
200 000 Dollar Löſegeld gefordert werden.

Niemand von den Mil
lionen Menſchen, die täg
lich durch die belebten

Straßen der franzöſiſchen Hauptſtadt gehen,
konnte ahnen, daß eines der vornehmen Villen
häuſer in der City ein furchtbares Geheimnis
barg, das erſt durch eine Exploſion, von der
wir geſtern kurz berichteten, enthüllt werden
konnte. Nach der Exploſion gab es für die
Feuerwehrleute und die Polizei eine Ueber
raſchung. Nach gründlicher Anterſuchung der
Villa fand man ein vorzüglich eingerichtetes
Laboratorium. Das Geheimnis des Labo
ratoriums wurde bald enthüllt, nachdem die
weitere Durchſuchung des Hauſes rund 30 Kilo
gramm Heroin und die gleiche Menge Kokain
zutage förderte. Die Polizei behauptet, eine
der größten Rauſchgiftzentralen aufgedeckt zu
haben, die Paris jemals beſeſſen habe.

Explosion in der
Rauschgiftzentrale

Lawine verſchüttete fünf Arbeiter
Unglück auf der Groß-Glockner-Hocholpensfrabe

Wien, 26. Mai. Auf der Südrampe der
GroßGlocknerHochalpenſtraße in der Nähe
des Glocknerhauſes gingen am Sonnabend
nachmittag zwei Lawinen nieder. Die zweite
Lawine verſchüttete fünf Arbeiter,
von denen bereits zwei tot geborgen wurden.
Die drei anderen dürften auch nicht mehr am
Leben ſein.
Nach dem Niedergehen der erſten Lawine
hatten ſich fünfzehn Arbeiter an das Weg-
räumen der Schneemaſſen gemacht, als plötzlich
die zweite Lawine losbrach. Die Arbei
ter wollten ſich retten, fünf von ihnen aber
gerieten unter die Lawine. Zur Stunde arbei
ten Bergführer, Gendarmen und Arbeitsdienſt

an der Bergung. Aus Linz wurden acht Mann
Alpenjäger mit Scheinwerfern zur Unglücks
ſtätte entſandt.

Es regneke ſSand aus Afrika
Wien, 26. Mai. Jn Graz wurde geſtern

ein eigenartiges Naturſchauſpiel beobachtet.
Ueber die Umgebung, aber auch über Teile
von Graz in Steiermark ſelbſt ging ein
ſtarker Sandregen nieder. Man nimmt
an, daß durch die ſtarke Südſtrömung, die in
der Nacht zum Sonnabend herrſchte, eine ver
mutlich von Afrika kommende Sand
b öe nach Graz getragen würde.

Drei Toke beim Kraftwagenunfall
Transporkwagen mit 43 Arbeikern fuhr gegen eine Telegraphenſtange

Schleiz, 26. Mai. Ein ſchwerer Ver
kehrsunfall trug ſich geſtern in Oetters
dorf bei Schleiz in Thüringen zu. Als ein
Kraftwagen, mit dem 43 Arbeiter zur Reichs
autobahnbauſtelle bei Pörmitz fahren wollten,
in die Hohle Gaſſe einbog, kam ihm aus ent
gegengeſetzter Richtung ein Perſonenkraft-
wagen entgegen. Da die Stelle, an der ſich
die Autos begegneten, ſehr ſchmal iſt, ver
ſuchte der Autolenker des Arbeitertransportes
weiter nach rechts zu fahren und prallte
dabei mit großer Gewalt gegen eine Te
legraphenſtange. Die Folgen des An
pralls waren furchtbar. Die Männer im
Wagen wurden duürcheinandergeworfen und
ſtürzten zum Teil auf die Straße.
Ein Arbeiter ſtarb auf dem Trans
port ins Krankenhaus. Zwei andere ver-
ſchieden kurze Zeit ſpäter. Des weiteren
kamen acht andere Arbeiter mehr oder weniger
ſchwer zu Schaden. Die Schuldfrage iſt noch
ungeklärt.

—SJT

Pom Kammerdiener ermordet
Budapeſt, 26. Mai. Einer beſtialiſchen

Mordtat r in Budapeſt ein hoher Geiſt
licher und Gelehrter zum Opfer gefallen. Der
56 Jahre alte Gelehrte gehörte dem Bene
diktiner-Orden an und war Direktor des Buda
peſter Gymnaſiums des Ordens. Er wurde in
ſeiner Wohnung im Ordenshaus in einer
großen Blutlache liegend tot aufgefunden.

Die Unterſuchung ergab, daß ſein 20jähriger
Kammerdiener ihn am vorhergegangenen Nach
mittag durch mehrere Beilhiebe getötet undſich darauf aus dem Gebäude entſernt hatte.

e

Der Kammerdiener wurde in letzter Zeit
wegen ſeiner Trunkſucht vom Ordenschef ge
rügt und mit der Entlaſſung bedroht. Die
Suche nach dem Mörder, der flüchtig iſt, iſt
im ganzen Lande im Gange.

Auflöſung der Druiden
Berlin, 26. Mai. Jn Berlin fand eine

außerordentliche Generalverſammlung des
Reichsbundes Vereinigung Deutſcher
Druiden ſtatt, in welcher folgender Be
ſchluß einſtimmig angenommen wurde:

Aus der Erkenntnis heraus, daß der Staat
die Zuſammenfaſſung aller Kräfte für einen
einheitlichen machtvollen Aufbau gebraucht
und verlangen muß und in der Erwägung,
daß eine Zerſplitterung in kleine Gruppen der
Durchführüng dieſer Forderung hinderlich iſt,
erklärt der Reichsbund der Vereinigung
Deutſcher Druiden ſich ſelbſt und die ge
ſamte Organiſation für aufgelöſt.

Dieſe Nachricht klingt erfreulich Der
Reichsbund der Vereinigung Deutſcher Druiden
iſt die erſte Organiſation, die aus ſich
heraus erklärt hat, daß für Orden und Logen
und ſonſtige Bünde ähnlicher Art kein Raum
mehr iſt. So begrüßenswert die Tat des
Druiden-Ordens iſt, um ſo bedauerlicher iſt
die Feſtſtellung, daß auch heute noch eine ganze
Reihe von Organiſationen ihr Daſein friſten,
deren Mitglieder 7 nur aus beſtimmten
Geſellſchaftsſchichten zuſammenſetzen,
deren Geſellſchaftsformen in myſtiſcher Ge
heimkrämerei beſtehen und die den Geiſt der
neuen Zeit immer noch nicht erkannt haben,
vielmehr lauven, daß ohne ſie kein Staat
möglich ſei.

m

Die Huelle der Erbblologie

Berlin, 26. Mai. Jn dem organiſations
amtlichen „Oeffentlichen Geſundheitsdienſt“ be

tont Medizinalrat Dr. Reich vom Erfurter
Geſundheitsamt, daß die Tätigkeit der Ge
ſundheitsämter ſich immer mehr erbgeſundheit-
lich orientiere. Für eine ſyſtematiſche erbbio
logiſche Erfaſſung der Bevölkerung ſeien die
Schulrekruten nicht ungeeignet. Jm Laufe des
erſten Schuljahres müßten die Beſtandsauf-
nahmen beendet ſein. Ueber Charakter und
Fähigkeiten könne der Lehrer Beobachtungen
eintragen, ebenſo, was er über die Sippe in
zwiſchen durch Augenſchein erfahren hat.

Gefängnis für unwahre Nachricht
Eſſen, 26. Mai. Vor dem Sondergericht des

Landesgerichtes Hamm hatten der Juſtizober
ſekretär Fritz Schade, der Schriftleiter und
Gerichts berichterſtatter Heinz Multhaup,
der Hauptſchriftleiter Dr. Paul Joſeph
Freckwinkel und ein gewiſſer E. wegen
Vergehens gegen das Geſetz über heimtückiſche
Angriffe auf Staat und Partei und zum
Schutze der Parteiuniform zu verantworten.
Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in
Eſſen am 16. und 17. April unwahre Behaup
tungen öffentlich aufgeſtellt und verbreitet und
dadurch das Anſehen des Reiches und der
Reichsregierung ſchwer geſchädigt zu haben.

Jn ſeinem Urteil erkannte das Gericht nur
bei dem Angeklagten E. auf Freiſprechung.
Die Angeklagten Schade und Multhaup
hingegen wurden zu je 3 Monaten, der Anu Dr. Freckwinkel zu 2 Monaten

efängnis unter Anrechnung der Anter
ſuchungshaft verurteilt.

Den Staat um 300000 Mark geſchädigt

Gladbeck (Weſtfalen), 26. Mai. Jm Januar
dieſes Jahres wurden Veruntreuungen beim
Kataſteramt in Gladbeck bekannt, deren Höhe
damals auf mehr als 50 000 Mark angegeben
wurde. Die Ermittlungen führten zur Feſt
nahme des 30jährigen Emil Keſten und
des Steuerberaters Heinrich Getzewitz.

Jnzwiſchen ſind nun die Ermittlungen der
Kriminalpolizei energiſch weitergeführt wor-
den. Jnzwiſchen iſt auch noch ein anderer
früherer Angeſtellter namens Schwarz, der
an den Verfehlungen beteiligt war, feſt
genommen worden. Die Buchprüfungen haben
ergeben, daß der Staat durch die Verfehlungen
von Keſten und Genoſſen um nahezu 300 000
Mark geſchädigt worden iſt.

Barmaks „guker“ Kame
Amſterdam, 26. Mai. Der Amſterdamer

Gerichtshof hat im Berufungsverfahren eine
Schadenerſatzklage abgewieſen, die
der zur Zeit im Amſterdam anſäſſige be
tüch tigte Großſpekukant Julius Bar
mat gegen die s „Telegraaf“wegen angeblicher Beleidigungen angeſtrengt
hatte. Barmat wurde gleichzeitig zur Be
zahlung der geſamten Prozeßkoſten
verurteilt.

Der „Telegraaf“ veröffentlichte im Jahre
1933 zwei Artikel, die die Titel trugen „Spe
kuliert Barmat gegen den Gulden?“ und
„Kannte Barmat Staviſky“. Jn dem Jnhalt
dieſer Artikel wollte Barmat eine „Schädigung
ſeines guten Namens“ erblicken und klagte
gegen das Blatt.

Neues in Kürze
Der Chef des Stabes Lutze traf geſtern im

Flughafen Kiel-Holtenau ein. Er nimmt an
dem erſten großen Nordmark-Treffen teil, das
in Kiel ſtattfindet.

Der Reichsorganiſationsleiter hat mit Ver
fügung vom 18. Mai den Pg. Johannes
Engel zum Anmtsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront ernannt und in das Zentralbüro
der DAF berufen.

Der Wirkliche Legationsrat und Vor
tragende Rat a. D. Wolf von Löhneyſen
iſt im Alter von 64 Jahren verſtorben. Seit
dem Jahre 1898 hat er hervorragendes im
auswärtigen Dienſt des Reiches geleiſtet.

Der Leiter der Reichsbahnfilmſtelle weiſt
darauf hin, daß die Reichsbahnfilmſtelle jetzt
ihr zehnjähriges Jubiläum begehen kann.

Die deutſche Volksſchau „Der Rote Hahn“,
die von der NSDAP Reichsleitung, Haupt
amt für Volkswohlfahrt, Abt. „Schadensver
hütung“, gemeinſam mit dem Verkehrsamt der
Stadt Dresden veranſtaltet wird, ſoll am
29. Mai eröffnet werden.

Als weitere Naturſchutzmaßnahme in den
Staatsforſten hat der Reichsforſtmeiſter und
Preußiſche Landesforſtmeiſter das Aufſtellen
von Wegweiſern mit Reklamebezeichnungen
verboten und die Entfernung ſolcher Schilder
angeordnet.

Der polniſche Miniſterrat beſchloß, das
Schloß Belvedere, den ſtändigen Wohnſitz
Marſchall Pilſudſkis, zu einem Pilſudſki-
Muſeum auszugeſtalten.

Ob Kutobahnſtraßen ob holprige baſſen
kannſt Du Dich

immer verlaſſen!



S

Ein FlIm, wie Ihn Menschen-
augen noch niemals sahen:

Ein unvergeßliches Erlebnis

Wunder
des Fliegens
Der Film eines deutschen Fliegers
im Rahmen einer großen bezwin-

genden Spielhandlung mit:

Ernst Vdet
Im Vorprogramm:

Höchstleistungen
im Skilauf

unter Mitwirkung der berühm-
testen europäischen Skimeister.

Deutsches Hochwild
Ein prachtvoller Kulturfilm!
Dio Jugend hat ZTufrittl

W.4,6, 8.15 S. 2.50, 4, 6, 8. 15 Uhr

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Der Welt größter

Abenteurer-ronfiim
in deutscher Sprache

Cimarron
Pioniere des Wilden Westens

Ein filmisches Kolossalgemälde
von ungewöhnlichen Ausmaßen!

W. 4, 6, 8. 15 S. 2.30, 4, 6, 8. 15 Uhr.

E. T. Schauburg
Hartha Eggerth

felert ihren größten Triumph in
dem wundervollen Großtfüm

Ihr größter Erfolg

Das Liebesschieksal
der Therese Krones
Theo Lingen Leo Slezak
Albrecht Schoenhals Gustav

Waldau
Die Jugend hat Zutritt

W. 4, 6, 8. 15 S. 2.50, 4, 6, 8. 15 Uhr

Die große Lustspielwoche

DollyHaas
IdaWüst, Albr. Schönhals

arm ügt
kräuleinkKäthe?

Ein bezauberndes Lustspiel,
eine Seris von Lachsalven,
ein Spiel von lebe u. Glück,
ein berauschendes Bild
märohenhafter Südseeland-

sechaften.

Achtung
2seereisen gratis

Zwei Freifahrfscheine
werden ausgelostl

1. Eine Seefahrt nach
Relgoland u. zurück

2. Eine Seefahrt nach
Southampton u. zur.

Alles Nähere erfahren Sie
im Theater

Werktags 4.00 6. 15 8. 50 Uhr
Sonntags: 5.00 4.00 6. 15 8. 50 Uhr

Alte Promenade
Der UfaGroßfilm

von beſonderer Bedeutung

Der Luftsport ruftLuftfahrt-Werbewoche 1935
Tag der Hallischen Flieger
Mittwoch. den 29. Mai 1935, abends 8 Uhr
Großes Garten Konzert ausgeführt vomMusikzug der Flieger Ortsgruppe Halle
Feuerwerk Tanz in zwei Sälen
Alle Mitglieder und Förderer des Luftsportes sind
herzlich eingeladen

Besondere Einladungen ergehen nicht
Flieger-Ortsgruppe Halle (Saale)

Stadttheater an
Heute, Sonntag, 15 bis

Ig. 8Zu ermäßigten Pucher Gühr
MWascottchen

Operette von W. Bro
19.30 bis gegen 22.1

z 15Zu ermäßigten Kreiſe

Ein Mädel hat ſich ver
Operette von R. Stol anſen

Montag, 20 bis gegen 22.

Die ſröſche von Vüſch
EinSommernachtsſtückr Bahnen

Zahlung der 13. Rate für de
und Freitag Stammkarten erbelet, W

Heute nachmittag 4 Uhr

Konzert
Dlenstag, den 28. 5. 6.45 Uhr
abds, s Uhr GeselisChaftstanz

Frühkonzertnachmittag 4 Uhr

Konzert

Sonntag 4 Uhr
Hachminags- Konzert

des großen Z00-Orchesters
Leitung: Benno Plätz

n
Arterienverkalkung

krankheiten
Kinderheim Glückauf“. Auskunft durch die Badeverwaltung

HEILT
ver allem

Hals und Rachen Rheuma
Kinder

Das Mäöchen
Johanna

In den Hauptroltlen:
Fingela Salloker

Guſtaf Grünögens
Heinrich George

Sa als chlo r brauer ei er

Bachgedentſeſer
Diensta g, 28. Wai 1085, Duhr

Stephanus Kirche
Klavierwerke: Frau ChriſtiHeinze aus Deſſau n n.
ſänger Kurt Wichmann. Vortrathers Geiſt in VBachs Muſik. Hu

e Täglich 20.15 Heute auch 16 Uhr Fritz Werner Deſſau n
Kleine Preise, Kinder die Hälfte

an lachen sM ADdhlliſche Sommerfriſche wyel m Begeisterung Lauwchsäckten
Schloßkulm bei Saalfeld (Thr.) Taefehle meinen Thee WVevei nRuf Saalfeld 2582. Mitten in duft. Vadelw. lieg. Scacaal r Halle (Saale)Ruh., herrl., verkehrsfr. Nette Fremdenz. Vollpenſ. für Iachendes WTarieté

e. g.50. Bad, Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen Festlichkeiten Seſtſpiel

S und h e J 3 g v eWVerlangt überall clte M ver ammiunen in Goetnes Thent

h in Bad LauchstädtII eeeerrerrreeeboeredouoeerrrwwwrrreerrrerrrrrrrree am Sonnabend dem und
IIIIIEEEEEEEEEIIIL,IESIII
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Bedienung, köſtliche Verpflegu

Welt ſetzen.

wenigen Koloniſten, heute im

ſich erwählt haben, wenn
ihre weltweite Organiſatio

HapagIII

Nach Amerika reiſen!
Die Nerven stählen

Den Blick erweitern
An Bord behagliches Wohnen, gemüt
liche Geſellſchaftsräume, Turnen, Sport
und Spiel in friſcher, vzonreicher Seeluft,
Sonne, heitere Geſellſchaft, aufmerkſame

Wo könnten Sie ſich beſſer erholen

Und dann das Ziel! Den Fuß zum
erſten Male auf den Boden der Neuen

Nordamerika, vor hundert Jahren
noch das romantiſche Land von wilden

Jndianern, Jägern, Abenteurern und

über See geweſen ſein, eröffnet weite Perſpektiven. Neues, Fremd
artiges ſtürmt auf Sie ein und wird Jhnen zur unverſieglichen Quelle von
Anregungen und Erinnerungen. Mühelos erleben Sie, was Sie zu ſehen

nach Nord Mittel und Südamerikg. Geſellſchaftsreiſen mit feſtem Pro
gramm. Sonderfahrten für beſtimmte Berufsgruppen, nach perſönlichen
Wünſchen zuſammengeſtellte Einzelreiſen ſchon von ca RM 486.- an 196.).

Zahlbar in Reichsmark.

Verlangen Sie nähere Auskunft und Druckſachen von den Vertretern der

HRAIMBVRG-AMEBERIKA LIXNIB

Halle a. S., im Roten Turm, Marhktplatz, Fernruf 299 60
Vertretungen an allen größeren Plätzen

nnn
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das mächtigſte und höchſtentwickelte Jn

duſtriegebiet der Erde, einer der gegen
wärtigen Sitze ihres Reichtums.

Oder das tropiſche Mittelamerika
mit ſeiner wunderſamen Tier und Pflan
zenwelt, ſeinen Urwäldern, ſeinen weißen,

in praller Sonne liegenden Städten voll
ſprühenden Lebens!

Und ſchließlich Südamerika, der
weißen Raſſe Zukunftsland, die neue
Welt unbegrenzter Möglichkeiten, vom
Aquator bis zur Eisgrenze reichend und
noch faſt unberührt.

ng

Norden

Ehrenkreuz
Sachgem. Garnierung

Ordensdekorationen

flelsehhauer
Steinweg 22

Schwetschkestrabe

Ein Geschaäft

Sonntag, dem 2. Juni 1935, 16 Uhr

Die Braut von Messina
Trauerspiel mit Chören von Schiller
Aufgeführt vom Deutschen National

theater in Weimar
Karten zum Preise von 1,50 bis 6 R
in Halle (S.)- bei Heinrich Heihan,
Gr. Ulrichstr. 38; in Merseburg- Zuch
handlung Friedrich Pouch, Burgat
in Bad Lauchstädt: Soethe-Drogetſe

in. Joh. Schuſz

Das neue

iniaturorden. Um-
beiten vorhandener Albrecht Feslsäle J

Albrechtstraße 6
Montag, den 27. Mai 1935, 20 Vhr

Schüler-Abend
der Gesangschule

e Kurt Wichmann
gegenüber der

gleicht einer Am Fügel: TMaschine ohne mm FPlügel: e o Blaufus
Oel. Werbe
wosten fär an Gasthaus Einicke Heideburg
zeigen in der ladet ein zumMN2 ind pro- Nithwoch Kaffeekränzchen
duktive Aus- Herrlicher Garten an der Endstation
gaben. der Straßenbahn- Linie 9

die Hamburg Amerika Linie Sie geleitet und

n beratend und ſtützend in Jhren Dienſt ſtellt

-Stndienreiſen
Anschriften einzusenden,

Die schhulleltung

c

Hinfahrt:

HIMMELFAHRIT
(Donnerstag, 30. Mai 1935)

flughaten Hale- len

Stark verbilligter Sonderzug
ab Halle (Saale)

Rückfahrt:. ab SchReudits

Fahrpreis: Hin und zurüch nur 80 Pfg. einschließlich
Teilnehmerabeeichen. Führung u. Besichtigung 20 Pfg.

Voller Flugbetrieb
Start und Ankunft von rund 20 Flug-
zeugen des internationalen Verkehrs

Verbilligte Rundflüge!
Tanz im Flughafenrestaurant!

13. 10 Uhr

20.20 Uhr

Keiner versäume diese außerordentlich

billige Gelegenheit!
III

Auskunft und sofortige Anmeldung erfor-
derlich bei den Geschäftsstellen der MN
oder i. Hapag-Reisebüro Halle i. roten Turm

58

III
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Haus Auenſee
Leipzig-Wahren, Linien 11,17,29

J

Täglich Kaffeeſtunde
3 Original Wiener Straßen
ſänger Kapelle Grickſen

Tanz im Freien
Altdeutſche Bierſtube

Abends der große Stimmungsbetrieb

rTa Kabarett und Tanz
Heute Sonntag im Kaffee

S Uhr TANZ- TEE
Im Festsaal ab 7 Uhr die

J. Tanz veranstaltungIm Kaffee ab Montag, den 27. Mai bis ein-
schließlich Freitag, den 51. Mai, nachmittag
4 Uhr und abends s,50 Uhr

die große ceutseche
Somme ocdemsch u

daeu abends 2 große Kabarett-Einlagen
Hans Broich, der lustige Plauderer und
5 reisende Vorführdamen zeigen

ausesqesucehte Mocdeliein Vormittags-, Nachmittags-, Tee-, Tane,
Gesellschafts- und Abendhkleidern, Haus
Strand- und Badeaneügen

Diese Modenschau, gastierte überall mit größt:Erfolg. Im „Kaffee Wien“ in Köln wurden in re
8000 Besucher geeahlt. Dasu die Sensations- Kapelle

Eröffhungs Feier
Mittwoch, den 29, Mal 1935
Allen Freunden, Bekannten und der geehrten
Einwohnerschaft von Halle und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß wir die in der
Fluge (Simritz er Damm zbefindlichen Restaurations-Räume eröffnen
Wir werden stets bemüht sein, unseren wer-
ten Gästen das Beste aus Küche u. Keller zu
bieten und ihnen den Aufenthalt in unseren
Räumen so angenehm wie möglich zu machen.

Um regen Zuspruch bitten Hermann Starke u. Frau
Iangjähriger Büfettier der „Goldenen Rose“.

Anterftützt die
önſerenten der

Rundfunk
Sonntag, 26. Mai 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 800:
Sendepauſe. 8.15: Tagesprogramm. 820
Aus Dresden: Evangeliſche Morgenfeier
8.50: Zum BachJahr 1935: Orgelmuſit.
9.20: Aus Dresden: Morgenſtändchen. 1000.
Das ewige Reich der Deutſchen. 11.00: Wa
wir bringen. 11.30: Kammermuſik. 12.00:
Von Hamburg: Platzkonzert der Reichsmarine
D 1435: Stunde für das Landmädel. 1500
Muſik für Volksinſtrumente. 15.45. Zitronen
auf den Fahnenſpitzen. 16.00: Von Ham
burg: Kundgebung vor dem Dammtor. S
18.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen
18.30 bis 19.00: Aus Berlin: Jnternation
Avusrennen 1935. 19.30: Aus Dresden
Funkbericht vom FußballLänderkampf San
land Tſchechoſlowakei. 20.00: Von u
gart: Anterhaltungskonzert. 22.00: Nachri
kendienſt. 22.20: Reichsſendungen vonburg: Feſtfahrt auf der Alſter. 23.00 n
ſprißer und Sonnenſchein. Kameradſchafts
abend an Bord des Dampfers „Hamburg.
24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571 rd
6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert an

des Dampfes Hamburg. 8.00: Stunde ge
Scholle. 9.00: Deutſche Feierſtunde
Echte iſt einfach“. 9.45: Sendepauſe 5
10.00: Phantaſten auf der Wurlitzer Org r
10.45: Deutſche Flieger Deutſche Luft

D 11.00: Peter Huchel: Havelländiſche Se
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. haſt

Edwin Fiſcher mit ſeinem Kammerorcheß er
12.00: Von Hamburg: Platzkonzert der n
marine. Muſik und Stimmungsbilder der
Start zum Rennen um das „Blaue n vom
Elbe“. 1430: Von Berlin Funkbericht h.
IJnternationalen Avusrennen 1935. Danm
Von Hamburg: Kundgebung vor dem Herlin
tor. Anſchließend etwa 17.30: Von
Funkbericht vom Jnternationalen d Ton
1935. Anſchl. etwa 18.30: Tempo und er
petenblaſen! Froher Nachmittag ig:Kapelle Arthur Jander. 19.30: Von n
Funkbericht vom FußballLändertamz ſo
land Tſchechoſtowakei. 20.09. Na
mal ſo. 22100: Nachrichtendienſt. Auf et
Reichsſendung von Hamburg Feſtfa nſchein
Alſter. 23.00 Salzſpritzer und Bonn
Kameradſchaftsabend an Bord des am
„Hamburg“. 24.00: Wir bitten zum

0.55: Funkſtille.

Oberrealschule er Franckesehen sitttungen

100-Jahrfeier S. 7. Juni 1935
Die alten Schüler werden gebeten, ihre

damit sie Ein
ladungen zur 100 -Jahrfeier erhalten. Rönn en.
Teilnahme ist nur mit Festkarte möglich
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es Königs Befehl
von Julius Lothar Schücking

aſtig kratend fährt die Feder über dasu Jedesmal, wenn ſie in das weit
Whige Tintenfaß getaucht wird, gibt es
bau harten ſtoßenden Laut. Aber der Schrei
n tet nicht darauf. Er hat jede Emp
n für die Eindrücke der Außenwelt ver
fn Ohne daß er ſich deſſen bewußt wird,
nan ein Ohr die acht behutſam aufein

detfolgenden Glockenſchläge, die ihm die Voll
in der achten Stunde anzuzeigen haben.

ne a werde!“ Friedrich wendet ſich
M im. Sinnend ſchweift ſein Auge über die
len eng beſchriebenen Blätter. Beglückende
qube die mir zuteil ward, weggetragen zu
petden von hier auf dem Rücken des geflügel
tn Roſſes in ein Land, wo es keine Mauern
ibt und keine Menſchen! Beglückende
hund allein zu ſein und zu ſchweifen, wohin
mir beliebt. Die Feder zählt voll Stolz die

z dreißig zählt die Feder. Es müſſen zwerNert Zeilen ſein, in zwei Stunden zwei
jindert Jeilen beinahe. Da tritt der Offizier
n den Tiſch und bläſt die Flamme der Kerze
s Auf ſpringt Friedrich, der dreibeinige
Holzſchemel fällt polternd auf den ſteinernen
iſboden. Er ſchlägt dem Offizier ins Geſicht.re ins Dunkel fuhr ſeine Hand, aber
lachend traf ſie dennoch auf die Wange des
ſaheſehenden Mannes. Jetzt brennt die Jn
ſache und bewahrt noch die Empfindung
in ſpihen und harten Bartſtoppeln. Friedrich
endet ſich um, fällt auf ſein Lager, mit dem
ſicht auf den Strohſack. Nein, das Flügel

m kug ihn nicht fort. Tvrichte Täuſchung!
hitere, kindiſche Verblendung! Die ſchwere
bhlentür fügt ſich ächgend in den Rahmen,
s Schlüſſelbund raſſelt.

Als der Offizier den gewichtigen Eiſenring
dem Schlüſſel in der Hand hält, bleibt er
in Augenblick in dem ſchwach erhellten
hpenhaus ſtehen und ſieht den beiden dort

Wache haltenden Grenadieren ſcheu
Geſicht. Haben ſie etwas von dem bemerkt,
s drinnen vorging? Die Mienen der Sol
en verziehen ſich nicht. Mit ſtumpfem Aus
t erweiſen ſie die übliche Ehrenbezeugung.

Langſam ſchreitet der Offizier die Treppen
ufen hinunter, überquert den Hof, ſucht ſeine
Ehe auf und tritt vor den Spiegel. Der
Epiegel, viereckig, ein wenig blind ſchon ge
worden, iſt gerade ſo groß, ihm ſeinen Kopf
zeigen. Die eine Wange ſcheint gerötet.
Kwohl, ſeine deutlich rote Färbung läßt ſich
kennen, und die ſtraffe Haut iſt heiß. Er
nlt ein Tuch in Waſſer und hält es einige
Augenblicke auf die ſchmerzende Stelle gepreßt.
t plötzlicher Bewegung dann wirft er das
Maſe auf den Eſtrich, daß es klatſcht. Zuſam
enzuckt er und ſtößt den Fetzen mit dem Fuß
meine Ecke. And beginnt dann zu wandern
urch das Zimmer auf und ab.

n anderthalb Monaten wäre mein Ge
Urtstag. Jawohl. Wie wir Kinder waren,
m es einen Kuchen mit Lichtern. Jch bekam
a größte Stück und durfte ſelber meinLbenslicht ausblaſen. Und Papa und Mama
wen gar nicht ſtreng an ſolch einem Tage.
r iſt unſer guter Sohn“, ſagte Papa undſleß mich in die Arme „Er wird uns noch
el Freude machen, wenn wir alt ſind“, ſagte
ma und führte ihr Taſchentuch an die
r Man ſchämte ſich ein wenig wegen

et feierlichen Worte. Er wird euch Ehre
hen ſagte Ontel Rüdiger, als ich zuletzt

Hauſe war. Ehre, jawohll Wenn an der
Epiße ſeiner Leute Franz von Borck auf tan
endem Rappen dutch die Straßen reitet,
dauen alle Mädchen aus den Fenſtern und
nthee hat rote Backen. Die Gardine ſchiebt

r Seite, damit er ſie anſchauen ſoll. Die
ih hen wiſſen, was ich für einen Kerl an
n haben krächte der Oberſt Kaltreuth in der

g a e i r wut wait de eiß es auch!“ And er ug ſiait der flächen Band auf den Waffelroch daß

e. „Wenn alles juſtament ſo gewiß
er preußiſchen Armee wie dein

Tages Wer g meinte am Abend dieſes
Hreiben n t onrad. Man könnte Briefe
Wert an V c Eltern, an Dorothee, an den
Aidenblict ſehen Konrad. Bork bleibt einen
Wan erun ſtehen, überlegt, nimmt dann ſeine
ferne h g wieder auf. Das hat Zeit. Die

v r ſchlägt behutſam neun.
Uhr Nil Nägt phn, die Uhr ſchlägt etf,

h ohne g gt Mitternacht. Friedrich wälzt
Wlpel d chlaf zu finden, auf ſeinem Lager.
dinlen un den beglückenden Zug der Ge
vie ine ſag a Wie ſloß Bild aus Vild,

n s aus Vers, Reim auf Reim,
on jg ich Wendungen willig hin, die man
cher ehe mußte wie flüchtiges Wild. Jetzt
hinein ine ſich Worte und Gedanken weit
in inſtere, wo man ſie nicht zutie ſt mag. Verwünſchte Dunkelheit!
s die ichen die Stunden der Nacht. Erſt
Wigkeit ärgliche Zelle von grauer Morgen
ünpfen gentHflutet iſt, findet Friedrich

Wer en Geiſt beſchwerenden Schlaf.
Uicder fing bringt nicht Erquickung. Die

müde, auch als er erwacht. Mühe

e

e

Aufnahme: Scherls BVilderdienſt

Zum Tag der deutschen Seefahrt

voll ſchleppen ſich die Stunden des Tages
dahin, unterbrochen. vom Glockenſchlag der
Uhr. Die Bibel, das einzige Buch, das ihm
verſtattet wurde, iſt nicht imſtande, die Qual
des Daſeins erträglich zu machen. Lehren,
Vorſchriften, Gebote, was kümmern ſie mich,
der ich nur eines Verlange: Freiheit! Endlich
verfinſtert ſich wieder das Gelaß. Die Kerze
darf von neuem angezündet werden.

Brütend ſitzt Friedrich vor dem Papier,
ſchreibt, ſtreicht aus, ſchreibt von neuem,
ſtreicht aus, läßt die Feder ſinken. Wozu das
alles Spielerei, nichts weiter! Die Ahr
ſchlägt acht. Die Tür tut ſich auf. „Es iſt Be
fehl des Königs, daß das Licht um acht Uhr
des Abends gelöſcht werde!“ „vBitte! Es iſt
ohnedies beinahe ganz heruntergebrannt.“
Zwei Finger des Offiziers zerdrücken die
Flamme.

„And warum heute du, Fouqué?“ fragt
Friedrich gleichgültig, von dem Ekel des
Alleinſeins getrieben, nur irgend etwas zu
ſprechen. „Der Leutnant von Bork hat ſich,
wie er ſchreibt, aus Gram über die ihm an
getane Schmach heute früh kurz vor dem
Morgengrauen erſchoſſen.

Es iſt ganz finſter. Die Worte Fouqués
kamen wie aus einer weiten Ferne zu
Friedrich und ſtehen nun plötzlich ganz nahe,
bedrohlich, anklagend, Rechenſchaft fordernd
vor ihm. Erſchoſſen? Er taumelt, er ſucht am

Gitter des Fenſters Halt. Er wendet Fouqué
den Rücken. Jhm iſt, als müſſe jener mit dem
ſtrahlenden Geſicht eines ſtrafenden Erzengels
hinter ihm ſtehen. Er wagt es nicht, ſich um
zukehren. Er ſchaut auf den Hof. Dort ſtarb
Katte und nun der Zweite! Hinter den
Mauern des Hofes, die Dächer, das iſt Küſtrin.
Und dann Land, viel Land, das iſt die Mark,
das iſt Brandenburg, das iſt Preußen. Und
Menſchen darin, viele tauſend Menſchen! Und
ich werde König ſein, irgendwann und es wird
Krieg ſein und Sterben und Tod. Viele tau
ſend Menſchen

Schwankend endlich unterſteht er ſich, über
ſeine Schulter zurückzüblicken. Fouqués Geſicht
leuchtet in der Dunkelheit. Eine kleine
Flamme, die er mit der Hand beſchützt, läßt
ſein Antlitz ſanft erglühen. Jetzt führt er die
Flamme zu einer auf dem Tiſch ſoeben be
feſtigten friſchen Kerze. „Es iſt nicht ver
boten“, ſagt er, „daß ein Licht des Leutnants
Fouqué auf dem Tiſch des Gefangenen brennt,
ſolange es dieſem beliebt.“ Darauf ſalutiert
er, wendet ſich zur Türe und geht.

An dem gekrümmten weißlichen Docht der
Kerze zittert ein blaues Fünkchen. Dann
ſchwärzt ſich der Docht, es ſtreckt ſich das
Fünkchen und wird zur gelben länglichen
leuchtenden Flamme, die den gemauerten
Raum mit einer milden ruhigen Hellig-
keit erfüllt.

Bobby findet eine Goldgrube
Eine Wildweſtgeſchichte

Dieſe unglaubliche Geſchichte ſpielte ſich in
Rivertown ab alſo da, wo der Weſten am
wildeſten iſt. Rivertown war bekannt wegen
des rauhen aber herzlichen Tones, der hier
herrſchte und noch herrſcht. Die Fremden, die
ſich nach Rivertown verirren, pflegen gewöhn
lich ihr Teſtament zu machen.

Jm Zentrum iſt eine Kneipe, und darin
ſteht ein Klavier, neben dem ein Schild bau
melt: „Es wird gebeten, nicht auf den Klavier
ſpieler zu ſchießen der Mann tut ſein
Beſtes!“ Und auch ſonſt geht es hier ſehr
luſtig und ausgelaſſen zu. Sie haben viel
Sinn für Humor, die wackeren Cowboys.

Natürlich gibt es manchmal Fremde, die
leider keinen Spaß verſtehen und ein bißchen
nervös werden, wenn ſie die Knallerei im
„PalaceHotel“ hören, wie ſich die Kneipe
nennt. Doch mit der Zeit gewöhnen ſie ſich
daran, denn die meiſten Männer ſind nicht ſo
empfindlich, wie beiſpielsweiſe die Schauſpieler
der Wanderbühne, die vor ein paar Wochen
im Hotel Schillers „Wilhelm Tell“ in ziemlich
freier Bearbeitung aufführten.

Das Stück wurde ein Bombenerfolg; die
Cowboys waren hingeriſſen und trampelten,
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johlten und ſchrieen vor Beigeiſterung und
Spannung. Als Geßler, der verruchte Land
vogt, auf der Bühne erſchien, wurde er mit
einem Pfeifkonzert begrüßt und einige beſon
ders temperamentvolle Cowboys konnten ſi
nicht enthalten, mehrere Biergläſer nach dem
Schuft zu werfen, der das ganze Land ſo
ſchauderhaft ſchikanierte. Noch luſtiger wurde
es, als Geßler dem Vater Tell befahl, ſeinem
Söhnchen einen Apfel vom Kopf zu ſchießen.
Geßler mußte Deckung hinter einer Kuliſſe
ſuchen, ſo aufgeregt und erbittert waren die
Cowboys. Kaum hatte Tell die Armbruſt er
hoben, da zogen zehn Cowboys ihre Revolver
und ſchoſſen dem Knaben den Apfel vom Kopf.

Kurz darauf wurde die Vorſtellung abge
brochen, was dem Publikum unbegreiflich war
und es veranlaßte, ſein Mißfallen ziemlich
deutlich zum Ausdruck zu bringen, indem es
die ganze Bühne demolierte. Aber ein herr
licher Abend war's doch, oder gerade darum

direkt zum Schießen!!
Jetzt hat man ſicher einen kleinen Begriff

von dem reizenden Städtchen Rivertown be
kommen. Es muß noch hinzugefügt werden,
daß es bis vor vierzehn Tagen keinein Men

ſchen in der Welt eingefallen wäre ausgerech
net Rivertown zu beſuchen. Wenn ſie jetzt
auf einmal in Scharen kamen, ſo lag das
daran, daß alle hofften, morgen oder über
morgen reich oder zümindeſt wohlhabend zu
ſein. Vor der Stadt hatte man nämlich Gold
gefunden, viel Gold und nun war River
town Paradies, Ziel, Sehnſucht und Eldorado
aller Abenteurer und verkrachten Exiſtenzen.
Jeder ſuchte ſich ein gutes „Claim“ zu ſichern.
„Elaim“ das iſt eine Parzelle, ein Teil des
Goldfeldes. Alſo es war ſchon allerhand los
in Rivertown, und jeder hatte das Goldfieber,
oder beſſer: das Goldfieber hatte jeden.

Nun iſt es Zeit, den ſtellungsloſen Cowboy
Bobby Blackberry vorzuſtellen. Dieſer Bobbh
Blackberry war ſchätzungsweiſe fünfzig Jahre,
ſchräg wie ein Turm von Piſa und machte
Geſchäfte, die ſo dunkel waren wie ſeine Ver
gangenheit. Er ging mit dem Revolver zu
Bett und ſtand mit dem Revolver auf. Wenn
er ſich ſchlafenlegte, ſchoß er das Licht aus,
weil er zu faul war, es auszupuſten.

Dreißig Sheriffs bemühten ſich liebevoll um
ihn, und viele Leute aus der ganzen Um
gegend hatten mit ihm nicht nur ein Hühnchen,

ſchon mehr als eine Geflügelfarm zu
rupfen.

Bobby Blackberry ſtand draußen auf dem
Goldfeld und lehnte an einem Pfahl, der ein
großes Schild trug:

„Dieſes Elaim hat in der letzten Woche den
größten Ertrag gebracht

Gleichgültig ließ er die Menſchenmenge an
ſich vorbeiziehen. Mitunter guckt er ſekunden
lang auf, aber meiſtens tat er ſo, als ginge
ihn die ganze Sache gar nichts an. Er machte
den Eindruck eines gänzlich unintereſſierten
Menſchen, der von dem Goldfieber verſchont ge
blieben war. Gemütlich rauchte er eine Pfeife,
ſchob den breiten Cowboyhut ins Genick und
ſpielte mit ſeinem mächtigen Coltrevolver.

Von Zeit zu Zeit blieb einer der Fremden
ſtehen, ſah ſich das Schild an, muſterte Bobby
Blackberry und trat näher. Dann entwickelte
ſich jedesmal folgendes Geſpräch:

„Tag, Mann! Gutes Claim, was?!“
„Hm et
„Hat woll ſchon viel gebracht, was?“

„Na, wie iſt es denn: kann man nicht
kaufen

„Jch verkaufe nicht.“
„Na, ſchön. Sagen wir: vierzig Dollar.“
„Plemplem!“
„Jch habe nicht verſtanden.“

„pPlemplem, habe ich geſagt. Geht weiter,
junger Mann, und haltet mich nicht auf.“

„Fünfzig Dollar.“
„Hundert! Nicht mehr und nicht weniger!“

„Jhr ſeid ja verrückt! Hundert Dollar! Das
iſt Wahnſinn! Wucher iſt das!“

„Dränge ich Euch mein Claim auf? Schert
Euch doch zum Teufel!

„Siebzig Dollar.“
„Jch handele nicht. Hundert Dollar, und

damit baſta. Auf Euch habe ich gerade ge
wartet!“ „Alſo gut“, ſeufzte der Fremde dann



ſchloſſen ſie das Geſchäft ab. Der Käufer kriegke
Vertrag und Beſitzurkunde und hatte das Recht,
ſchon ab morgen zu graben. BVobby Blackberry
ſtrich gelaſſen das Gold ein. grüßte kurz, lehnte
ſich wieder gegen den Pfahl und ſchob den Hut
noch tiefer in den Nacken.

Jn der Zeit von vier Uhr nachmittags bis
ſechs Uhr abends hatte. Bobby Blackberry ſieb
zehnmal das Claim verkauft jedesmal für
hundert Dollar. Der achtzehnte Jntereſſent war
ein junger Burſche, der höchſtens fünfundzwan
zig Jahre alt war und einen erſtaunlich ver
ſchlagenen Geſichtsausdruck hatte.

„Hallo, alter Knabe!“ ſagte er und machte
eine Kopfbewegung nach dem Schild. „Jch
will das Claim da haben, verſtanden?!“
„Bobby Blackberrys Geſicht lief blau und rot
an.

„Packt Euch, Jhr Grünſchnabel! Jch ver
kaufe nicht!“

„Selbſtverſtändlich verkauft Jhr! Was koſtet
denn dieſes ſchäbige Stückchen Land?“

„Hundert Dollar!“
„Hahahihihohoho! Hundert Dollar?!? Daß

ich nicht lache! Das iſt ja das iſt ja
Bei Jhnen piept's wohl

„Wenn Jhr Euch nicht eine Kleinigkeit höf
licher benehmt, dann paſſtert Euch was!“
fauchte Bobb Blackberry aufgebracht.

„Menſchenskind, nun ſeid mal ein bißchen
anſtändig, ja? Jch habe Euch bloß gefragt,
was Jhr für das Claim haben wollt, und Jhr
macht ſo'n Theater! Glaubt Jhr vielleicht, Jhr
könntet mich einſchüchtern? Da habt Jhr Euch
aber geſchnitten! Dazu ſeid Jhr viel zu alt
und ſchwächlich!“

Bobby Blackberry rang nach Luft.
„Alt und ſchwächlich?“ ſchrie er erbittert.

„Jhr Dreikäſehoch! Soll ich Euch mal zeigen,
was ich

„Stopp! Nicht anfaſſen, ſonſt werde ich
h Wollt Jhr nun verkaufen oder
nicht

„Jch denke gar nicht daran!“
„Fuffzig Dollar!“
„Kommt nicht in Frage. Hundert, oder

macht endlich, daß Jhr weiterkommt!“
„Das iſt eine Anverſchämtheit! Jhr ſeid

der größte Gauner, der mir jemals begegnet iſt!“
„So eine Frechheit iſt mir noch nicht vor

gekommen!“ brüllte Bobby Blackberry und
griff nach ſeinem Revolver. „So wahr ich
Bobby Blackberry heiße: das ſollt Jhr
bereuen!“

„Bob Bob Bob Blackberry .2“ ſtam
melte der Fremde. „Jch heiße Billy Blackberry!“
„Bill--VBill--Billy Blackberry .2* ſtot
terte Bobby Blackberry. „Etwa aus Rebraska?“

„Aus Nebraska.“
„Menſch Billy! Junge! Jch hätte dich wahr

haftig nicht wiedererkannt! Fuffzehn Jahre
haben wir uns nicht mehr geſehen! Tod und
Teufel, was biſt du groß geworden!“

„UAnd beinah hätten wir uns geſchoſſen
lacht Billy Blackberry.

Bobby Blackberry betrachtete ſtolz ſeinen
Sohn.

„Ganz der Vater“, ſagte er anerkennend,
„Von vier bis ſechs habe ich dieſes Claim
ſiebzehnmal verkauft. Jedesmal für hundert
Dollar. Und alle haben anſtandslos und in
bar bezahlt. Bloß du wollteſt nicht recht ran!
Junge, was biſt du tüchtig!“

„Siebzehnmal?“ ſtaunte Billy. „Das iſt ja
ein fabelhaftes Geſchäft; verflucht nochmal!
Das macht Summaſummarum ſiebzehnhundert
Dollar! Jch gratuliere!“

„Dankel!“ ſagte Bobby Blackberry ge
ſchmeichelt und ſchlug ihm auf die Schulter.
„Was ich ſagen wollte, Billy: morgen rücken
die Käufer an, da müſſen wir uns auf ein
paar Tage verduften. Und jetzt laß uns ein
bißchen laufen, mein Junge; da hinten kommt
nämlich Miller das iſt der Mann, dem das
Claim gehört!!!“

Der Beruf des Ehemanns
Frauen fanden ſich.
„Mein Mann macht daheim den ganzen

Tag Szenen
„Ein Haustyrann?“
„Nein. Ein Dramatiker.“

Wit Robert Koch in Afrika
Zu Kochs 25. Todestag Erinnerungen an gemeinſame Sorſchungsreſſen

Berichtet von Geheimrat Prof. F. K. Kleine, Präſident des RobertKochInſtitutes

Zehntauſende in allen Ländern der Welt
verdanken alljährlich Robert Koch ihr
Leben, dem Entdecker des Tuberkelbazillus,
dem Begründer der Seuchenbekämpfung.
Anläßlich ſeines 25. Todestages am
27. Mai veröffentlichen wir im folgenden
den Bericht eines ſeiner engſten Mit
arbeiter, des jetzigen Präſidenten des
RobertKochJnſtituts.
Zweimal habe ich Robert Koch auf längeren

Forſchungsreiſen nach Afrika begleiten dürfen.
Das erſtemal galt es der Bekämpfung einer
Tierſeuche, das war in den Jahren 1903 und
1904, das zweitemal, 1906/07, dem Studium
der Schlafkrankheiten.

Gegen die Schlafkrankheit

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts erweckte
die Schlafkrankheit mehr und mehr das Jnter
eſſe aller Kulturvölker, denn die Zahl ihrer
Todesopfer war im ſtändigen Steigen, und ihr
Urſprung bildete immer noch ein Geheimnis.
Gelegentlich eines Aufenthaltes in Daresſalam
im Jahre 1905 begab ſich Koch nach Entebbe
und lernte dort die Seuche aus eigener An
ſchauung kennen.

Kurz darauf fuhr er nach Berlin zurück, um
eine Expedition des Deutſchen Reiches zur Be
kämpfung der Schlafkrankheit vorzubereiten
Zu ſeinem Begleiter wählte er mich, während
das kaiſerliche Geſundheitsamt Regierungsrat
Prof. Beck entſandte. Jn Afrika traten die
Stabsärzte Panſe und Feldmann ſowie Ober
arzt Kudicke und Feldwebel Sacher von der
Schußtruppe hinzu. Kochs Gattin begleitete
uns bis Entebbe.

Dort beſchloß Koch, nach den im Viktoriaſee
liegenden engliſchen Seſe-Jnſeln überzuſiedeln,
auf denen die Seuche beſonders heftig wütete.

Dieſe Jnſeln gleichen in ihrer Fruchtbarkeit
einem Paradies. Garten grenzt an Garten,
überall wachſen Kaffeebäume, Zitronen, Ba
nanen; wilde Tiere gibt es nicht. Jn dieſer
herrlichen Landſchaft führten die 35 000 Ein
geborenen ein ruhiges und friedliches Daſein,
bis die Schlafkrankheit in kurzer Zeit 25 000
von ihnen dahinraffte! Die Fiſcher
beim Fiſchen, die Jäger auf der Jagd nach der
kleinen Antilope, die Frauen beim Sammeln
von Feuerholz, die Kinder beim Angeln ſo
wurden ſie von den blutdürſtigen Jnſekten ge
ſtochen und erkrankten.

Anfangs wohnten wir in Zelten; dann
baute Feldwebel Sacher für jeden von uns ein
kleines Strohhaus, in dem wir mit eigenen
Diener und eigenem Koch getrennte Wirt
ſchaften führten.

Im Krankendorf
Sehr bald fanden ſich in unſerem Lager

zahlreiche Kranke ein, für deren Unterkunft
Hütten und Baracken gebaut werden mußten,
ſo daß ein richtiges Krankendorf entſtand.
Jn zwei großen Landmeſſerzelten wurden die
mikroſkopiſchen Unterſuchungen vorgenommen,
die Krankenbehandlung ging in einer Stroh
banda vor ſich.

Während unſeres Aufenthaltes auf den
SeſeJnſeln haben wir an tauſend Schlaf-
kranke behandelt. Man unterſcheidet drei Sta
dien der Krankheit die beiden erſten ſind für
die Weiterverbreitung am gefährlichſten; denn
dann gehen die Kranken noch der Jagd und
dem Fiſchfang nach, oder ſie bringen als
Laſtenträger in Handelskarawanen ihre Blut
paraſiten in ferne, geſunde Länder.

Deshalb war Kochs eifrigſtes Beſtreben, ge
rade die Leichtkranken herauszufinden, und er

Landois narrt eine Stadt
Weſtfäliſche Anekdoten von Oskar Georg

Landois, einem Sohn Münſters und Freunde
des „tollen Bomberg“, behagte die ihm aufge
zwungene Prieſterlaufbahn wenig. Früh er
wacht- fein Jntereſſe ander Naturwiſſenſchaft,
und als er in den ſechziger Jahren als Gym-
naſtalprofeſſor nach Münſter berufen. wurde,
widmete er ihr ſein ganzes weiteres Schaffen.
Jhm verdankt Münſter ſeinen botaniſchen und
zoologiſchen Gaärten, den Landois auf der
„Jnſel“ errichtete. Das war keineswegs einfach
in damaliger Zeit. Wie es Landois gelang, die
Mittel zur Gründung und Erhaltung aufzu
bringen, das iſt eine Geſchichte voll ſeltſamen
Humors.

Das Bärentatzeneſſen
Die UAnkoſten des Zoologiſchen Gartens

wuchſen und wuchſen, die Einnahmen wurden
immer geringer. Da erſchien eines Tages eine
Bekanntmachung des Profeſſors Landois mit
folgendem Jnhalt: Jeden Dienstag und
Donnerstag findet im Grand Hotel ein
Bärentatzeneſſen ſtatt. Das Mahl wird
aus den Tatzen der im Zoologiſchen Garten ge
fangenen Bären bereitet und ſtellt eine köſtliche
Delikateſſe dar.

So etwas hatten die Bürger Münſters noch
nicht erlebt. Bärentatzeneſſen! Die Speiſe
ſäle des Hotels waren überfüllt, obwohl das
Gedeck zehn Mark koſtete. Bald ſprach ſich die
Sache herum. Von auswärts erſchienen die
adligen Grundbeſitzer, durchfahrende Reiſende

Der Kapitän war heute nüchtern
Kleine Geſchichte von

Der kleine Fiſchdampfer „Leonore“ verließ
den Hafen Hamburg. Tags darauf öffnete der
Steuermann der „Leonore“ Jan Papendiek
das Paket, das ihm ſeine Braut mitgegeben
hatte. Hocherfreut zog er drei Flaſchen alten
Jamaika-Rum aus der Umhüllung, dazu einen
Zettel mit der Mitteilung: „Die drei Flaſchen
ſollſt Du auf meine Geſundheit trinken. Deine
bis in den Tod getreue Tine.“

Der Tag war trübe und ein kalter Nord
wind wehte über das Meer. Jan Papendiek
trank auf das Wohl ſeiner fernen Braut.
Mittags war die Flaſche leer. Als der Steuer
mann die zweite gleichfalls entleerte über
Bord ſchleuderte, ſank er, von der Wucht des
Wurfes nach vorn geriſſen, mit ſchweren
Gliedern neben das Steuerrad. Der Kapitän,
Herr Peterſen, beſah wütend die Rumleiche,
befahl, ſie in die Koje zu ſchleppen, ging in
ſeine Kajüte und ſchrieb entrüſtet ins Schiffs
journal: „Steuermann Papendiek war den
ganzen Tag betrunken.“

Mit Kopfweh und zittrigen Fingern er
wachte Jan einen Tag ſpäter, erinnerte ſich
reuevoll ſeines Rieſenrauſches und las mit
Schrecken die Eintragung im Journal. Aber,
Herr Kapitän!“ ſpräch er zu Herrn Peterſen,
wenn das de Reeder lieſt

„Wat an Bord paſſiert, dat möt im Schur
nahl ſtahn!“ beharrte der Kapitän. „Sünd

einer heiteren Seefahrt

Se denn nich duhn weſt, Papendiek? Js dat
nich wohr?“

„Jo, dat wohl“, murmelte der Steuermann,
„wohr iſt's jo.“

„Dann möt ick dat int Schurnahl ſchriewen.
Wat an Bord vorkümt, möt in dat Book rin.
Utſtriken lett ſik dat nich mehr, dat is un
geſetzlich!“

Die Woche verging. Am Sonnabend ver
ſtauchte ſich der Kapitän den Fuß und mußte
einen Tag lang in ſeiner Koje liegen. Als
er wieder aufſtand, las er im Journal folgende
Eintragung des Steuermanns: „Der Kapitän
war heute den ganzen Tag nüchtern.“

„Papendiek!“ brüllte Peterſen. Der Steuer
mann erſchien. „Papendiek, wat hebbt Sie da
int Book ſchriewen? Da möt die Reeder
denken, dat ick ſonſt immer duhn wärl“

Papendiek ſah unſchuldig drein. „Herr
Kapitän,“ ſprach er ſanft, Se ſünd doch
T den ganzen Dag nüchtern weſt und

e hebbt mi ſeggt, wat wohr is, dat kann man
ſchriewen, un wat an Vord paſſiert, hürt int
Book rin Unt utſtriken lett ſik dat nich mehr.

Da hatte der Steuermann nun freilich
recht, und der Kapitän überlegte hin und her,wem der Reeder nach der Ruüctehr wohl mehr

Glauben ſchenken würde: dem Steuermann,
der einen ag betrunken geweſen, oder dem
Kapitän, der einen Tag nüchtern war

O. G. F.

ja, ſogar von weither eilten Fremde nach
Münſter.

Jn Münſter kam ein Ratsherr zuerſt hinter
den Schwindel. Er nahm den Profeſſor nach
dem Mahl beiſeite und ſprach voll Entrüſtung:
„Herr Profeſſor, das iſt Betrugl Wäs ſie als
Bärentatzen ausgeben, iſt ganz gewöhnliches
Kalbsragout!“ Landois ſah den Proteſtieren
den vergnügt an: „Haben Sie es auch ge
ſchmeckt? Sie haben übrigens recht. Meine
Bären will ich nicht ſchlachten aber ſi
brauchen Futter und einen neuen Käfig, und
das Geld dafür ſpringt beim Bärentatzeneſſen
prächtig heraus!“ Der Ratsherr wurde wütend:
„Jch zeige Sie an! Der ganze Schwindel muß
ſofort aufhören! Jch werde ſofort die Stadt
aufklären

Da ſagte Landois ernſt. „Lieber Herr,
wollen Sie denn auch auf meine Liſte?“

„Was für eine Liſte?“ fragte der Zornige
mißtrauiſch.

„O, ich habe eine kleine Liſte aufgeſtellt“,
lächelte Landois, „in die ich alle auf meine
Bekanntmachung Hineingefallenen einſchreibe.
Dieſe Gimpelliſte will ich am Bärenkäfig
meines Zoologiſchen Gartens aufhängen, zur
Freude der Bären und des geehrten Publi-
kums.“

Da überlegte der Ratsherr ſich die Sache
und zog ſeinen Proteſt zurück.

Die Lortzingfeier

Eines Tages erſchien in den Zeitungen
Münſters ein Aufruf, in dem die Stadt auf
gefordert wurde, die fünfzigſte Wiederkehr der
Araufführung von Lortzings „Zar und Zim-
mermann“ zu feiern. Am 7. Januar, ſo hieß
es in dieſem Artikel, ſeien 50 Jahre vergangen,
ſeit Münſters berühmter Sohn ſeine Oper in
Münſter zur Uraufführung gebracht habe. Die
Zoologiſche Geſellſchaft lade alle Mitbürger zu
einer großen und würdigen Gedenkfeier ein

Niemand in ganz Münſter zeigte Miß
trauen bei dieſer Nachricht. Zahlreiche Spen
den für die Ausgeſtaltung des Feſtprögramms
liefen ein. And am 7. Januar verſammelte
ſich die ganze Stadt vor dem Hauſe, in dem
Lortzing damals gewohnt haben ſollte und das
nun mit einer Ehrentafel geſchmückt wurde.
Die Spitzen der Behörden, der Kunſt und der
Wiſſenſchaft erſchienen in Zylinder und Geh
rock, die Stadtkapelle ſpielte Lortzingſche Wei
ſen, und am Abend fand eine große glänzende
Feſtaufführung der Oper im Stadttheater ſtatt.
Feierliche Reden und Prologe verſchönten die
Feier, zu der auch ein Enkel des Komponiſten
erſchienen war. Zahlreiche Zeitungen berich
teten von der Feier, und Landois erfuhr Dank
und Anerkennung für ſeine kulturelle Tat.

Feſt viel ſpäter kam man dahinter, daß der
Profeſſor die Stadt ſchmählich getäuſcht
hatte, und daß die Araufführung von „Zar und
Zimmermann keineswegs in Münſter und
auch nicht vor 50 Jahren, ſondern in Leipzig
zu einer ganz anderen Zeit ſtattgefunden
hatte

Die Ueberſchüſſe aus den Einnahmen der
Lortzingfeier aber verwendete Landois in
ſtolzer Befriedigung für ſeinen Wirt
Garten und damit zum Beſten der iſſenſchaft
und ſeiner hintergangenen Mitbürger

e

entdeckte eine hierfür braue bare einfeg
thode, die auch heute noch n er Me

übten allen anderen kompligierten
ſuchungsarten gleichwertig oder überleg nter
Das zweite beachtliche Reſultat der n iti
reiſe war die Einführung einerBehandlung zur Ausrottung der gen en

Am Viktoriaſee gelang uns die völtAus rottung der Schläfkrankheit ige

„Bwana kazt mingi e
Wenn jemand mit kühner Phenarbeitete, ſo war es Koch c ne ge.

raſchte er uns durch neue Einfälle und 9 J
theſen über das Weſen der See en
ſh. gerade beſchäftigte Wenn nen
Puüblikationen ſeiner Forſchungsergehniſe gen
von nichts ſpürt, ſo liegt das daran da do
alles, was der ſcharfen Kritik des Etpet W
n den t nicht ſtandhielt W
wähnt ließ, ſe wenn es noch ſoklingen mochte. 9 geitvol

Die Eingeborenen in Afrika nannten ge
„Bwana kazi mingi das ſt der
Herr der viel arbeitet Das war
die Eingeborenen wohl ſeine auffällig
Eigenſchaft.

Speiſe und Trank, deren Güte Kohh onwohl zu ſchätzen wußte, fanden in Zeiten m

bender Unterſuchungen wenig Beachtung
ſeine einzige Zerſtreuung während der editionen war die Jagd, und in den eren
Mußeſtunden, die die Arbeit ihm ließ n
er leidenſchaftlich den Fährten der Nilpfeide

und großen Antilopen.
Aeußere Ehren und Stellungen achtete Koh

gering. Niemals erwähnte er ſeine Entdeun
gen in ruhmrediger Weiſe, er beurteilte ſie n
einer kühlen Objektivität, die faſt ſeltſam n
mutete. Seinen 60. Geburtstag feierte Kh
mit uns in Bulawayo in Rhodeſig.
„Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift hatte e
Feſtnummer mit ſeinem Lebensbild erſchein
laſſen aufmerkſam las Koch dieſe Schilderin
dann ſagte er: „Wenn man mein Leben i
Zuſammenhang überblickt, muß man ſagen
habe in der Tat ſehr viel geleiſtet
meiſte hatte ich ſchon wieder vergeſſe

Unsere Rätselech
Silbenrätsel

Aus den Silben
ach bee bres buk cha dade de e ei en ergo hei her i in in kann

S ko land lau li li ln m
na ni nung on on opo rak re ſen ſtor külnta ter ti tim tin tuntür u va zieſind 18 Wörter zu vilden, deren Anfange in in
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
leſen, einen Spruch aus Götz von Berlichingt t

von Goethe ergeben (ch ein Buchſtaben
1. Herbſtblume, 2. Handwerkerzunſt, z.

dagoge, 4. Stadt in Schleſien, 5. n hSeebad, 6. giftige Spinnenart, 7. deu
Rordſeeinſel, 8. Gartenfrucht, 9. Nachahmun
10. Hauptſtadt im franz. Sudan, I Birnen n
kunſt, Bildwerk, 12. zweitgrößte ſamen 5
13. Sinnesart, Gepräge, 14. dte 15. n e
tiſch-nordamerk. Dominium, 16. n di
S u 17. ausgedienter Soldat, 18. Tahal h

gift. nDenksportaufgabe
Mutter möchte mit ihren drei Töchter e

einen Spaziergang unternehmen, aber an wit
ihr rechtzeitig ein, daß der Vater das da
verlaſſen hat, ohne Schtüſſel mitzunehnn en
Mutter nicht weiß, wann der Va er ben urt
kommt, ſoll eine Tochter im San Dahet en
Niemand möchte freiwillig auf den e hl
gang verzichten. Die Jüngſte ſchlägt n wit r
das Los entſcheiden ſolle. „Das n n in
gleich haben ſagt die Mutter und gre tet
einer Tüte mit Erbſen. Sie faßt m
Hand hinein und meint: „Jeder von e hin
verſuchen, zu erraten, wieviel Erben ich
der Hand halte. Wer am wenigſten ſe,
tigen Zahl nahekommt, bleibt zu Hanne
geht nach dem Alter. Was mein de
got?“ Margot rät zehn Erbſen. ich nicht zu weit entſernen ſte ſagte
Was muß nun Hildegard tun, en get nicht
Los, zu Hauſe zu bleiben, ganß
triffto

4

Auflösungen
Silbenrätsel

1. Wange, 2. Elegie, 3. Rennen

5. Eremit, 6. Gattin, an Intereſb n 10. e 14. Fident
Termin, 14. Laube, 15. inn17. Gießen, 18. Ernani. Wer beginnt

Luegen, endet mit Betruegen.

Geographisches problem
Es kann ſich nur um Aſien van

nur im Jnnern von Se e
Punkte, die nach allen Seiten Hieſe rmeter vom Meere entfernt arme nes jeden

V e

ſache kann man auf der Weltkart
Schulatlaſſes kontrollieren.
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der Frühling im Thüringer Wald läßt
e Minute für die Langmut kleinlicher All
ſorgen frei. Bringt er doch Frohſinn underintl Die Aufbruchskraft in Scholle und

dung ſtrömt ihre geheime Sehnſucht und
ſteitſchaft als Sendung urhaften Geſchehens
s Blut des Menſchen. And ſeine bevorzugte

Eellung in der Natur, der er bis in die
ſinten Regungen dennoch verbunden bleibt,
t ihn den Ruf aufnehmen. Unwägbar iſt
e Macht, die zum Wandern durchs Früh
lngeland anſpornt; unwägbar, aber auch un
bewinglich.

Ueberall leuchten herrliche Wieſen voll
hinten Geblüms zwiſchen dunkelnden Tann
ſrihen. Walddörfer und kleine Städte ſchauen
den lenzfriſchen Hängen, Kuppen und Fels
vandungen auf. Weißes Gewölk wirft lichte
Lonnenſträhnen ins Land, das in der Streu
it unendlicher Helle heiter ſelbſt im Regen
gif dreinſieht!

n rin ſich wenden Die Entſcheidung wird

u kurz hinter Naumburgs Türmen
an das Saaletal einladend. Anter der An
tut die vor tauſend Jahren eine ungeheure

n hlacht für des damals namenloſen Deutſchen
n Erſtehung ſah, zieht ſich die Finne als

b an hin. Thüringer Berge tragen in der
en pafttich reizvollſten Gegend, der um das
er Köſen, die beiden Torwächter
e urg und Saaleck. Wie oft haben Wort
h Lied die wahrhaft deutſch anmutende

alt nen nheit dieſes Fleckchens Erde gefeiert. Nicht

eit von Köſ Saus t. on ſen liegt im Tal der Jlm, vonP hen rings umfaßt, Bad Sulza. Spazier
t wege unith d Wanderfahrten führen von dort aus
en. u zauſchende Wälder, talein und vergauf,

Eckaſer rtsberga, zu den DornbuürgerShliſern und an das Schlachtfeld von Auerſtedt.

t tm nd dies alles iſt nur ein Anfang. Denn
de huntt Zim ar, dem deutſchen Kulkurmittel

nfügt ſich das Thüringer Waldland nochweitl i jeden Deutſchen iſt die

on Wer Budlde
ehemalige thüringiſche Reſidenz als Geiſtespol
ungeheuer anziehend, zumal das nahegelegene
Bad Berka, von Goethe entdeckt, Gelegen
heit gibt, auf den Spuren einer tauſendjährigen
Kultur zu wandeln, wird doch Bercha ſchon um
1120 erſtmalig in den Chroniken erwähnt,
zeigen doch die Schloßanlagen von Tonndorf,
Kranichfeld, Tannroda, Thangelſtedt und Blan
kenhain etwas vom inneren Werden Deutſch
lands. Das Dambachtal zählt mit zu den ſchön
ſten Thüringens. Tiefer noch in den Bergen
atmet als romantiſches Jdyll das Sch war z a
tal mit ſeinen köſtlichen Wieſengefilden, den
Felsengen und Tannenwänden. Ein wechſel

„Anmutig Tal, du immergrüner Hain

Falert durel den Eleirtner TOul
reicher Wanderweg führt von Blanken-
burg nach Schwaärzburgeund weiter über
Katzhütte zum Rennſteig, der alten Höhen
ſtraße, an der Maſſerberg im frühlings
herben Tannduft vom werdenden Sommer
prunk träumt. Bei Anterweißbach krönt
der neue Adolf-Hitler-Turm die Berghöhe, jene
vielbeſuchte Schwurhand, die nationalſozialiſti
ſchem Gedankengut errichtet wurde.

Erfurts Blumenkulturen, die von der
goldenen Aue hernieder bis zu den Füßen des
Severidoms ſich ziehen, leiten über ins liebliche
Waldgebirge, das unterhalb Arnſtadts in der
Gehlberger Mühle eine Perle einfaßt.

CFutil ling an der
Viele Reiſewünſche kreiſen um das Meer.

Darunter iſt eine große Zahl, deren liebſtes
Ziel die Oſtſee iſt. Leicht zu erreichen aus
allen Teilen des Vaterlandes, bietet ſie ſoviel
der wechſelnden Schönheit, daß jeder Beſucher
ihr in Erinerung verbunden bleibt. Wenige
nur wiſſen aber um den zarten Reiz, mit dem
der Frühling die Küſten ſchmückt. Wer möchte
ihn nicht kennenlernen?

So ſind unter der großen Zahl lockender
Frühlingsreiſen die zur Oſtſee mit am ſchön
ſten. Auch wer nur auf wenige Tage die Groß
ſtadt verläßt, wird körperlich und ſeeliſch tief
erfriſcht zurückkehren. Beſonders erfreulich iſt
bei knapper Zeit die Kürze der Bahnfahrt,
die ſchnelle und gute Verbindung nach Stet
tin, das ja der günſtigſte Ausgangspunkt
aller Oſtſeereiſen iſt.

Kaum angekommen, beginnt ſchon die ge
nußreiche Freizeit. Wer in dieſer größten
preußiſchen Hafenſtadt die ſchmucken Bäder-

dampfer beſteigt, verlängert ſich ſeine Ferien
tage um köſtliche Stunden der Dampferfahrt
ans blaue Meer. Nicht eine Strapaze, ſondern
der beſte Erholungsbeginn iſt dieſe letzte
Etappe der Reiſe. Vom Bahnhof ein kurzer
lohnender Weg über das betriebſame Voll
werk zur frühlingsgrün ſtrahlenden Haken
terraſſe, dem Wahrzeichen Stettins. Dort harrt
das blendend weiße Schiff der Gäſte. Zeitig
im Jahr und mit günſtigſten Anſchlüſſen an
wichtige Züge verkehrt. der regelmäßige Tou
rendienſt nach Swinemünde, der Jnſel Rügen
und den Bädern Uſedoms.

Schnell trägt der Dampfer ſeine Gäſte dem
Reiſeziel zu. Oderabwärts geht die Fahrt.
Die Wieſen leuchten im luſtigen Grün, hell
gelb die blühenden Weidenbüſche. Die Wälder
aber überhaucht ein zarter Schein aufgebroche
ner Knoſpen. Auch die Ortſchaften haben
Frühling gemacht. Weiße Mauern grüßen und
blinken. Am Ufer ſtehen hellhaarige Kinder
und winken dem ſchnellen Schiff zu. Allmäh

Oberhof, das Weltbad, breitet ſich im Bann
dreier Berge, des Schneekopfs, des Großen
Beerbergs und des Finſterbergs auf luſtiger
Höhe aus und dehnt ſich wohlig in der wärmen
den Sonne, die aus den Skiwieſen wieder
Liegewieſen erſtehen läßt. Das Quellengebiet
um die Jlm erſchließt in Jl menau mit dem
Kickelhahnskopf, in Stützerbach und
Manebach dem Wanderfrohen Frühlings
ſtätten von einzigartigem Reiz.

Doch auch die Thüringer Berge, die ſich von
Gotha aus raſch erreichen laſſen, ſtehen in
ihrer mannigfaltigen Farb- und Formfreudig
keit des übrigen nicht nach. Da iſt Friede
rich roda, das vielgeprieſene, zu Füßen des
Jnſelberges, ſchmal unterm Felſen des
Gottlob gelegen. Reinhardtsbrunn, die alte
Kloſtergründung mit ihren ſchönen Teichen,
vermittelt einen herrlichen Talübergang auf
Tabar z zu, deſſen Läuchagrund viele an
ziehen dürfte. Von dieſem Randgebiet fort
führen die Wege über Finſterbergen und Tam
bach ins mittlere Rennſteiggebiet, deſſen Forſten
echte Weiheſtimmung tragen und mächtig auf
das Gemüt einwirken, das in Waldesſtille Er
holung ſucht und Natuürfreude ausleben möchte.
Gerade der Lenz hat da viel zu geben.

Eine andere Wallfahrtsſtätte für den Herz
ſucher Deutſchlands iſt Eiſenach, die weſt
liche Eingangspforte zum Thüringer Wald. Die
Wartburg und der nahe Hörſel, die Hohe
Sonne und Ruhla im tiefeingekerbten Tal,
auch das Bad Thal ſind Wanderziele, die
über Erwarten ſchöne Eindrücke ſelbſt für den
hinterlaſſen, der weder ausgeprägt kulturell
oder hiſtoriſch eingeſtellt iſt. Deutſch iſt das
Waldbild, das ſich auf Schritt und Tritt vor
dem Wandernden hinbreitet.

Und das ſüdliche Thüringen über dem Tal
der Werra? Auch dieſer Landſtrich offenbart
ſich im Frühling als landſchaftliches Kleinod.
Meiningen, die einſt weltbekannte Theater
ſtadt, ſchmiegt ſich ins blühfreudige Grün der
Mulde, lerchenumjubelt und ſonnenſcheinſelig!
Nicht fern wartet Bad Salzungen auf die
Frühlingsgäſte, die ſeine von Urzeiten her be
kannte Sole zu ſchätzen wiſſen. Schloß Lieben
ſten und Altenſtein liegen in einer park
ähnlichen Landſchaft, deren Morgentor roman
tiſche Klänge hineinträgt. Nördlich von
Meiningen duckt ſich Suhl in einen Talkeſſel
von gewaltiger Tiefe, und über Eisfeld und
Sonneberg geht es der fränkiſchen Grenze ent
gegen, deren Märchenſchloß, die vergeſſene
Burg Lauenſtein, eine Grenzwarte gegen
die Slawen wieder vom Sinn deutſcher Ge
ſchichte erzählt.

Wer all die Schätze erwägt, kann ſich nur
zögernd entſcheiden

Aber die Hauptſache bleibt ja doch die Be
wegung in der klimatiſch bevorzugten Luft der
Thüringer Gaue: das Wandern und Entdecken!
Es ſorgt dafür, daß auch das Jnnere des Men
ſchen nicht unbewegt bleibt: Schauen und Er
leben prägen die Frühlingsreiſe durch Thürin
d zu einem unvergleichlichen Ereignis des

ebens.

Oetgee
lich erweitert ſich der Strom. Jm Papenwaſſer
erſcheint die Oder bereits ſeebreit. Und dann
weitet ſich der Strom zu der blitzenden, kaum
begrenzten Fläche des Stettiner Haffs. Kurze
Wellchen, dem großen Schiff vollkommen un
gefährlich, ſpringen ſpieleriſch auf. Ein langer
Streifen weiß ſchäumenden Kielwaſſers zieht
ſich hinter dem ruhig ſeine Bahn eilenden
Dampfer.

Welch ein Genuß, über die Reeling gelehnt
dem Spiel der Möwen und Wellen zuzuſehen
und den herbkräftigen Wind in die winter
müden Lungen einzuatmen. Weit noch vor
aus tauchen die Jnſelküſten von Uſed om und
Wollin aus der glitzernden Fläche. Jn
greifbarer Klarheit grüßen nach einiger Zeit
dann die ſteil abfallenden Lebbiner Berge mit
ihren hellgelben Hängen und dunklen Wäl
dern in den gläſern durchſichtigen Frühlings
himmel. Fiſcherboote mit braunroten Segeln
ſchaukeln auf dem bewegten Waſſer. Schwerer

FAltberühmtes Thermalbad (33-3700.)
SHerrlicher Luftkurort, 430-750 m Bergbahn
TNene Trinkhalle Kursaal Kurkonzerte
JKurtheater Sport Strandbad 20000 Gäste

d Mabad verjüngt cSall. Prospekt durch Badverwaltung Wildbad

SanatoriumDRESDEN- RADEBEU
SBeste Kurerfolge
Msaßige Preise

trat
adeſtrand und Darß Wald

r

Wende Sahnſtatton Zingſt degler ſtein

T

Kösen Saaleta
v e

e soibader Eisen Moorbader2227 a Pauschalkuren
Katarrhe Neuzeitliche medizinische Badeanstalt. Großes
Asthma modernes Kurmittelhaus. Reichhaltig. großes
Nerven Inhalatorium. Pneumat. Kammern für Asthma-
Rheuma ſeidende. Tennis-, Rud. Schwimm-, Angelsport.
e Prospekte 35 durch KurverwaltungHerz

os Tee7 cher n
Beni ün die vollkbommene SommerfrischeKarl Drechset Wure bach Th. Du

Feierliche Eröffnung
des neuesten Kurhotels Deutschlands
durch Herrn

Himmelfahrt, den 30. Mal 1935 in
Reichsstatthalter Mutschmann

Großes Kaffee mit Kaffeegarten u. Terrasse.

Festliche Speisesäle auserlesene Musik.

Radiumbad
berschlema



liegen die Schoner, die mit mehreren Maſten
und tief beladen von See her kommen. Lange

üge von Schleppkähnen gleiten vorüber.
h und qualmend müht ſich der brave

chlepper an ihrer Spitze. Am Horizont ver
wehen die langen Rauchfahnen ſeewärts fah
render Dampfer. Hier geht der Weg in die
weite Welt.

Dann beginnt auch ſchon die Enge der
Kaiſerfahrt, durch die ſchnell Sswinemünde
erreicht wird. Maleriſch wirkt von der Fluß
ſeite der Hafen und die Straßen an ihm mit
den kleinen, geduckten, hellen und bunten
Häuschen. Jetzt im Frühling iſt das Städtchen
noch mehr alte Hafenſtadt als das Weltbad des
Hochſommers. Tiefblau mit weißen Schaum
kronen brandet das Meer über die Mole.

Salzgeruch ſättigt die Luft. Die Rei-
enden, die den bunten Kranz der Jnſelbäder

als Frühjahrsziel erkoren haben, verlaſſen das
Schiff. Sie werden ſonnenſchöne, ſtille Er
holungstage finden inmitten einer erwachen
den Natur, die ſich länger dem Werben des
Frühlings hingibt als das ſchnell empor
blühende Binnenland, werden Körper und
Seele erfriſchen in köſtlichen Strandwanderun-
gen, die in der friſchen Luft niemanden erx
müden. Um ſtille Ruheplätze tönt frühes

Swinemünde

je Perſon

Bienenſummen, ſchwebt kumelnder Flägelſchlag
der Zitronenfalter.

Tiefſte Ruhe ringsum, die nur der ewig
gleiche Akkord der Brandung bricht. Wer aber
noch mehr des Schönen begehrt, wer die lichten
Kreidefelſen Rügens, von zarteſtem Früh
lingsgrün gekrönt, ſchauen will oder das wuch
tende Argeſtein des fernen Bornholm, der
bleibt dem weißen Dampfer treu, der jetzt

verläßt und den Erholungs
ſuchenden in kurzen herrlichen Stunden hin
überträgt durchs blaubewegte Meer

Frühlingsfahrt an die Oſtſee!

Petgebrteſleceten
Antinorten

T. M., Halle.
ſichtigte Reiſe in die Schweiz können Sie einen
Kreditbrief bis zum Höchſtbetrag von 500

jederzeit
Reiſepaſſes und Ausfertigung eines entſprechen
den Beſtellſcheines
Roten Turm beantragen.

I. H. P.

Für die von Jhnen beab

gegen Vorlage Jhres

im HapagReiſebüro im
Die Ausfertigung

kann gegenwärtig ſofork alſo dhne Wartkezeit
erfolgen. Bei Jnanſpruchnahme eines Kredit
briefes könen Sie noch bis zu 60 in Hart
n bzw. ſchweizer Deviſen mit über die

renze nehmen.

A. B., Merſeburg. Weder zur Einreiſe nach
London noch zur Durchreiſe durch Holland iſt
für deutſche Staatsangehörige ein Viſum er
forderlich.

Anfrugen
O. B., Eisleben. Unſer Geſangverein be

abſichtigt, demnächſt eine Ausflugsfahrt mit der
Bahn zu unternehmen. Welche Fahrpreis
ermäßigung wird gewährt?

R. E., Wörmlitz. Welcher Unterſchied be
ſteht in der Unterbringung bei Schlafwagen
benutzung 2. und 3. Klaſſe

W. K., Torgau. Ende Juli möchte ich mitKraftwagen auf etwa 14 Tage nach dem Ober

harz, um ihn gründlich kennen zu lernen. Als
Standquartier käme etwa Wildemann, Lauten
thal oder Bockswieſe-Hahnenklee in Frage.
Welcher dieſer Orte iſt wohl der geeignetſte?
Hohe Anſprüche bezüglich Unterkunft werdennicht geſtellt. Es ſoll aber Gelegenheit zum
Unterſtellen des Wagens vorhanden ſein. Der

Ort ſoll von viel und ſchönem
ſein, wo ſchöne
möglich ſind.

W ebequeme Ausſunn n

Bad Warebueg
Eingeſchmiegt in ſeine waldigen

Nordhang des Harzes Bad Harzburg.
Frühjahr bis in den Spätheröſt hinein gen el
Kuranlagen und Gärten im Blütenſchmug
Hotels Und Fremdenheime zu längerem od aden
Aufenthalte ein, ſuchen und finden tauſende k rzerem
erholungsbedürftige Menſchen Heilung Linde und
neue Kräfte zum kommenden Tagewerk, rung und

In der langen Bergkette des Nordhar, s
Harzburg das Haupteinfallstor zum Vrodenges iſt Vad
Ausbau der Kuranlagen und der Quellen ſa iet. Dem
letzten Jahrzehnt erhöhte Aufmerkſamkeit at man im

Die et d rege und dieQuelle haben in Jahrzehnten ihre hewirkung bewieſen bei chroniſchen gulartheddende Heil
wege, des Magens, des Darmes und der d
bei Frauenleiden. Ferner tritt zu dieſen h
Quellen die neuerbohrte Schwefelguelle, mit d ewährten
ärztlichen Vorſchriften angewandt gute Stſeſg iag
zielt werden. Sigenpett rfolge er

Es iſt eine Eigenheit Bad Harzburgaſt ſowohl in Einfachheit als Ah n er Hur
modernſter Art wohnen kann. Auch braucht e Hanz
Geſelligkeit nicht zu vermiſſen, denn die Kurve de
ſorgt unermüdlich für Abwechſlung, weil ſie welaltun
die ſeeliſche Beeinfluſſung des Heilung und da
ſuchenden Menſchen durch Darbietung guter ne olung
ſportlicher Veranſtaltungen und dergleichen ehe
wichtig für den Erfolg der Kur iſt. Bad rerwartet dich! arzburg

LANGENARGEN
So

ERMeres h et o o tets ton
Allk ANSPRCHE AUSKONFf obgCH bAs V EMRBSAMT

Aub VAn Tor Mull uWochenend für Wanderer, Rad- und Kraftfahrer, Paddler.
Gebſetsstandort Tagungsort DomNaumburg Saale San ars

1000 ſahrige EckartsburEckartsberga Zellehee Suche Auelugert
7000 ſfahrige Burg AltdeutscheQuerfurt Kuleuretatce Se mutilehe Gaeterseten.

Meſßenfels- Saale 750 jahrfeler vom 26. 6. bis 8. 7. 1935.

Zeitz tlster Bſschofs- u. Herzogsschſoß Morſtzburg
Lebh. Industrie Herrl. Sommerbad.

1000 ſahrſge Kaſserpfaſe NS-Jugend-
burg 1000-jahrfeier 31. 8. bis 7. 9.

Allsteckt
Soſbad Saſzſſora Faddſer-Start

Goethestammhaus.
Artern-Unstrunt

Altberühmtes Stahſbad
Preiswerte Unterkunft Schwimmbad

Batk Bibra

Nordseebad Borkum

Das Bad der gutbürgerlichen Vamlien
Der Preffpunkt des arisohen Mengohen

Kur-Honzerse! Tennis, Reitsnort?
Geselischattiiche Veranstaltungen
Pauschalkuren! Pauschal- Aufenthalte

Auskunft und Prospekte duroh die Kur.
verwaltung und alle Reirebüros
Billige Borkum Ferfen Rehen
14 Tage ab: 30. 6., 14. 7., 28. 7. und 25, 8,
28 Tage ab: 30. 6. und 14. 7.

Auskunft, Prospekte u. Bestellungen n. d. Reisedlenst
Lewilbo, Leipeig s 5, Kaiser Wilh. Str. 10, Ruf 55901

Solbad Kongreßbstadt Rudels-
burg und Saaleck.

Back Kösen-Saals

Herr liche Autobus-Reisenſ
6 Tage Quer durch die hayr. Alpen nur R 100.-

Abfahrt ſeden Montag
bewährt bei Blutarmut, Bleichsucht, Hlerz-, Nerven-
Frauenleiden, Gicht, Rheuma, lschios, Gefößß- vnd

Weliss gee Lekol un Waſſer Wald Gebirge.

NRaele Selemil e e rot an der rig
Tſchechiſch ſlowakiſchen

z e S Reichsgrenze OProſpekte durch die Gemeindeverwaltung und Reiſebüros.
W

im Bergwaldgebiet des
oberen Gottleubatales

Bevorzugter Erholungsort des Osterzgebirges in landsehaftlieh glücklicher
Lage ausgedehnte Kuranlagen Moor- und Stahlbäder bequem von
Dresden aus mit Bus und Bahn erreichbar Werbesehritte n
d ureh Bürgermeister und Verkehrsbüros
Rastenberg ſ. für Noorbad
i i kugort. Pretzſch Glbee S e ae S r d n Das bewährte Heilbad

Kurmittelpauſchale 95,- RR.
Mäblge Preis es. Prospekt dch.
die stäcitische Kurverwaltung.

Ahlbeck
Ostseebad auf Usedom zwischen Swinemünde und Heringsdort

Prospekte Kostenlos durch die Kurverwaltung und alle Reisebüros

e lLeißling- SaaleEreyburg- Ihr en
Köllecla Alte Thingstätto Ffofferminzetade.

laucha-lnsrit eeeeeNehra ln e efraſ. Tandstadtehen am Hang der Finne-
Geburtsort von Leopold von Ranke.Wiehe

Nordsccad F. Peter euch
dann kurpension iramar
Verlangen Sie bitte Hausprospekt

deufſche

Bäder!

7 Tage schw
St

7 h

e c D

7 Tage Gardasee Venedig Dolo-Se Rtſmitten
Abfahrt jeden Sonntag

eis Oberitalienische See
MoritzAbfahrt jeden Sonntag

F Alle Reisen ab und bis München incl. Unterkunft und Verpflegung Kosten
iose Prospekte im Hapag-Reisebüro, Halle (Saale) im Boten Turm und bel
der Autobus „Oberbayern“ G. m.

4 Tage Davos St. Morit R 79-128. 1 Tage Westschweis Berner und Wal
liser Alpen R 14811 Tage Riviera Genua- I i

Rti 136. Nieza Rkl14 Tage Schweiser Passe R 88

b. H., Mänchen, Lenbachplatz 1

27
7wgg

J

y
t

der Lufthurort des Südharzes
Prosp. Kurverwalt. Relsebüros

9

Das schönste Hotel im Hare., P. ab 9.50 M.
Großer Park. Schwimmbad Lig. P. Dold

Harem urger of r

BOdes HotelNähe Kurhaus und Schwimmbad
Pension ab 8. R. Ruf 641

Rheinischer Hofmit jeglichem Komfort in bester Lage.

Erhol ung

Pension ab 6. RM

Hotel Viktoria
neben Stadtpark. Pension ab 6.50 R.

der Süden des Harzes,
direkt am Berg Wald.

von 3, RM. an. 5
Proſpekt VerkehrsAmt.

Heimhkeh

läng., tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet,

Bahnstat. Uftrungen (Südhare). Auto-
linie Kyffhäuser Stolberg- Bodetal

Bestb. Haus für Kurgäste u. Passanten

Mod. Freibad, Penſion

größte Höhle Deutschlands, ü. 2000 m

300 h
w.

m. Abener.

re nenkrimagriegce
o

Eigentümer: Georgbittet Proſpent ageuſe

Chr. Erholungsheim Haus Hagental

ſchönſte Waldlage, beſte Empfehlungen

HOTEL JUNKER in der
direkt am Strand, fließend Wasser, Haupk-

volle Pension 5,00 Reichsmark. zFernsprecher z17 Hausprospelkt Geschäfis-

stelle der

3 M liegen
zahlreiche

mit Deuiſchlandsſtärkſler 27 Solel Prospekte
Hervorrageabe Heilerfolge bei VON Bäclern,

Aſthma, Kotarrh, bei allen Erkrankungender Aimungsorgane (Raucherhuſten), Grippe Luftkurorten

folgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäder s W. älls,
mit RhönNoorl Herrliche Lage zwiſchen Rhön und Thüringer die für
Wald, Bergſee, Hochwald, Bergen. Konzerte, Gaſtſpiele des
Landestheaters Meiningen. Auskunft alle a ernsthafte
und Verkehrsämter. Freude, Erholung, port.Seſund durch Wald lin je nnd Wandernngen Interessenten

Gejund durch GSole zurfügungo e Ve szleen!

Zad c roclg O Penſion von RM. 5,80 aber

h ſſeye Halbherstacikt erlangen
die Stadt der Tü d Baut: dT dntteieiter, uptgisat de tagen Enfaue: gie überall

v tor in den Hars, Standort f. d. HarzwandererPrivot- Kinderheim en n St diStuctanrat 1 Fiehlepo uskunft: dtisches Verkehrsamt, Holzmarkt 11 M
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nan ſich von ſeinen Vorfahren her.

ſitelgoutsoho Neatſonal-Zoitüng

ine r
„Qelist M

Kommt müde nach des Tages Last
dein Liebster dir nach Haus
und bittet dich: „Ach, geh mit mir
doch noch ein Stündchen aus,
ſaß alles stehn und liegen gleich
und sag: „lch bin bereit,“
denn Feierabend mit dem Mann
jst doch die schönste Zeit.

reilich iſt es die ſchönſte Zeit. Aber ſicher
lih hat niemand anders als ein Mann, der
keine Ahnung hat vom Haushalt und von der
Arbeit einer Frau hat, die Verſe erſonnen.
Wie könnte uns ſonſt die Zumutung gemacht
werden, alles ſtehen und liegen zu laſſen
Werten nicht hier die Kinder und dort die zu
ſopfenden Strümpfe, heißt es nicht ohnedies,
wanche Abendſtunde mit Nähen oder Bügeln
jubtingen, um alles bewältigen zu können
ſo werden viele denken.

Auch ich war früher der gleichen Anſicht,
ind zwar ſo lange, bis ich erfaßt hatte, daß
der oben angeführte Reim eine große Weis-

Seitdem hat er mir viel zu

eben wollten irde danin „Ja“, und heute weiß ich: es iſt richtig
geweſen.

Seien wir doch gerecht. Die meiſten
Ränner ſind jahraus, jahrein viele Stunden
es Tages von daheim fort. Jhr Pflichten
eis bringt Anſtrengungen und Aufregungen
mit ſich. Jſt der Mann in ſeiner Tätigkeit
ſphſtändig, ſo trägt er große Verantwortung,
ſt er Arbeitnehmer, dann iſt peinlichſte
Fflichterfüllung erſtes Geſetz. And wie dem
ch ſei: immer und überall ein dauerndes
Auf demPoſtenſein in dem Beſtreben, den

Unterhalt für ſich und die Familie nicht nur
zu ſchaffen, ſondern durch intenſivere Leiſtun
gen zu verbeſſern. Das Jntereſſengebiet der
Frau liegt weit abſeits vom Denken des
Mannes. Wir merken das oft ſchmerzlich ge
nug, aber eben deshalb wird es der Gatte oft
niemals begreifen können oder begreifen
wollen, daß die Frau vielfach wirklich keine
Zeit übrig hat. Er glaubt nicht anders, als
daß die Arbeitseinteilung eine ſchlechte ſein
muß, daß manche Stunde ungenützt vertrödelt
wird, und daß man ſich von den Kindern zu
ſehr ausnutzen läßt. Ueberhaupt die Kinder!
Haben Sie ſchon die Beobachtung gemacht,
daß es die wenigſten Männer gerne hören,
wenn man ihnen zugunſten der Kinder eine
Abſage gibt? Und daß bei aller Liebe für
die Kleinen etwas wie Eifenſucht zutage tritt,
wenn die Mutter noch über Feierabend hin
aus in Anſpruch genommen wird? Dabei
gibt es Tage, Wochen und manchmal Monate,
da iſt man als Frau ſo ans Haus gekettet, daß
man ſich beim beſten Willen und bei aller
Einſicht kaum loseiſen kann.

Jm allgemeinen aber ſollte es unſer Grund
ſatz ſein, dem Gatten ſo ſelten wie möglich
eine abſchlägige Antwort zu geben, wenn er
mit der Bitte an uns herantritt, ihn zu einem
Spaziergang, zu einem Gläschen Bier, ins
Kino oder gelegentlich auch ins Theater zu
begleiten. Denn eines Tages hat er ſonſt das
Fragen ſatt und verbringt ſeine Feierabende
in anderer Geſellſchaft. Dann würden wir
manchmal gerne alles ſtehen und liegen laſſen,
wenn er uns zum Mitgehen aufforderte. Aber
wir haben es ſelber verſcherzt. Was nutzt uns
dann die befriedigende Tatſache, daß der
Strumpfſack leer iſt. Eine andere Leere hat
gleichzeitig Einzug gehalten und wertet ſchwer
und nachhaltig. Sie ſetzt ſich feſt wie Roſt
an einem Eiſenſtab, ſie frißt und zerſtört.

MWelene Volk
u kern 60. Gebr. Mk

Je älter man wird, deſtomehr verſteht
Man

ſpürt die Beziehung zu Landſchaft, zu Raſſe,
jü Geſchichte, man ſieht ſeine Gebundenheiten
an die Vergangenheit. Aber man erblickt
gih etwas Wunderbares: ſeine Freiheit als
Möglichkeit der Selbſtentfaltung.“ Dieſe Worte
rieb in einem Selbſtbekenntnis, Eugen
Nederichs, der vor wenigen Jahren heim
ne Begründer und Leiter des be
tühnten Jenger Verlages. Sie ſtehen in
änem beſonderen Sinne auch über dem Leben
jener deutſchen Dichterin, die ſeine erſte Frau
weſen iſt und deren ſechzigſten Geburtstag
in feiern dieſe Zeilen beſtimmt ſind.
Ein ſeltenes Schickſal erfüllte ſich an ihr,
tines, das unter Hunderten von begnadeten,
hochbegabten Frauen kaum eine erfuhr reich
in ſein an geiſtiger Schöpferkraft, ſie aus
a zu dürfen und reich auch zu bleiben an
egiſher Schöpferkraft, eine mehrfache

utter zu werden. Unter den heutigen
Frauen der Dichtung wäre wohl nur Sigrid
ndſet ihr an die Seite zu ſtellen, in der
h h heit aber, in der Arbeit am Staate,

t h zunächſt nur das Beiſpiel Mariahereſias, die ſechhehn Kinder gebar und eine
ehe Landesmutter würde.

m Landkind tollt, wild wie ein Junge,
gſt Kreiſe der vielen Geſchwiſter durch das

e weiße Herrenhaus Marienhoff, iſt auf
M e unter den Pferdeknechten und
ägden, in den Ställen, unter jeglichem

Hauſe, packt mit kräftigen, geſunden
nie lan, aber es ſpielt auchn ich die Handharmonika, ſammelt Pflanzen
ber erſteinerungen und ſchreibt im Ver
Vater in ein Tagebuch Berichte über das
h nd die Landarbeit und die ungewöhnhen Freuden
un iſt Helene Voigt, geboren und auf

henen auf der Halbinſel Schwanſen in
i gSolſtein. Sehr früh fängt ſie an
igte en ſie läßt Reimereien und Ge

Venf und berichtet lieber von den ſchlichten
S ihrer Umgebung und ihren einfachen
detg Du Der Landsmann Hermann Hei
helfen u von Leixner, Heinrich Sohnrey
ung rch Urteil, Mahnung und Ermunte
tigt en die erſt Zweiundzwanzigjährige

Kndleure. Buch heraus „Schleswig-Holſteiner

Dies Werk

ſche erk intereſſiert einen jungen deutn Wesliſten, der bald darauf, durch den

dieſen Heinrich Meyer, die Begegnung mit
Und ich dewöhnlichen jungen Mädchen ſucht

nach wenigen Tagen der Bekannt-
Leipzig mit der Dichterin verlobt.

ß ugen Diederichs.
nelen ſaridgig, bald darauf Jena wird zur
n Bug mat. „Ein Jahr ein Kind, ein Jahr

bis es von den erſten vier waren
jener Ja ichnet ſie ſpäter den Gezeitenablauf
Wachſen Dichtertum und Mutterſchaft
Mletgren erblühen für ſie aus demſelben

unde: einer ſtarken Lebenskraft, die,

bebend von eigener Fülle, nach Geſtaltung
und Ausdruck ruft, nach neuem vjektivierten
Leben.
aus der Fülke ſchöpft, aus dem Ueberſtrömen,
nicht aus Sehnſucht und nicht aus Entſagung.
Aber das eine, das Dichtertum iſt das Erſte,
das Urſprüngliche. Es war da vor Jahren
jungen Mutterglückes, und es bleibt nicht nur,
es kreibt und ſordert, als die Kinder da ſind,
ja, es fordert zuletzt Opfer an dieſem irdiſchen
Glücke und es bleibt und wächſt, als die
lebenſpendenden Jahre der Frau zurückebben.
Das Erdreich der Seele bleibt ewig neu und
gebiert immer neues Leben die leben
gebärenden Kräfte des Leibes gehen früh
zeitig dahin.

Alle Bücher von Helene Voigt-Diederichs
wünſchen ſich tapfere, aber hellhörige Leſer,
nicht nur der Geſchichtenband Mann und
Frau“, von dem ſie ſelbſt das einſt verlangt
hat. Wir nennen weiter das frühe, einſt als
beſter niederdeutſcher Roman preisgekrönte
Werk „Dreiviertelſtund vor Tag“,
die Entwicklungsgeſchichte eines holſteiniſchen
Landmädchens, den bäuerlichen Roman „Luiſe“,
den Novellenband „Nur ein Gleichnis“. An

anz beſonderer Stelle, nicht nur in der Geſhichte der deutſchen Dichtung, ſondern auch
der Seelenkunde, ſtehen die beiden Bücher von
Kindern, der frühe Band „Das Kinder
land und der jüngſt erſchienene „Der
grüne Papagei“. So echt, ſo wahrhaftig
und liebevoll zugleich hat noch keine Mutter

FRAD UVUND FAMILIE

Hier haben wir eine Begabung, die
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Aus dem Archiv des Bad. Verk.-Verb,

Dei Selioareiäl der Ala unterm Blätten boten

Kinder darzuſtellen gewußt, und auch keine,
die nicht Mutter war.

„Je älter man wird, deſto mehr verſteht
man das Blutserbe in ſich, ſpürt die Be
ziehungen zu Landſchaft, zu Raſſe, zu Ge
ſchichte Auch dieſer andere Satz aus dem
Selbſtbekenntnis Eugen Diederichs erfüllt ſich
in dem Werk ſeiner Frau. Obwohl ihren
Büchern immer die heimatliche Erde mit Land
und Leuten Gegenſtand wie Gepräge gegeben:
ihre reifen Jahre erſt fanden den Weg in die
Vergangenheit, in das Blutserbe. „Auf
Marienhoff, das Leben einer deutſchen
Mutter“, nennt ſie das Lebensbild ihrer eige
nen Mutter, das zugleich ein Gemälde vom
holſteiniſchen Landleben der damaligen Zeit
geworden iſt.

Wer aber den Beziehungen zur Landſchaft
bei dieſer Dichterin noch weiter nachſpüren
will, der greife zu ihrem letzten Werke, der
kleinen Erzählung „Aber der Wald lebt Das
Brauſen holſteiniſcher Buchenwälder und ihre
ſchickſalgeſtaltende Kraft wird dem Leſer für
immer vernehmbar bleiben, und er wird
fortan jedem Wald mit anderen Blicken
begegnen.

Eine deutſche Dichterin wird ſechzig Jahre
welch ein ſchöner Anlaß, die Gedanken

liebend hinzulenken zu einem Stück deutſchen
Landes und ernſt den Blick zu richten auf ſo
viel ſtarkes Frauentum, das die Geſchichte
unſeres Landes mitbeſtimmt hat und tragen

hilft. Dr. Ise Reicke
Wenn der Fliecler Pliilet

Welch köſtliche Zeit erleben wir, wenn der
Flieder blüht und mit ihm das ganze Heer
der Frühlingsſträucher: Goldregen, Veigelia,
Jasmin und wie ſie alle heißen. Eine wahre
Flut von Farben und Düften ſchlägt uns ent
gegen in den blühenden Gärten und Anlagen.
Wir atmen beſeligt, ſchwelgen in der Fülle
und haben nur den einen Wunſch, uns zu be
laden mit Zweigen und Blüten, um auch in
unſere Wohnräume einen Hauch des Früh-
lings zu tragen.

Aber ach, wie ſchnell welkt der herrliche
Flieder, wie viele welke Fliederſträuße ſieht
man ſchon auf der Straße tragen, die nie
mehr duften zu jemands Freude. Wie wird
oft an den Fliederbüſchen geſündigt; Unge
duldige Hände reißen ungeſchickt die köſtlichen
Blüten ab, lange Narben am Strauch be
zeugen den Frevel tragen die Beute ſtun
denlang ungeſchützt durch Sonnenglut und
preſſen ſie beim Nachhauſekommen in eine
Vaſe. Und dann heißt es allenthalben Flie
der hält ſich nicht in der Vaſe! Kaum je-
mand denkt daran, daß man ihn nur pfleg
licher behandeln müßte, um Freude an ihm
zu haben.

Willſt Du Dich eines Fliederſtraußes in
aller Schönheit erfreuen, dann ſchneide
ihn, ehe die Sonne hochkommt,
wenn die ganze Natur noch Kühle und Friſche
atmet, ſchneide mit ſcharfem Meſſer
oder mit der Roſenſcheere. Kaufſt Du Flieder,
dann nimm nur ſolchen, der tadellos friſch
iſt, löſe zu Hauſe den Faden, der ihn zu
ſammenhält. Schneide jeden Stengel ſchräg
an oder noch beſſer, klopfe ihn leicht mit
einem Hammer, damit die umhüllende braune
Schale der Stiele zerſpringt. Der Stengel
kann nun nicht nur mit der kleinen Schnitt
fläche, ſondern mit ſeiner ganzen Länge Waſ-
ſer aufſaugen, das die Blüte ſo reichlich
braucht. Entferne alle Blätter, die ins Waſ
ſer reichen, ebenſo alle Blättertriebe, die
gleich neben der Blüte herauskommen, ſie
würden auf Koſten dieſer das Waſſer ver
brauchen.

Bringe die ſo vorbereiteten Stiele für
einige Stunden in ein weites und tiefes Gefäßmit frif em Waſſer, laſſe ſie ſich darin in einem

kühlen Raum ordentlich vollſaugen. Erſt dann

loſe eingeordnet.
werden ſie in die paſſenden Vaſen möglichſt

Steinerne Krüge ſowie alle
weiten Gefäße aus Ton und Steingut ſind
vorzüglich geeignet, weil ſich in ihnen das
Waſſer lange friſch erhält. And ſpritze den
Strauß auch des öfteren, ſo behandelt wird
er prangen in herrlicher Friſche! M. Sch.- Th.

Pruletieelier Pateelulag
Jn der gegenwärtigen Zeit erlebt die

Pflege der Familientradition eine neue Blüte
zeit. Die deutſche Familie beſinnt ſich wieder
auf ſich ſelbſt, Erinnerungen werden wieder
lebendig, alte vergilbte Schriftſtücke hervor
geſucht und geleſen. Oft iſt die Schrift ſchon
recht verblichen; kaum leſerlich, bereitet ſi
große Schwierigkeiten in der Feſtſtellung des
Textes. Es gibt ein einfaches Mittel, ſolche
verblichene Schrift wieder leſerlich zu machen.
Ein ſtarkes Löſchblatt wird mit einer Löſung
von Eiſenvitriol ſgetränkt und naß einige Zeit
auf die Schrift gelegt. Nach kurzer Zeit ſchon
wird die alte Schrift gut leſerlich hervor
treten.

Kranke klagen oft über die 9 die
mit Federn n ne Kopfkiſſenverurſachen. as Umwenden hat wenig
Zweck, nach kurzer Zeit iſt die Liegeſtelle
wieder ſo warm, daß das Liegen zur Qual
wird. Ein beſonders kühlendes Kopfkiſſen
ſtellt man ohne Koſten her, indem ein Kiſſen
inlett mit Schnitzeln von dünnem Pack-
papier, Brief- oder auch Schreibpapier, das
gebraucht ſein kann, gefüllt wird.

Lockere Nägel in den Wänden ver
fehlen ihren Zweck. Selbſt wenn man eine
Mauerfuge getroffen hat, braucht der ein
geſchlagene Nagel noch nicht ſicher zu ſitzen,
weil die Hammerſchläge, die nicht genau in
der a n des Nagels erfolgten, eine
Lockerung des örtels herbeiführen können.
Solche wackelnden Nägel halten für lange
Zeit ſehr feſt, wenn man ſie mit Watte um
wickelt, die man vorher im Waſſerglas
tränkte, und dann einſchlägt.

Geſtärkte Herrenwäſche muß ſtets
in warmem Waſſer eingeweicht werden, ehe ſie
zur Wäſche gegeben wird. Beim Einweichenin kaltem Waſſer löſt ſich die Stärke nicht
völlig vom Gewebe, es bleiben Reſte zurück,
die das Waſchen, vor allem aber das Bügeln
ſehr erſchweren.

Dunkle Stoffe, die Glanzſtellen
bekommen haben, behandelt man mit einem
heißen Aufguß von Efeublättern, mit dem
man die Glanzſtellen abbürſtet. Der Stoff
darf nicht geſpült werden nach kurzem Trocknen
wird er von links gebügelt.

7TOue e W
in der enden Toclie?
Montag Krautpudding, Kartoffeln.

Abends: Kartoffelpuffer, Kompott.

Dienstag Leipziger Allerlei, Kartoffeln,
Grießkroketten mit Fruchtſaft. Abends:
Quark mit Kräutern gewürzt, Butterbrot.

Mittwoch Rindsgulaſch, Semmelknödel,
Kompott. Abends: Kräuternudeln.

Donnerstag Reisrand mit Blumenkohl,
gebackene Semmelſchnitten. Abends: Kar
toffelſchnitten.

Freitag: Gedämpfter Fiſch, Tomatentunke,
Kartoffeln, Backpflaumen. Abends
Blumenkohlſalat, Butterbrot.

Sonnabend Weiße Bohnen mit Rauch-
fleiſch. Abends: Fiſchſalat (Reſterverwen
dung), Röſtbrot.

Sonntag: Schweinskoteletten;, Nockerln,
Salat, Kompott. Abends: Paſtetchen mit
Gemüſe gefüllt.
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Der Sport om Sonntag
Der letzte Maiſonntag iſt ein ſportlicher

Großkampftag! Es gibt kaum eine Sportart,
die nicht mit irgend einem Ereignis von Be
deutung aufwartet. Fußball- und Motorſport
haben zudem noch Haupttreffer mit den Län
derſpielen gegen die Tſchechoſlowakei und Bul
garien ſowie dem Avusrennen auf der Karte.

Fußball.
Dresden iſt der Schauplatz des Länder

kampfes gegen die Tſchechoſlowakei, die damit
das zweitemal unſer Gegner iſt. Jm vorigen
Jahr unterlagen wir unſeren Gäſten in Rom
in der Vorſchlußrunde zur Weltmeiſterſchaft
1:3, und jetzt will unſere Nationalelf ver
ſuchen, dieſe Scharte auszuwetzen. Zur glei-
chen Zeit ſpielt eine zweite deutſche National-
mannſchaft in Sofia gegen Bulgarien
deſſen Spielſtärke einigermaßen ſchwer abzu
ſchätzen iſt und das daher nicht leicht genom
men werden darf. Jn Groningen wird
die Reihe der norddeutſch-nordländiſchen Be
gegnungen mit einem weiteren Treffen forteſept ferner gelangen folgende Meiſter-

ſchaftsſpiele zum Austrag: VR Gleiwitz
gegen Hertha-BSC; Vorck Jnſterburg Poli-
zei Chemnitz; Stettiner SC Hannover 96;
Eimsbüttel Schalke 04; VfB Stuttgart ge
gen Spog. Fürth; 1. SV Jena Hanau 93
Phönix Ludwigshafen VfR Köln; VfL
Benrath VfR Mannheim.

Handball.
Hier fallen ebenſo die letzten Vorentſchei

dungen. Folgende Vorſchlußſpiele ſtehen auf
dem Programm: Magdeburg: PSV Mag
deburg Waldhof Mannheim (Männer);
Leipzig: Spfr. Leipzig Hindenburg
Minden (Männer) und Fortung Leipzig ge
gen Eimsbüttel Hamburg (Frauen); Mann
heim: VfR Mannheim SC Charlottenburg
(Frauen).

Leichtathletik.
Städtekämpfe in Heidelberg und Fulda

und weitere Bahnſportfeſte in Worms, Gießen,
Frankfurt und Regensburg werden Zeugnis
dafür ablegen, daß die Form mancher Athleten
ſchon recht vorgeſchritten iſt.

Tennis.
Einen Großkampftag gibt es auch für die

Tennisſpieler, die in den Vorrunden der
Medenſpiele ſtehen. Geſpielt wird in Zoppot,
Hannover, Leipzig und Saarbrücken. Paris
bringt die Entſcheidungen in den Meiſterſchaf
ten der Doppel.

Ruderer.
Nachdem Kötzſchenbrodag am vergangenen

Sonntag die neue Rennzeit der Ruderer er
öffnete folgen jetzt Berlin-Grünau, Saar-
brücken, Magdeburg und Mülheim Ruhr

Motorſport.
Ein Ereignis von ungeheurer Bedeutung

iſt das Avusrennen, das zu einer neuen Kraft
probe der deutſchen mit den ausländiſchen Ma
ſchinen werden wird. Gleich ob Auto-Union
oder Mercedes Benz eine deutſche Firma
ſollte das ſchnellſte Rennen Europas gewin
nen, wenn nicht der zweimotorige Alfa-Romeo
eine Ueberraſchung bringt.

Radſport.
Bahnrennen gibt es in Breslau, Dort-

mund, Halle und Paris. Auf der Straße
rollen Rund um Speſſart und Rhön, die
Straßenpreiſe von Düſſeldorf und Schleswig
Holſtein ſowie die JtalienRundfahrt.

v. Cramm und Henkel ſiegreich
Jm weiteren Verlauf der Spiele um die

Franzöſiſche Tennismeiſterſchaft hatte der
2, Vorſchlußrundenkampf im Männerdoppel die
meiſte Anziehungskraft. Durch den Sieg von
Crawford-Quiſt mit 6:4, 3:6, 6:4, 12:10
über die Franzoſen Legay-Leſueur iſt die
Schlußrunde eine rein auſtraliſche Ange
legenheit geworden.

Jn den Einzelſpielen konnten nun auch
Heinrich Henkel und Gottfried v. Cram m
die erſten Vorgefechte ſiegreich beſtehen. Henkel
ſchlug den Franzoſen Berthet in 6:4, 7:5, 86
und v. Cramm überſpielte deſſen Landsmann
e t einem ſchönen ſchnellen Kampf

:3, 6:0, 6:2.

Jm gemiſchten Doppel wurden im Kampf
um den Eintritt in die Vorſchlußrunde der

beſiegt.

Sportkegler laclen ein
Jm Rahmen der Reichsſportwerbewoche

finden am Montagabend, dem 27. Mai im
Keglerheim „Paradies“ Kegelwett-
kämpfe ſtatt. Hier erbringen die Sportkegler
den Beweis, welchen hohen ſportlichen Wert
das Kegeln beſitzt.

Da das Kegeln in der Hauptſache von
Männern und Frauen in den mittleren
Lebensjahren ausgeübt wird, iſt dieſe Sport
art für den reifen Menſchen geradezu als
ideal zu bezeichnen.

Die Jugend gehört auf die Raſenplätze und
Aſchenbahnen. Jn höherem Alter aber bietet
der Kegelſport einen vollwertigen Erſatz und
gibt Gelegenheit, ausgiebige Leibesübung zu
kreiben, an Kämpfen und Meiſterſchaften teil
zunehmen und Siege zu erringen.

Jn dem ausgeſprochen intern en Klubleben
findet jeder deutſche Mann und jede Frau ge

ſelligen und kameradſchaftlichen Anſchluß.
Darum richtet der Verein Halliſcher Kegler
den Appell an alle Männer und Frauen in
Halle „Kommt zu uns am Montagäbend, wir
Se Euch Kämpfe der ſtärkſten Sportkegler
auf Aſphalt, Bohle, Schere und der neuen
Jnternationalen Bahn.“

Außerdem ſtellt der Verein allen, die nicht
dem Keglerbund angehören, eine Werbe
bahn koſtenlos zur Verfügung, wo jeder
Nichtkegler mehrere Kugeln kegeln kann.
Außer den Kämpfen bietet der Verein Halli
ſcher Kegler ſeinen Gäſten ein großes Garten
konzert unter Leitung des Muſikdirektors
Görlach. Jn dem ſchönen großen Garten findet
auch gegen 22.30 Uhr die Siegerverkündung
und Ehrung ſtatt. Bei ſchlechtem Wetter
Streichkonzert in den Räumen des Kegler
heims. Als Eintritt wird ein Spottgroſchen
erhoben.

Startfolge.

Aſphalt: Dreierklubkämpfe, Bahn 5, 8, 9, 12: 18 Uhr
Sportbrüder; 18.25 Uhr Kampfhähne; 18.50 Uhr MSL;
19.15 Uhr U. u. 1; 19.40 Landſturm; 20.05 Uhr Wacker;
20.30 Uhr Vordereck; 20.55 Uhr Sportfreunde; 21.20 Uhr
e e 21.45 Uhr Gute Freunde; 22.10 Uhr

TURNEMN SPORT SsPIEL
on

Bohle: Dreierklubkämpfe Bahn 6 und 7: 19 Uhr
Sportbrüder; 19.30 Uhr Wacker; 20 Uhr U.u.1; 20.80
Uhr Sportfreunde; 21 Uhr Landſturm.

Schere: Dreierklubkämpfe, Bahn 1 und 13: 19 Uhr
Kampfhähne; 19.30 Uhr Wacker; 20 Uhr U.u.1; 20.80
Uhr Sportbrüder; 21 Uhr Landſturm.

Jnternationgale Bahn Zweierklubkämpfe, zwei
Durchgänge, Bahn. 11: 19 Uhr Sportfreunde, anſchließend
Kampfhähne, Wacker, Landſturm, Sportbrüder, U. u. I.

Werbe-Bahn, Aſphalt, Bahn 16: 1 Probekugel
und weitere 5 Kugeln. Offen für alle Kegler, die nicht
dem Deutſchen Keglerbund angehören oder Nichtkegler
ſind. Start frei. Die Sieger auf allen Bahnen erhalten
Eichenkränze mit ſeidener Schleife.

Mitteilung des Reichssportföhrers
Für die Reichsſport-Werbewoche hat der

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
nachſtehende Anordnung erlaſſen:

„Es iſt Frauen und erwachſenen Mädchen
unterſagt, im Turn- oder Sportanzug an
Werbeumzügen teilzunehmen. Feſtkleid oder
Gleichtracht iſt ſelbſtverſtändlich zugelaſſen. Bei
Vorführungen auf öffentlichen Plätzen iſt
ſicherzuſtellen, daß durch geeignete Umkleide
möglichkeiten ein längerer Anmarſch im Turn
und Sportanzug vermieden wird.“

Der Reſchssporfwoche erster Tag
Schieben Reiferfest Fubballspiele Waossersport leichtathletik

Wieder einmal tritt der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten an alle deutſchen
Männer und Frauen, an die deutſche Jugend
heran, um all die, die auch heute der aktiven
Leibesübung noch fern ſtehen, herüberzuholen
in das Lager der Turner und Sportler. Um
nun all denen, die trotz der erhöhten Wer-
bung, die in den letzten Jahren überall für
den Sport einſetzte, ſich noch nicht der Sport
gemeinſchaft anſchloſſen, einen Einblick zu
geben. wird die Reichsſportwerbewoche ver
anſtaltet. Jn Zuſammenarbeit mit dem Amt
für Sportwerbung des Propaganduusſchuſſes
für die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin
erſtand dieſe Werbewoche, die in ſtarkem Maße
von der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
unterſtützt wird.

Die Reichsſportwerbewoche dient aber nicht
dem Ziel der Werbung für die aktive Leibes
übung allein, ſondern ſie dient auch der Ver
tiefung des olympiſchen Gedankens im
deutſchen Volk.

Deutſchland, das im kommenden Jahr die
Olympiſchen Spiele durchführt und damit ein
halbes Hundert Nationen aus den verſchiedenen
Erdteilen unter den fünf Ringen in der Reichs
hauptſtadt verſammelt, ſoll und muß ſeinen
Teil dazu beitragen, den olympiſchen Gedanken
weiter in die Völker zu tragen. Dazu iſt aber
notwendig, daß nicht nur die direkt beteiligten
ſportlichen Kreiſe von dieſem Gedanken erfaßt
ſind, ſondern das ganze deutſche Volk
muß unter dem Eindruck dieſes großen Ge
ſchehens ſtehen, es muß den Gäſten, die vor
oder nachher auch die anderen Gaue unſeres
Vaterlandes beſuchen werden, ein Beiſpiel
geben, wie tief dieſer Gedanke in einem Volke
verankert ſein kann.

Jn Halle bringt der erſte Tag der
ReichsSportwoche mit einer Reihe von Wett-
kämpfen und Vorführungen einen glanzvollen
Auftakt, der der Bedeutung dieſer einzigartigen
Schau des deutſchen Sportes gerecht wird.

Den ganzen Tag über werden in den ver
ſchiedenſten Gegenden unſerer Stadt allen Ein

wohnern genug Möglichkeiten gegeben ſein,
um Einblick in die verſchiedenſten Zweige des
Sportes zu gewinnen. Schon am frühen Mor
gen beginnen die Schützen mit ihren Wett-
kämpfen im Schießhaus Birkhahn.
Während Kleinkaliber-, Büchſen-, Piſtolen
und Flintenſchießen der Auswahlmannſchaften,
OlympiaVortraining der Reichswehr, der
Schutzpolizei und des Schützenbundes die Zeit
von 8—13 Uhr ausfüllen, kommen am Nach
mittag von 15-18.30 Uhr Einzelkämpfe im
Piſtolenſchießen auf Stand und Feldſcheibe
und Vorführungen der Reichswehr zum
Austrag.

Jn der Reilkaſerne wird von 10 Uhr
ab die halliſche Reitſportgemeinde auf dem
Turnierplatz der Univerſitätsreit-
ſchule bei einem Reiterfeſt vereint ſein.

Zwiſchen Schlageterb rücke und Tro
thaer Wehr führen die halliſchen Waſ
ſerſportler eine gemeinſame Auffahrt
durch. An die 15 Uhr beginnende Werbefahrt
der Ruderer und Kanufahrer ſchließen ſich
eine KanuRegatta und eine Faltbootſtaffel an.

Jnsgeſamt ſechs Fußbhall-Wenrbe-
ſpiele werden von 14.30 Uhr ab auf den
Plätzen der Sportvereine Halle 1910,
Eintracht und Cröllwitz zum Austrag
gelangen, wobei beſonders die Jugend ſtark
beteiligt ſein wird.

Erſtmalig in dieſem Jahre zeigen ſich auch
die Leichtathleten wieder auf der
Aſchenbahn Der 98er Platz an der Hutten
ſtraße iſt als Austragungsort für die 17 Uhr
beginnenden Bahnſtaffeläufe gewählt worden.

Jn Ammendorf wird die Reichsſport
woche durch den Bürgermeiſter Sonnen
berg im Rahmen eines Vortragsabends im
„Goldenen Adler (20 AUhr) eröffnet. Dieſer
Veranſtaltung geht am Nachmittag bereits ein
Spoxtfeſt der Ammendorfer Waſſerſport
ler voraus, das neben einer Auffahrt und
mehrerer Bootsrennen Geſchicklichkeitswett
bewerbe und humoriſtiſche Waſſerſpiele bringt.

feute gegen die Tschechen
Deutschlancls Fubbollspieler vor ſchwerer Aufgabe in Dresclen

Bereits vor zwei Jahren ſtanden die Fuß-
ballſpieler unſerer Nationalelf in Dresden auf
demſelben Boden, auf dem ſie am Sonntag
gegen die Tſchechen antreten ſollen. Damals
waren die Ungarn unſere Gegner, die wir
nach einem dramatiſchem Spielverlauf 5:3
ſchlagen konnten. Wir, die wir Zeugen dieſes
Geſchehens waren, wiſſen, daß an dieſem Tage
nach der erſten Halbzeit, in der wir 3:0 im
Nachteil lagen, das Stimmungsbarometer am
OſtraGehege auf dem Gefrierpunkt ſtand. Die
Zweifler fragten damals nicht, ob wir ge
winnen, ſondern wie hoch wir verlieren wür
den. Es kam anders. Ein Bombenſchuß des
früheren Nationalſpielers Richard Hoffmann
löſte den Bann und die deutſche Elf konnte
nicht nur den Gleichſtand erzielen, ſondern
ſich ſogar nach einem ſtarken Endſpurt die
Führung erkämpfen.

Vergleichen wir die Spielſtärke beider
Mannſchaften unter dem Geſichtswinkel ihres
damaligen Könnens, ſo will uns ſcheinen, daß
der heutige Kampf gegen die Tſchechoſlo
wakei ähnlich gelägert iſt. Es dürfte all
gemein bekannt ſein, daß die Elf aus Prag zu
einer der ſtärkſten Vertretungen nicht nur
Europas, ſondern der Welt gehört. Wir
mußten in den Weltmeiſterſchaftskämpfen des
vorigen Jahres in Jtalien eine 3:1 Niederlage
gegen die Tſchechen hinnehmen. Es gilt alſo
in dem heutigen Kampf die Scharte wieder
auszuwetzen. Wird uns nun unſer Vorhaben
gelingen

Die deutſche Elf hat vor zwei Wochen gegen
Spanien in einem harten Kampf n
Die Meinungen über das Können beider
Mannſchaften im Rückblick auf dieſen Kampf
gehen auseinander. Wir wollen auch heute
nicht prüfen, ob die Niederlage verdient war,

oder ein Sieg gegen Spanien nach dem Er
gebnis im Bereiche des Möglichen geweſen iſt.

Was wir heute beſonders unterſtreichen
möchten iſt, daß ein Sieg gegen die Tſchechen
nicht nur nach dem Können unſerer Mann
ſchaft im Bereiche der Möglichkeit liegt, ſondern
das ein Erfolg durchaus dem Können unſerer
Elf entſprechen würde. Wir verhehlen uns
hierbei nicht. daß die Mannſchaft der Berufs
ſpieler aus der Tſchechoſlowakei unſere Spieler
vor eine harte Aufgabe ſtellen wird. Anlösbar
iſt ſie aber auf keinen Fall und der heutige
Tag wird zeigen, daß unſere Fußballſpieler
ebenbürtig neben den beſten Spielern der Welt
beſtehen können.

Beide Gegner treten ſich in dieſem Kampf,
der nicht nur in Deutſchland, ſondern ebenſo
in der Tſchechoſlowakei lebhaftes Jntereſſe
auslöſt, mit ihrer derzeitig ſtärkſten Mann
ſchaft gegenüber.

Die Aufſtellung der Mannſchaften geben
wir nochmals bekannt:
Tſchechoſlowakei:

Planicka
Koſtalek CtyrokyVodicka ouce SrbekHruska Nejedly Sobotka Kopecky Puc

Fath Siffling Conen Lenz LehnerZielinſki Goldbrunner Gramlich
Tiefel JanesJakob

Deutſchland:

Wir glauben, daß auch in dem heutigen
Ringen Sieg oder Niederlage im weſentlichen
die Deckung beider Mannſchaften entſchieden
wird. Die Niederlage gegen Spaniens Natio
nalſpieler erfordert einen Sieg unſerer Mann
ſchaft und wir wollen hoffen, daß in dem heu
tigen Treffen der Beſte gewinnt und daß
dies wir ſind.

Nr. 20

Radrennen
Wie wir bereits berichtet eheute nachmittag die erſten n werden

dem halliſchen Holzoval am Be andurchgeführt werden. Die S n
Steherrennen mit Möller de
Prieto, Neuſtedt und Kirmſe iſt alsanzuſprechen, ſo daß der Kampf r gut
Kilometet, der in drei Läufen u e
50 Kilometer ausgetragen wird a Und
ſportanhänger in ſeinen Bann giehen dine

Jn den Fliegerrennenhalliſchen und Leipziger Amatente ſich die
ſtehen. Auch dieſe Kämpfe werden e e
einen Einblick in die augenblickliche Fahrt
der einzelnen Fahrer bringen, ſondern n e
hinaus für den Fliegerſport der An
ſchlechthin werben und wir wollen hoffe ihre
bei den kommenden Rennveranſtaltungen

Sportart jenes Intereſſe entgegen igt
wird, das ſie verdient. gebracht

Gauſigo-Aufsfiegsspiels
96 Halle ſpielt am 2. Juni gegen Deſſau ſ.

Durch die Paarung und An2. Hauptrunde um den Fugrrtne
eins pokal am 2. Juni 1995 wo W
1. FC Lauſcha im Spiel gegen die Spielver
einigung Hof anzutreten hat, macht ſich eine
Aenderung der Termine für die reſtlichen Auf
ſtiegsſpiele notwendig.

Folgende Entſcheidung
troffen worden: Das Spiel
gegen SV Deſſau 05
Erfürt) findet bereits am 2. Juni 109
Uhr in Halke ſtatt. Die Begegungen
Deſſau 05 FC Lauſcha (Schr. Weiſe e.
Merſeburg) wird auf den 16. Juni 1995
Uhr feſtgekegt.

iſt nunmehr eSe Halle
(Schr. Tölke

Sportfreunde BSC Chemnitz 2:6 (0:3)
Vor über 2000 Zuſchauern mußte die n

geſchwächte Fußballmannſchaft, die die a
nach Chemnitz ohne ihren Torwächter, n
außen und Mittelläufer antraten, eine üben
raſchend hohe Niederlage einſtecken. Das T
verhältnis entſpricht nur bedingt dem Spiel
verlauf, da auch die Hallenſer teilweiſe ſt
ſtark im Angriff lagen, ohne allerdings inſeln
Unvermögens der Stürmer im Schußkreis ihn
Feldüberlegenheit auch zahlenmäßig Aus
zu verleihen.

Hancdlball am Wochenence

Weiſe Halle VfL. Bitterfeld 17:22
Ein Freundſchaftstreffen trug geſtern

Weiſe gegen den VfL Bitterfeld aus S
gleich nach Beginn zeigte ſich, daß die G
nicht mehr über das Können von ehedem n
fügen und für die Hallenſer keinen glei
wertigen Gegner abgaben. Die Mannſchat
ſpielte primitiv und durchſichtig, ſo daß de
meiſten Angriffe leicht unterbunden werden
konnten, zumal auch der Sturm recht wie
ſchwach war.

Kleines Hanclbollprogramm
Jn Halle ſelbſt wird nur am Vormittah

eſpielt. Die beiden vereinbarten Treffe
Favorit- Blauweiß gegen SV 98 ind
TV Cröllwitz gegen HTSV klhren
gleichwertige Gegner zuſammen ſo daß de
Ausgang nur knapp ſein wird. Zwei m
Mannſchaften ſpielen in Ammendorf nan
lich GTV gegen den dortigen Turn verein
und die Poſt gegen Ammendorf 1910

Sportluſt Teutſchenthal wird gehen
SV Zſcherben kaum beſtehen können
Jn Canena findet ein Potalturnier an
an dem außer dem Veranſtalter noch K
TVBüſſchdorf und TVueirs keinen
Jn den Vorſpielen iſt der KTV gegen m
dorf und Canena gegen Queis in Front

erwarten. nndJn Dieskau führen TV DieskauTSV Wörmlitz ihr zweites Entſcheidun
ſpiel um den Aufſtieg in die
kaſſe durch. Für die Dieskauer gen
ihrem Sieg im erſten Treffen bereit ein
entſchieden zur Erreichung des Zieles

Am Sonntag werden die Pflicht
im Tennis fortgeſetzt. Auf der
in Halle wird die erſte Mannſchaft We un
demiſchen TennisClubs gegen TSV

antreten. ahrt nachDie dritte Mannſchaft des ATCf
Weißenfels ud wird gegen den
Tennisclub BlauWeiß antreken

Der Tennis- und e gen die
Halle wird in ſeinen Kämpfen reich
halliſchen 96 er auf der Pe i pieler
bleiben, da die Gäſtemannſchaft du nnſcheft
abgänge geſchwächt iſt. Die zweite rgauet
des T C tritt gegen den To
Tennis-Club an.

Der Poſtſportverein hat a
den halliſchen Ruderklub zu

uf ſeinen Pläbe

Gaſt.

Vereinsnochrichten
t Hiteglaus,Kreis Saale im D58 gikolanAm Montag, 27. d. findet 20 üben

wie bereits ſchon veröffentlicht, ein watte
wartſitzung ſtatt. Alle Vereinsjfugen en bille
ünterkreis Merfeburg mit Geiſellah) n
ſcheinen. Poeſach, greisjugend



Nachruf
Mit der Frauenſchaftsortsgruppe Neu
markt betrauern wir das Hinſcheiden des

gräulein gohanna Gträßner

die eine getreue Helferin im Geiſte
unſerer Gemeinſchaft war.

A6Krelsfranenſchaft Halle6tadt
Eva Leiſtikow.
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Die Geburt eines gesunden Madchens Die Geburt eines Sohnes

zeigen hocherfreut an
-Ing. Wilhelm Bohnsack

und Frau Hildegard
geb. Schauerhammer

Halle (Saale), den 25. Mai 1935

u

zeigen hocherfreut an

Heinrich von Wodtke
und Frau Eliſabeth geb. Keller

Hamburg (New Hor), 328 Highland Ave
S A. S. A.

annmnmnet III

Nach jahrelangem ſchwerem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden wurde mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Großvater, der Schuhmacher
meiſter

Auguſt Herbslebin ſeinem 9 Lebensjahre plötzlich und unerwartet

von einem ſanften Tod erlöſt.
J Namen der Hinterbliebenen

r au Thereſe
Halle (Saale), den 25. Mai 1935

Trauerfeier Mittwoch 14.30 Uhr Gertrauden
friedhof, große Kapelle

Herbsleb

Am 23.
Berufskamerad, der Juſtizwachtmeiſter

Johannes Mrozik
im Alter von 33 Jahren.

Wir werden ſein Andenken in
Ehren halten.

Reichshund der Deutſchen Beamten e. V.

Stadtkreis Halle und Saalkreis
Fachſchaft X. Juſtizverwaltungen

Mai 1935 verſtarb unſer

n

iſt die M

Nach

Vater und Schwiegervater, der

Studienrat

Wälli HGerecke
am Freitagabend von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt,

Jn tiefer Trauer
Helene Gerecke geb. Werner
Arſula Gerecke
Heinrich Siemann, cand. rer. nat.

Halle (Saale), den 26. Mai 1935.Ludwig WuchererStr, 69, I.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 28. Mai,
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden

friedhofes ſtatt.

einem Leben treueſter Pflichterfüllung
wurde mein innigſtgeliebter Mann, herzensguter

Hohlsaum
Knopflöcher

Pßgissoce

Gust. Lerche
K. Ulrichstr.

Zuckerkranke
nur nochpiabeliker-
rot

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Große
Goethestraße 7
Fernruf 285 50

Am 24. Mai verſchied unſer

Gtudienrat Willi Herecke
Seit 1918 wirkte er bei uns in vorbildlicher Treue. Mit
ſeinem ſchlichten, frohen Weſen war er uns ein hoch
geſchätzter Mitarbeiter,
bereiter, väterlicher Führer.

ſeinen Schülern ein ſtets hilfs

Das Kollegium des Reformrealgymnaſtum

J. A. Dr. Hauß, Oberſtudiendirektor

Am 23. Mai, nachmittags, ſtarb unſer lieber
Sohn, Bruder und Enkel

Grich
den Motorrad Tod. Die Einäſcherung hat in
aller Stille ſtattgefunden.

In tiefer Trauer

Erich Weiſe u. Frau Hildegard
Edlind Weiſe, Dierk Weiſe

HalleS., 25. Mai 1935

Beileidsbeſuche find dankend verbeten

II famlneg anrelgen

gehören in die MNZ.
Schon für ein paar Mark
können Sie eine Geburts
Verlobungs- oder Vermäh-
lings Anzeige aufgeben

ahnt geſtalten wir uns, die Mit
er unſeres Vereins zu der

e Hauptverſammlung
nnabend, dem 15. Juni 1935,

in 4 t in Hotel „Stadt Ham
alten do e (Saale), ergebenſt ein

1. ngeeerdnung.ne tsbericht des Vorſtandes
ſeh as Geſchäftsjahr 1984/35;

n Waftsvericht des Kaſſen
Vo an Und Antrag auf Entlaſtung;

ſt des Haushaltplanes für
aufende Geſchäftsjahr 1935/36

Du aJeltſebung der zu erhebenden
Vericht des Ob

eringenieurs;Ah ungswaht des Vorſtandes;
Seſt wer Rechnungsprüfer;
ling derjenigen öffentlichen
ahtes welche im Laufe des
len. als Vereinsorgane dienen

d er t a Hauptverſammlung
n r un die v Der Schornſtein
g ie Bekämpfung ſeinern et f l JDer Vorſtand des

ins Dampfkeſſel
bus Vereins zu Halle, V.

Der Vorſitzende

l

e

gez. Feiler,

und wenn etwas
zu streichen ist
die Farben hol' beim

Fachdrogist
nticne Bekanntmachungen

Die Städtiſche Steuerkaſſe iſt in der
Zeit vom 27. Mai bis 30. Juni d. J.
wegen Jahresabſchlußarbeiten werktäg
lich nur von 8—13 Uhr geöffnet. Nach
mittags iſt geheDer Oberbürgermeiſter

Pfänder Verſteigerung.

Die öffentliche Verſteigerung der
Pfänder Nr. 15 331-—18 835 (Pfand
ſchein Auguſt 1934) findet vom4. Juni 1935 ab im Verſteigerungs
lokal, „Ander Marienkirche ſtatt.Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Goldund Silberwaren, uhren aller Art,
Betten, Leib und Vettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis
Sonnabend, den 1. Juni 1935.

Erzielte Ueberſchüſſe werten binnen
ahresfriſt Wenn erdenren Leihamt der Stadt Halle.

Verſteigert wird am 6. Juni, 10 Uhr,
hier, AdolfHitlerRing 138, Zimmer 45,zum Zwecke der Aufhebung der Ge
Danſa das Wohnhaus HalleſcheStraße 6 in Diemitz, mit Hof, Stall
gebäude, Lagergebäude, 13,15 Ar,
Nutzungswert 1456Ja Umtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

MOoBE
e

TEBEB C E
S BDINED

Der Kauf eines
elekitrischen

uns anes
ist Verfraouens
sache. Eine sechs

jährige Erfahrung
bürgt für sachge-

mäße Beratung
Wir eigen in unseren VerRaufsräumen Gr. Ulrichstraße 54

die bekanntesten Fabrikate:
D. DKW
S W (Prokos)AEG (Santo)

Lumophon
Bitter Polar

Elekiro-Lux
und Frügom vtik

Unverbindliche Vorführung!
Zahlungserleſchterung durch BRaten Zahlplan

LICHT U WA IG. m. b. H., Halle Scole, Groſſe Ulrichstraße 54

MAF Werbung
iſt Erfolgswerbung

e asind einige tanke

Modelle bestimmt, die
den veränderten Kör-
perverhältnissen Rech-
nung tragen und mit
weitestgehender Scho-
nung der Gesundheit

eine besonders
augenfällige Ver-
besserung der Er-
scheinung verbin-
den. Unter ande-
ren nennen wir

Edeltformer,
Edelmieder, Edel-
gurt, mit dazu passen-
dem, selbst für stärkste
Damen noch wirkungs-

vollem Brusthalter
Tarnka. Bequeme Ka-
binen zum Anprobieren
und vollständige Aus-
wahl in allen gangbaren
Größen finden Sie im

HYVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.

Halle, Leipziger Str. 73

r Hess, VolRmapnnstr. 5a,
Ruf2s221,s. 1917, Ehescheid.

Beob., Ermittl. allerorts

Alle Preislagen bieten u

Arbeit in Verbindung mit den
g praktischen Inneneinrichtungen.

fahrt

M cöl ler
das preiswerte, gute

Marken d(gesetzlich geschützt)

HNölier-Rekord- Herren
raudd m. gelbenFelgen, Stoß
federsattel u. Blochpedalen 39.-

NMöller- Rekord Daomen-
red in gleich. Ausführung 92.-

Hölier- Rekord- Herren
Ballonrod mit gelben
Felgen, e federsatte und
Blochpedalen 44.-Hölier- Rekord Damen
Ballonrod in gleicher
Ausführung 48.-Awf Wunsch Teilzahiung

Alte Räder werd. in Zahlung genom.

AlsNHeolle S., Schmeerstr. 5

Eine Besichtigung r sunsere Leistungen in Awahl und rei ansugkeit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 339,-
Bedarisdeckungeseneine

in Zahlung un
Gebr. Jungblut2 e 8

S
mit dem Spritzen
ihrer Obsfhbäume
gegen Blätenstecher, Obstmaden
usw.
Ich berate Sie

Samenhandlung Marht 16

Flechte
Ekzeme, innere Leiden
beseſtiot in kurzer Zeit

Blankenburg
Halle S. Gr. Steinstr. 20

Inseriert in der M

Sparkragen
werden nicht gekocht, gewaschen,
gestärkt und geplättet, sondern
nur mit haltem Seifenwasser ab
gewaschen, mit dem Handtuch
gettochnet und sind sofort wieder
gebrauchsfertig. Verkaufsstelle
in Halle Häalle'sche Dauer-
wäsche-Industrie D. C. Schatz,
Obere Steinstraße 56

Ganse Halle sollte die Qualität prüfen!
Montag Raufen Sie bitte eur Probe!

erst gehn68, eiehen lassen (nicht
Rochen) dann braten

A. Mettwurst 88
Bufter, VWurst,
FIeiSC harren

i h

Minuten
mit dem gans o
feinem Geschmach, ein
ganzes Pfunci
Knoblauchwurst 58

A. Kneauus el

e

e h 26390

V
öllehalſ- Codſeovönlor

inh. Franz FreibergVerläng. Königsestraßse Ruf 23981, 51808

nago Elsolat
Stahlmöbelfabnik
reyburs (Unstr) telefon 252

Zur „Braunen NMesse“ in Rolle Gaole)

in Halle Stand 20

Sie als Flausſrag
wollten sich doch schon immer die

billigen Brikeft-Badesfen ansehen.

Auf der „Braunen Messe'“ ist ein
Badeofen im Betrieb. Sie können

sich selbst überzeugen, wie billig man damit sein Bad bereiten
kann. à Aufzerdem zeigt der „Sonne'- Stand noch den neuen

Brikeſt-Hochleistungs-Herd im Befrieb und dann die vielen

praktischen und sparsamen Ofen für Braunkohlen-Briketts.

Besuchen Sie bitte auf der
„Mitteldeutschen Braunen Messe“

den „SONNE“-Standl
Halle d. S. 18. Mal bis 4, Iun
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Curt Belling

Wintopp VOollestliecater
Jn ſeiner großen Friedensrede vor dem

Deutſchen Reichstag und damit vor der ganzen
Welt bediente ſich der Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler eines Gleichniſſes, welches
gerade wegen ſeiner Gültigkeit gleichermaßen
Beachtung finden muß bei den Staatsmännern,
die es angeht, als auch bei den Filmverleihern,
die zu dieſem Vergleich herangezogen wurden.
Der Führer ſprach davon, daß die Methoden
der ausländiſchen Mächte, einen Pakt mit ver
ſchiedenen Vorſchlägen, guten und nicht akzep
tablen, nur in ſeiner Geſamtheit zur inter
nationalen Annahme zu ſtellen, den Methoden
gewiſſer Filmverleiher gleichen, die nur eine
ganze Kette von Filmen, eine ganze Jahres
verleihproduktion, geſchloſſen vermieten, alſo
gute und mittelmäßige, wertvolle und ſchlechte
mr in einem Block von den Lichtſpieltheater

eſitzern abnehmen laſſen, ohne ſich darum zu
kümmern, ob der eine oder der andere Film
für den Theaterbeſitzer tragbar iſt oder nicht.

Wiederholt iſt das Wort geprägt worden,
daß aus dem Kintoppbeſitzer von früher und
dem Beſitzer eines „Vergnügungsetabliſſe
ments“, das das Lichtſpieltheater in der nach
folgenden Zeit darſtellte, der Kulturmitt-
ler, der Volkstheaterintendant
von heute geworden iſt oder noch werden
ſoll. Mit der künſtleriſchen und kulturellen Ent
wicklung des Filmes wuchs auch die Verant-
wortung derjenigen Männer, die dem Publi-
kum für die Geſtaltung des Filmprogramms in
den von ihnen geleiteten Lichtſpieltheatern ver
antwortlich ſind. Als Volkstheaterintendant
hat der Kinoleiter, genau ſo wie der Jnten
dant einer Sprechbühne, die Aufgabe, nach den
ihm bekannten Wünſchen ſeiner Beſucher und
auf Grund ſeiner eigenen kulturellen Anſchau
ung das Programm zu beſtimmen, welches er
ſeinem Publikum bietet. Es wird immer wie
der gefordert, daß der Lichtſpieltheaterbeſitzer
oder in ſeiner Vertretung der Theaterleiter
von ſich aus zu einer kulturellen und künſtle
riſchen Aufwärtsentwicklung des Films beizu
tragen habe.

Wie kann es aber nach den aus einer ver
gangenen liberaliſtiſchen Epoche im Filmweſen
in die heutige Zeit mit übernommenen Ver
leihmethoden möglich ſein, dieſe Forderungen,
die gleichſam ihre Berechtigung haben, zu er
füllen Wenn der Lichtſpieltheaterbeſitzer auf
Grund der allgemein üblichen Verleihbedin
gungen gezwungen iſt, Filmprogramme abzu
nehmen, die er gar nicht kennt, oder die er
nach ſeiner Kenntnisnahme als untauglich für
ſein Publikum ablehnen müßte, ſo wird ſi
niemals eine beſtimmende Einflußnahme er
reichen laſſen, weder auf die Filmherſtellung
ſelbſt, noch auf den Geſchmack ſeines Publi-
kums. Hinzu kommt, daß die Bedingungen
ſo weit gehen, Filme in das Verleihprogramm
hineinzunehmen, die überhaupt noch gar nicht
hergeſtellt ſind, von denen nichts weiter be
kannt iſt, als vielleicht der Filmtitel und die
Namen der Hauptdarſteller, oftmals nicht ein
mal das. Dieſes Block- und Blindbüchſyſtem
hat ſeine materiellen und finanziellen Vor
teile für den Verleiher und den Produzenten,
die im vorhinein wiſſen, mit welchen Ein
nahmen ſie rechnen nnen. Es macht aber die

Möglichkeit einer Uebertragung der Verant
wortung für die Geſtaltung des Spielplans auf
den Theaterleiter völlig illuſoriſch, denn wie
ſollte er die Verantwortung für eine Sache
übernehmen können, die er gar nicht kennt,
gar nicht kennen kann?

Jm Rahmen einer Rede, die der national
ſozialiſtiſche Treuhänder des deutſchen Films,
Oberregierungsrat Arnold Raether, vor
kurzer Zeit vor 2000 deutſchen Filmſchaffenden
in Berlin hielt, wies er darauf hin, daß getreu
den national ſozialiſtiſchen Programmpünkten
auf dem Gebiete des Films, die die Partei
filmorganiſation in der Kampfzeit aufgeſtellt

Pferdchen hopp lauf Galopp
Eine Szene aus dem neuen Ufa-Tonfilm „Maſch' mich glüſchliſch:

immer nicht die Möglichkeit hätte, ſein Pro
gramm nach eigenem Willen und nach ſeinen
künſtleriſchen Geſichtspunkten und Erfahrungen
zu formen.

Der deutſchen Filmwirtſchaft muß im Jnter
eſſe der weiteren künſtleriſchen Entwicklung
des deutſchen Films dringend empfohlen wer
den, die aus einer vergangenen Epoche über
nommenen Methoden abzulegen und den Weg
freizugeben für den organiſchen Aufbau des
Filmweſens. Das iſt nur möglich, wenn alle
Maßnahmen und Bedingungen, die einem Ver
tragspartner das Arbeiten mit, für und am
deutſchen Film erſchweren, fallen gelaſſen

Aufnahme: Ufg.

Ralph Arihur
Roberts, als Revuedirektor gerät bei der Probe seiner Ballettratten aus Versehen auf

das bewegliche Pferd

hatte, auch in abſehbarer Zeit das Syſtem des
Blindbuches abgeſchafft werden wird. Hierdurch
würde man den Jntereſſen ſowohl des künſtle
riſchen Filmſchaffens als auch den Jntereſſen
des Lichtſpielgewerbes entgegenkommen und die
Möglichkeit ſchaffen, dem Lichtſpieltheater-
beſitzer die Verantwortung für die Geſtaltung
ſeines Spielplans zu übertragen. Aber wenn
auch, wie Raether betont, im Laufe der nächſten
Filmſaiſon das Blindbuchverbot kommen wird,
ſo ſteht doch immer noch die Verleihmethode
des Blockbuchens der wirklichen organiſchen
Entwicklung des Verantwortungsbewußtſeins
des Kinoleiters entgegen, der dann noch

werden. Der deutſche Film als Kul-
turgut des deutſchen Volkes iſt zu
wertvoll, um nur rein geſchäft
lichen Geſichtspunkten zu dienen.
Das mögen alle erkennen, die innerhalb des
deutſchen Filmweſens tätig ſind. Die künſtle
riſche Entwicklung des Films wird ſich nur
aus der Filmkunſt ſelbſt heraus vollziehen
können. Der Film muß vollends freigemacht
werden von allem „Kintopp“haften, ſowohl
künſtleriſch wie auch wirtſchaftlich. Dann erſt
wird ſich die endgültige Umformung ſeines
innerſten Weſens nach nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen verwirklichen laſſen.

Plautiselte Bilclen
7O u i du e Peceliten?

Etwas Licht und Schatten, ein geeignetes
Objekt und die nötige Kenntnis der Kamera

weiter iſt dazu nichts erforderlich. Licht und
Schatten erhöhen die plaſtiſche Wirkung der
Bilder. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein,
daß von nun ab das Photographieren im
Schatten verboten iſt. Durch richtige Ver
teilung von Licht und Schatten erhält das
Objekt erſt ſeine räumliche Form.

Sehr dankbare Objekte ſind vor allem Per
ſonen und Tierbilder aus etwa bis 12
Meter Entfernung. Solche Großaufnahmen
ſprechen direkt zu ihrem Beſchauer. Neben
ſtehendes Bild iſt der beſte Beweis dafür. Die
Aufnahme wurde bewußt geſtellt. Das Kind
weiß in ſeiner Ahnüngsloſigkeit noch nichts
vom Phatographiertwerden. Trotzdem kann
man in den Augen und im ganzen Ausdruck
die Frage ableſen, was da nun wohl geſchehen
ſoll. Mitten im ſtarken Verkehrslärm, auf
einer ganz belebten Straße wurde das Bild
gemacht. Es bezeugt damit gleichzeitig, daß
die Wahl des Hintergrundes völlig neben
ſächlich iſt.

Nur die einzelnen Handgriffe bei der Be
dienung der Kamera muß r beherrſchen.
Jſt bei einem Apparat die Entfernungs
einſtel lung nur bis 2 Meter möglich, ſo
muß eine Vorſatzlinſe verwendet werden. Das
trifft auch für die meiſten Box Apparate zu.
Lichtſtarke Kameras ſind nicht weiter als bis
Blende 8 (9) abzublenden, damit der Hinter

rund unſcharf bleibt und das Hauptmotivkeſſer zur Geltung kommt.

Sehr wichtig iſt die Feſtſtellung des rich
tigen Ausſchnittes im Sucher.

Manchmal iſt es nötig, daß die Kamera bei
Nahaufnahmen etwas nachgedreht wird. Das

Mai, nachm. 4 Uhr. Contax, E. 5,6.
u SeK., KodakSS-Fiim

Blickfeld des Suchers weicht bei ſolchen kurzen
Entfernungen infolge Montage des Suchers
außerhalb der Objektivachſe um eine Kleinig
keit von der Richtung des Objektives ab. Am
in ſolchen Fällen z. B. nicht abgeſchnittene
Köpfe zu bekommen, muß das Objektiv genau
auf den aufzunehmenden Gegenſtand gerichtet
ſein und darf nicht daran vorbeiphotogra
phieren, ſelbſt wenn das Sucherbild etwas
abweicht.

Kurz noch die Belichtungsfrage.
Selbſtverſtändlich reichlich und auf die Schatten
belichten.

So wird's gemacht, lieber Amateur. Nun,
Kamera zur Hand und ſelbſt ausprobiert!

K. G.

Sie fragen wir antiporten
Antiorten:

K. S., Halle. Wenn Jhre Kopien trotz
guter Negative teilweiſe unſcharf ſind, ſo wird
der Fehler vermutlich am Kopierrahmen
liegen. Drücken Sie die Federn etwas mehr
durch, dann werden Kopierpapier und Negativ
wieder richtig angepreßt und die Kopien ein
wandfrei.

B. W., Merſeburg. Daß Jhre Negative
dunkle Striche und Kreiſe aufweiſen, iſt ein
Zeichen von Reflexion bei der Aufnahme.
Leſen Sie unſeren Aufſatz „Gegenlicht“ in
Nr. 119 unſerer Zeitung, Beilage Film
Foto Funk“. Eine S b ſchaffAbehufe. F onnenblende ſchafft

Anfragen
K. W. Bitterfeld. Meine Negative haben

ringsherum einen etwa 12 Zentimeter breiten,
unbelichteten Rand. Die Bildmitte iſt dagegen
völlig einwandfrei. Woran liegt das?
beſter S e a Wie mache ich am
beſten Jimmeraufnahmen, und wie lanich belichten dern

vom 6. vis 11.

Aeue Mletliocdlen
des (Filuuselun
Film-Uraufführungen auf der R

der NS-Kulturgemeinde
eichstagung

Die Filminduſtrie der ganzen tbisher nicht vermocht, ein Smet m
ſchaffen, das dauernden Wert beſißt, das ein zu
keine Zeit gebundenes Kunſtwerk vedeutedeſſen innerer künſtleriſcher Wert ſo ſatt
war, daß der Film Evwigkeitswert beſitzen
mußte.

Dieſe Tatſache beweiſt eindeutig,bisher verfolgten Wege nicht e de
geführt haben ein Künſtwerk zu ſchaffen
das den höchſten Anſprüchen, die dieſe e
reicherung in ſich ſchließt, gerecht geworden
wäre im Gegenſatz zu den klaſſiſchen Werken
auf verwandten Kunſtgebieten wie: Oper,

Schauſpiel uſw.
Der Grund für dieſes Verſagen liegt bei

der Filminduſtrie in dem Begriff „Jnduſtrie
Mit anderen Worten: Sogenannte Kunſt
werke werden fabrikmäßig nach rein kauf
männiſchen Grundſätzen „angefertigt“.

Der Film muß dem Publikumsgeſchmac
angepaßt ſein und die Beurteilung dieſes Ge
ſchmacks liegt in den Händen der Kunſthändler

der Filmverleiher. Der Filmverleiher
braucht für den Abſatz ſeiner Filie um jeden
Preis Senſationen, ſonſt nimmt der Theater
beſitzer den Film nicht ab. Soll wirklich ein
vollwertiges Filmkunſtwerk entſtehen, müſſen
die bisher geltenden Methoden des Film
ſchaffens von Grund auf geändert werden.

Der Filmdichter muß der geiſtige Träger
und Geſtalter des Filmes ſein, ſämtliche Mit
arbeiter ſind zu ſeiner Beratung in rein tech
niſchen Dingen da. Handelt es ſich um die
Geſtaltung eines Tonfilms, ſo iſt die Muſik
und ſomit der Komponiſt Träger und Ge
ſtalter des Werkes. Jhm haben ſich alle Mit
arbeiter, auch der Dichter einzuordnen, denn
alle ſind nur dazu da, ihm das Rüſtzeug für
ſein Schaffen zu geben und ihn in künſtleriſch
techniſcher Hinſicht Dienſtleiſtungen zur Ver
fügung zu ſtellen. Man wird einwerfen, ſolche
Dichter und Komponiſten gibt es nicht! Das
iſt unrichtig; es gibt ſchon einige tüchtige
Köpfe, wollte man ihnen Gelegenheit und die
erforderlichen Mittel geben, ihr Können unter
Beweis zu ſtellen.

Die NS-Kulturgemeinde hat ſich die Auf
gabe geſtellt, Filme nach dieſen Grundſätzen
zu drehen und vor allen Dingen den Nachweis
zu liefern, daß tatſächlich Filme ſo
werden können. Auf der Reichstagung die
Kulturorgäniſation der Partei in Düſſeldo

Juni werden auch dieſe
Probleme und die erſten Verſuche zu ihrer
Bewältigung zur Diskuſſion geſtellt werden.

in Qigli-cFilm der Jtala
Unter der Regie von Auguſto Gening

beginnen in dieſen Tagen die Aufnahmen für
den großen GigliFilm der JtalaProduktion des NDLS mit dem vorläufigen Titel
„Vergiß mich nicht. Als Partner für
den berühmten italieniſchen Tenor Benja
mino Gigli ſind Magda Schneider und
Karl Ludwig Diehl vorgeſehen. Die
Muſik komponiert Alois Melichar.

Fang nur nielit em. April an
iſt der Titel eines neuen UfaTonfilms, der
im Rahmen der Herſtellungsgruppe Peter
Paul Brauer in deutſcher und holländiſchet
Verſion gedreht wird. Unter der Spielleitung
von Detlev Sierck wirken in der deutſchen
Faſſung folgende Schauſpieler in den Haupt
rollen mit: Albrecht Schoenhals, Carola
Höhn, Erhard Siedel, Lina Carſtens
Charlott Daudert, Hubert von Meye
rinck. Die Atelier-Aufnahmen haben in
Neubabelsberg bereits begonnen.

Anspr
a die WoRichtlinien der Reichsrundfunkkammer.

Die Reichsrundfunkkammer hat erſtmalig

Richtlinten über die Anlage von
antennen erlaſſen, die im „Archiv für St
recht dem Amtsblatt der Reichsrundfun
kammer, veröffentlicht werden. Hanach

jeder Rundfunkhörer auf Grund
Mietvertrages einen Anſpruch auf det
Empfang mit Außenantenne ſoll nicht nur auf

fang aller Reichsſender erſtrebenswert. wo
Anbringung von Hochantennen kann na en.
heriger Zuſtimmung des Vermieters erfolgen
Es braucht dies jedoch nicht ſchriftlich elie
ſehen. Die Antennen müſſen in jeden t
fachgemäß angebracht werden. Vor allem ein
Neubauten wird die Herſtellung von un
ſchaftsantennen einpfohlen, die den Run
anſchluß in jeder Wohnung ſicherſtellen.

In den Richtlinien heißt es weiter. r
mehreren Antennenanlagen auf einem mein
im Sinne einer vertrauensvollen Hausge i
ſchaft gegenſeitige Rückſicht Weihe
iſt. Die Richtlinien ſind von der t der
ründfunkkammer im Einvernehmen mhand
Reichsrundfunkgeſellſchaft, dem Reichsren
deutſcher Rundfunkteilnehmer un Grund
Zentralverband deutſcher Haus und
beſitzervereine erlaſſen worden.

r
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wer übernimmt die

Iherprüfung der
ſchreibmaschinen

eines Großunternehmens 7

Angebote mit Preis unter
I 6477 MNZ, Halle (Saale),
Gelststraße 48

h

Wir
s

ſna
Schir

E.

hl

Bild u.

mann,

ſofort

lung Halle5 Franckestr. 7

perfekte

mit guter Allgemeinbildung per ſofort
geſucht. Angeb. mit Zeugnisabſchr.,

Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen
inter L. 5476 an die MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

e

Mſch., geſ. deutſch.e
Liſt z Haushalt hat
m hinderlieb iſt, für
Veamtenhaushalt als
Haustochter geſ. Der

Haushalt iſt modern
U bequem. Taſchen
gad u. Familienan
ſchuß Angeb. mit

nisabſchriften

ſriß Schmidt, Re
gierungslandmeſſer,
Forgau Elbe Müh

Chauffeur
üngerer,
Hädicke,

Suche

1. 6. ein tüchtiges
Alleinmädchen mit

ren Privathau

suchen eytl. per sofort, spätestens
1.7. eine jüngere, intellig., äußerst

i SleſOlpistin
jftliche Bewerbungen an

Pfaff, lahnasehlen-hais Arne di

J Reisende
junger Pann fie Praune
7 Stenofypistinnen

für sofort gesucht.
chiiles, Eisen-Träger- Groß

(8.), Tel. 25800 u. 25801,
bis Leipziger Str. 65.

enotypiſtin

Aelt., ſolides, per
fekltes Alleinmädch.
mit etwas Koch
kenntniſſen in kin
derloſen Einfamil.
Haushalt n. Leunga
bei gutem Lohn,
mögl. für 1. Juni
geſucht. Frau Ober
ingenieur Wälder,
Torweg 6.

Perfekte
Friſeuſe

evtl. Zeug
an

nſtraße 5 a geſucht (Dauer
ſtellung)
Stegner, Halle /S.,
Reilſtraße 22.
Steno

typiſtin,
ſofort von

Büro,
aushilfs

geſucht.
Privat

Querfurt.

flotte,
größerem

zunächſtoder zum weiſe, ev. dauernd,
geſucht (Alt. gleich)
Angebote mit Ge
haltsanſpr.Kochkennt

öße
unter

Ang. mit Gehalts-

nisabſchriften Und
Sild erbelen unter
L 6474 a. d. MN83,

Halle, Geiſtſtr. 48.

zuverläſſ.,
ehrliches
Mäbdchen,

nicht unter 20 J.,
zum ſofortig. An
tritt für Gaſtwirt
ſhaftshaushalt bei
hoh. Lohn geſucht.
Hicritz, Wittenberg,
Collegienſtr. 82.

Ctations
mädchen

forderungen, Zeug arkt

Reuzeitliche
5zi.-Wohn.
mit Mädchenkamm.,
Diele, Bad, Küche,
Veranda uſw., ſo
fort zu vermieten.
Angeb. u. L. 5480
an MN3 Halle,
Geiſtſtraße 48.

Kolonial
waren

Geſchäft
mit Spirituoſen, p.
ſofort zu vermieten.

Pauverein für

Sonnige

Geſchäftsſtelle.

Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Dittenbergerſtr. T a

4gimmerKenban Wohnung
m. Küche, Bad u. ſämtl. Zubehör 110 qm
Wohnfläche, Merſeburger Str. 115 IV, links,
Monatsmiete 80, RM.

Sprechzeit Montags und
Donnerstags von 9 15 Uhr.

Näheres in unſ.

mieten.

Laden
für Fleiſcherei geeignet, zu ver

Angebote unter: L 5478
MMZ, Halle, Geiſtſtraße 48

in der Reilſtraß

vermieten.

Läden
u. Gneiſengu-Straße, wo rd. 200
Neubauwohnungen

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft.

e zwiſchen York

entſtehen, zu

Keferſteinſtr. 2

Leeres
zimmer

ſofort zu vermiet.
Reilſtr. 40, pt. r.

geſucht, Nähe Mo
zartſtr. Angebote
u. L 4979 MNZ,Halle, Geiſtſtr. 48.

Wohnung
3 Zimmer, Küche,
Bad, im Norden,
für 55, zum 1.10. 35 von älterem
Ehepaar geſucht.
Angeb. u. L 4978
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtr. 48.

Kl. Haus, Stallg.,
Garten, ſofort zu
miet. geſucht. An
gebote u. L 4980
„MNZ“, Halle S.,
Geiſtſtr. 48.

ſofort gegen

5Zimmer- Wohnung
Barentſchädigung

geſucht. Angebote unter L 5475

an die MN83., Halle, Geiſtſtr. 48

Diese beiden
Weltmarken
besiehen Sie

durch den
Spez. Fachm.

Fritz Dauer
Moerseburg. Str. 23

Eche Pfännerhöhe)

Gegr. 1911

preiswert.

Auto
Artilleriestr. 54

fachgemäß, prompt und wirklich
Fordern Sie unver-

bindlichen Kostenanschlag von

Wilnelm Jäger K. HalleFernruf 21208

S lItr.

Opel- O pieader Schlager der diesjährigen Automobil HAusstellung ist

Sinmgefroffen
Probefahrten. jederzeit unverbindlich,

Autohaus Känn G. m. b. H.
Merseburger Str. 40 Ruf 273

Bremſen-

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

K. Svhn,
Halle (S.),

Große Brauhaus-
ſtraße 24/28.

Fernruf 233 83.

Ihr Auto
reparatur

bedürftig?
Dann zur

Autoreparatur
Dietz Halle/S.,
Delitzſcher Str. 31.

Ruf 293 79.

Steuer
freies

HorchKabriolet,
4—5ſitz., formſchön,
neu bereift, prima
Ausſtattung, preis
wert zu verkaufen.

Kurt Raſchke,
Torgau,
Nr. 31. Ruf 594.

Linoleum
arbeiten

Kohnke, Halle /S.,
Otto-Küfnerſtr. 18

Ruf 310 95.
Repäraturen,

Parkettreinigung.

Schuhe
verlüngern
wir unt. Garantie
bis zu 3 Nummern
nach neueſtem Ver-
fahren.

Fußwohl,
Halle S. Kirchner

ſtraße 184.

Die gute

Maßarbeit
Herren und

Damengarderobe.
Porumpka,

Halle, Mansfelder
Straße 3 (Klaus

brücke).

Darlehnvermittiung

Breslau 57

mit rund. Kupfer
platte, orientaliſch.
Königskopf, ver
loren. Abgabe geg.
Belohn. im Fund
büro PolizeiPrä
ſidium. Vor An
kauf wird gewarnt.

J 6 e tatä 4

Grundſtück

Königſtr.

Schlafzimm.

dienit

4. Iuni

Muſikſchule
Magdalene,

Rudolf Beyer,
Halle, Reilſtr. 37.

Ruf 283

Fotoarbeit.
für Gewerbe und
Induſtrie Fvto
Kurzhals, Halle-S.
Artillerieſtraße 18,
Ruf 360 50.
Phyſtogno

mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
Treppe. Sprech
ſtunden 9-—189.

Offene

Beine,
Beinflechten uſw.
behandelt Heilprak
tiker Tödtmann,

Halle /S., Friedrich
ſtraße 55 I. Fernrufs22337.

Brillant-
Wüſtherei

Halle, Ruf 322 09,
jetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht mit weichem
Waſſer v. 0 Grad
ſchonend, ſauber,

billig.

Eiche
mit Nußbaum, 415
Mark. Hiller, Liebe
nauer Straße 70,
Ecken Huttenſtraße,
Hof.

ginder-
wagen,

gut erhalten, ver
kauft billig
Hohmann, Halle,
Elſa Brandſtröm
ſtraße 76.

Die Echarfshurgwirtschaft
soll sofort auf rd. 5 Jahre verpachtet werden.
Pachtbedingungen gegen Einsendung von
50 Pfennig. Pachtangebote sind bis spätestens

11 Uhr hlerher einzureichen.
Die Bekanntgabe der Gebote erfolgt
dieser Zeit im Ratskeller zu Eckartsberga

Echartsberga (Kreis Echartsberga, den 22. Mai 1935

Der Bürgermeister-

vorm.

Billige
Photo Apparate
Zeiß Jkon, Miroflex die kombinierte
Sport u. Spiegel
reflexkamera, Zeiß
Teſſar 1:4,5 Schlitz
verſchl., bis en
Sek., faſt neu, mit
Ledertaſche u. Kaſ
ſetten, 170 M.
AgfaJſolar 9212,
doppelter Boden-
auszug, 1:4,5 Com
pour, neu, nicht ge
braucht, 55

Welta Rollfikm,
659, mit Welta
Trinar 1:3,9 Com
pour mit Selbſt
auslöſer, neu, 45,
Mark. Nagel-Klein
bildRollfilmkamera
3)4, Schneider Te
nar 143,5, Con
pour, neu, 60
69 Rollfilmkame
ras 1:6,3, ſolide,ſtabike Ausführung,

Vario 17 i.Pronto mit Selbſt
auslöſer 22
Näher. u. L. 5479
an M Halle,Geiſtſtraße 48.

mit Gaſtwirtſchaſt,
auch als Ruderklub
haus geeignet, itr der
Nähe von Halle preis
wert geg. angemeſſene
Anzahlg. zu verkauf.
Reſtkaufgeld kann als
Hypoth. ſteh. gelaſſen
werden. Volle Kon
zeſſ- wird garantiert.
Sparkaſſe des Saal
kreiſes, Halle, Univer
ſitätsring 1b, Grund
ſtücksverwaltung.

Geldſchrank,
gut erhalten, ſpott-
billig zu verkaufen.
Gr. Steinſtr. 71, I.

Elwas zu
werkaufen?

Wortanzetge
in dte MNz!

Badeanſtalt

zu

Kürbis.
Brenn-

ſtoffe
aller Art. 1. April
bis 30. Juni die
billigſt. Preiſe des

mit dem beliebten Erholungedampfer
»GENERAL VON STEUBEN«
14690 Brutto-Register- Tonnen1. REIS E- 8. Juli 23. al
Bremen, Vigo, Lissabon, Tanger, Malaga, Algier, Pa-
lermo, Korfu, Cattarobucht, Dubrovnik Ragusa,

2. REISE- 17. 34. A s Venedig
Cenus, Messina Catanis, Phaleron Athen, Istan-

bul, Thera Santorin, Neapel, Cenus

Fahrpreis ab Rm. 270.-Landausfläge in allen Anlaufhäſen

uieimeer-ſillllROſUs- Fahrt

Venedig, Bari, Phaleron Athen, Istanbul, Batum
Valta, Varna, Thera/Santorin, Catania Messina
Neapel, Genua. Fahrpreis ab Rm. 350
Auskunft u. Prospekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOVYD BREMEN
in Haſſe: Lloydrelsebüro Hermann Müller Ir., Lelpziger Str. 20

Jahres.
Kohlenhandlung in Delitzsch Hermann Scharf Fisenbahnstr. 1
Ernſt Albert in Eisleben Kurt Lange, Markt 45

in Naumburg G. Jähnert G. m. b. H., Markt 7
Turmſtraße 117, in Sangerhausen H. Kaese, Jahobstraße 16

Ruf 365 27. in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10in Weißenfels Sporihaus Hilier, Adolf- Hitler-Straße (Eche Saalstr.)

6 9 in Zeitz Max Panser, Altmärkt 11reber in Merseburg iovdreisebüro, Adolf- fiitler-Str. 18
ten in Leipeig Norddeutscher Lloyd, Generalagentur, Augustus-gar plats 7 (Europahaus)

verkauft Weber,
Halle, Harz 47.

Zum August-Markt, Dienstag, den 20. August 1935

Vorzügliche
Gewinnmöglichkeiten
Eröffnung der Gewinnausstellung am Sonnabend, dem Z. August 1935

Ziehung
ZerbsterPferdemarktlottene

LOSG
n fen durch Fliakatekenntlichen Verkaufestellen

Zerbst (Anhalt)

Losausgabe der Zerbster Pferdemarkt- Lotterie
Adolf Hitler Str. 16

Halle S.

spelsekartoffeln
Futterkartoffeln

owile

Kartoffel fſocken
gibt billig ab

Franz Müller„Taubenstr. 14, Fernruf 234 46

Große Steinstraße 7980,
sind sofort wegen Rurser Abbruchsseit billig zu ver-
Raufen: 40 o00 Stüch Dachziegel (Biber),
Bretter, Balken, Sparren usw. Fenster, Mauersteine,
Brennhols (Zweispännerfuhre s MR) u. verschied. mehr

Eingang Brüderstraße 5,

5000 qm

Auch clie

kleinste
Anzeige
Wie
gelesen!

Ab b r u ch
Merseburgerstraße
155 sofort billig ab
zugeben Bretter,
Kanthole, Wasser-
klosetts. Sämtliche
Abbruch materialien
auch auf meinem
Lagerplat Tholuch-
straße Fche Lud-
wigsstraße.

6 Fournier
böcke

mit 30 Holzſpin
deln, verkauft
Krieſel, Halle,

Luckengaſſe 8.

Mehrere
Türen mit Rah
men, ſehr gut er
halten, preiswert
zu verkaufen.

Heinz Wege,
Halle /S., Leipziger

Straße 48.

Möbel
äußerſt preiswert
Bürger, Halle /S.,
Turmſtraße 1658.

unde
ſpezialiſt

ſcheren, trimmen
billigſtig

Becker, Halle/S.,
Körnerſtraße 18.

Vom 25. Mai ab ſteht ein fr. Transport
42 und 5führige Pferde
rheiniſchen und belgiſchen Schlages in
meiner Stallung zum Verkauf.

Eduard Mette, Bötzern,

am Honnerstag, dem 6. Juni 1966, 11 Uhr in 6tendal

Boerſteigert werden
75 Fungkbullen (im Alter von 12——20 Monaten) und

eine Anzahl hochtragende Herdbuchſärſen bezw. Kühze
Sämtliche Tiere ſind unterſucht und frei von AbortusBangJnfektion 20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt
Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (S.), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

geſucht, bei An
zahl. von 5000
zugeteilt von Bau
ſparkaſſe. Schriftl.
Angeb. oder Vor
ſchläge für ander
weitige Verwen
dung unt. 568 an
„Jndak“, Halle /S.,

P

hl t g hatte re ehrten en
Bitterfeld. l Markt 8

e NZ o o nger e.W geh gehe iener

ir hieren Ihnen cdäe
Qualiätserzeugnisse

e der führenden Automobil-
fabrik Deutschlands. Opel

J ist der preiswerteste und
h meist gekaufte deufsche

Wagen, dessen Güte und
L.eistwngs fähigkeit säch
eagaus, tagein auf allen

Straßen unter den härte-We We sten Bedingungen aufs
W J Neue hewährs.
g e

Schwetſchkeſtr. 1.

Verband für die Zucht des ſchwarzbunten STieflandrindes in der Provinz Sachſen

Seitdem ich wät Perſil waſche

habe ſch mmer die ſchönſte Wäſche und waſche

wirklich billig und bequem; heuke welß ſch, was

ich an Perſil habe es ſtimmk ſchon, wenn die

Leute ſagen

PersilPersil



OTOR VUND STRASSE
Mitteilungen des Nationalsozialistischen Kraftfahr Korps und DDAC Gau 18 Mitte

VUuS-.
Heute

Start auf der Avus heute wie im vorigen Jahre

Wie das Rennen gefahren wird

Das Training für das Avusrennen, das
vom Donnerstag bis Sonnabend während
offizieller Trainingszeiten ſtattgefunden
hat, um die Teilnehmer mit der Bahn bekannt
zu machen und um die Wagen auf dieſer
ſchnellſten Rennſtrecke der Welt noch einmal
auszuprobieren, konnte keineswegs nach Be
lieben erfolgen. Vielmehr hat die Aus
ſchreibung jeden Fahrer verpflichtet, während
des Trainings 5 Runden hintereinander im
Renntempo zu fahren, außerdem hatte jeder
Fahrer am Freitag und am Sonnabend eine
Runde mit ſtehendem Start zu fahren, die er
vorher bei dem am Startplatz anweſenden
Zeitnehmer anmelden mußte und zu der er
beſonders geſtartet wurde. Die Zeit der
Startrunde war nämlich maßgebend für die
Beſtimmung der Startplätze zu den beiden
Vorläufen. Außerdem hat die Ausſchreibung
vorgeſehen, daß beim Training unbedingt die
ganze Avusbahn befahren werden muß.

Die Einteilung in Vor und Haupt
läufe ſtellt eine im Hinblick auf die Steige
rung der Geſchwindigkeiten und die große Be
teiligung zweckmäßige und intereſſante
Neuerung dar. Die beiden Vorläufe führen je
über 5 Runden S 98,696 Kilometer, der
Hauptlauf über 10 Runden 196,561 Kilo
meter. Zu dem Hauptlauf, der anſchließend
an die Vorläufe ausgetragen wird, werden die
vier ſchnellſten Fahrzeuge aus jedem Vorlauf
zugelaſſen, wobei die Startplätze folgender
maßen verteilt werden: 1. Reihe: die Erſten,
2. Reihe: die Zweiten, 3. Reihe: die Dritten
und 4. Reihe: die Vierten beider Vorläufe.
Der Fahrer mit der ſchnellſten Zeit erhält den
vorderen rechten Startplatz. Der Stärt erfolgt
als Rudelſtart mit laufendem Motor.

Während des Rennens iſt in denVorläufen und im Hauptlauf Fahrerwechſel
nicht geſtattet. Gefahren wird rechts, überholt
links. Ueber Reparaturen und Mate
riglerſatzbeſchaffung gelten folgende
Beſtimmungen Während des Rennens dürfen
Arbeiten jeder Art am Fahrzeug außerhalb
des Erſatzteillagers nur von dem Fahrer allein
ausgeführt werden. An der Rennſtrecke befin
det ſich ein Erſatzteillager, und jedem Fahrer
wird eine Boxe zugewieſen. Für die Ver
ſorgung mit Brennſtoff, Oel oder Waſſer iſt
die Einrichtung von Pumpen oder ähnlichen
Vorrichtungen im e geſtattet.
Jedem Fahrer ſtehen zwei Helfer zur Ver
fügung, ſie dürfen nur dem Fahrer des ihnen
zugewieſenen Fahrzeuges behilflich ſein, und
alle am Erſatzteillager vorgenommenen Ar
beiten dürfen an jedem Fahrzeug nur von dem

Das erſte Maiheft der Zeitſchrift „Die Straße“, die
vom Generalinſpekteur für das deutſche Straßenweſen
herausgegeben wird und jetzt mit der Zeitſchrift „Die
Autobahn“ vereinigt wurde, iſt erſchienen. Das Heft
ſtellt ein kleines Meiſterwerk dar. Herrliches Material
ſowie Artikel ar der Feder berufener Männer er
höhen den Wert s Heftes. Dieſes Heft wird für die
Zukunft ein hiſtoriſches Dokument über den Bau und
die Ausgeſtaltung der erſten deutſchen Reichsautobahu
ſtraße ſein, die kürzlich durch den Führer eingeweiht
wurde. Durch dieſes Heft gewinnt man den beſten
Eindruck von der Größe und Vielſeitigkeit der geſtellten
Aufgabe und von der wirtſchaftlichen und verkehrs-
mäßigen Bedeutung der Strecke Frankfurt Darmſtadt.

Die grundſätzliche und ſtaatspolitiſche Bedeutung
8 es wird durch Geleitworte des Generalinſpek

teurs Dr. Todt und der Gauleiter und Reichsſtatthalter
der beiden durch die Autobahnſtrecke berührten Gau-
gebiete des Reiches eingeleitet. Reichsbahndireltor
Pückel und Reichsbahnoberrat Ernſt ſchrieben zwei mit
zahlreichen Bildern ausgeſtattete Artikel über die
Strecke und die Bauwerke ſelbſt.

betreffenden Fahrer und den ihm zugewieſenen
Helfern ausgeführt werden.

Die Wertung erfolgt in den einzelnen
Läufen nach der gefahrenen Zeit. Jedes
Rennen wird nach dem Eintreffen des Erſten
abgebrochen. Die noch im Rennen befindlichen

haben die angefangene Runde zu
beenden und nach dem Ueberſahren der Ziel-
linie anzuhalten.

Folgende Preiſe werden gegeben: Jn den
Vorläufen 1.4. Preis 2000, 1000, 600, 400

Nerven und Technik im Kampf
gigantisches Rennen auf Deutschlands schnellster Strecke

Mark, im Hauptlauf I.--4. Preis 10 000, 5000,
2500, 1000 Mark. Der Sieger des Haupt
laufes erhält außerdem einen vom Führer
des deutſchen Kraftfahrſportes geſtifteten
Ehrenpreis.

StartNr. 13 will keiner fahren. Automobil
rennfahrer ſind gewiß mutige Leute, denn bei
den hohen Geſchwindigkeiten, die in den
Rennen erreicht werden, ſind trotz aller Vor
kehrungen Unglücksfälle erfahrungsgemäß
nicht ganz ausgeſchloſſen. Abergläubiſch ſind
ſie wenigſtens wohl in ihrer Mehrzahl
aber auch; denn die Startnummer 13 will in
ſolchen Rennen meiſt keiner haben, und ſo
fehlt ſie auch in der Nennliſte des internatio
nalen Avusrennens, die bei 21 gemeldeten
Bewerbern die Nummern 1—12 und 14 22
verteilt hat.

Die Mokorrad Rennen

Ausgeſchrieben ſind im Rahmen des dies
jährigen internationalen Avusrennens
zwei Rennen, und zwar fahren in Klaſſe A
(Krafträger nicht über 250 Kubikzentimeter)
und in Klaſſe B (Krafträder nicht über 350
Kübikzentimeter) das erſte Rennen über drei
Runden S 59,540 Kilometer, die Klaſſe C
(Krafträder nicht über 500 Kubikzentimeter)
fünf Runden S 98,696 Kilometer. An Preiſen
werden in jeder Klaſſe ein erſter Preis von
500, ein zweiter Preis von 400 und ein dritter
Preis von 300 Reichsmark übergeben. Die
Wertung iſt dieſelbe, wie ſie ſchon mit aner
kanntem Erfolg beim Eilenriede-
Rennen durchgeführt wurde, d. h. das
Rennen wird nach Ankunft des Erſten jeder
Klaſſe für die betreffende Klaſſe abgebrochen.
Die Wertung der weiteren Konkurrenten er
folgt dann nach der Zeit und der Strecken
länge, die jeder Teilnehmer von Beginn des
Rennens bis zum letzten Ueberfahren der
Ziellinie zurückgelegt hat. Teilnahmeberechtigt
ſind die Jnhaber einer für 1935 gültigen inter
nationalen Fahrerlizenz für Krafträder.

Avus Erinnerungen zehn Jahre zurück

Vom Großen Preis von Deukſchland zum Kennen 1935

Wir ſchreiben Mai und heute beginnt
der große Zauber wieder: der ewige, erbitterte
Kampf um das Tempo, um die Hundertſtel
ſekunde, um jeden einzelnen Kilometer.

Zehn Kilometer Vollgas und wieder zurück
fünf, zehn Runden lang.
Jndes die erſten Laſtwagen mit den raſen

den Silberfiſchen anrollen, wandern die Ge
danken, hinunter nach NikolasSee und wieder

herauf. Ein ſcharfer, harter Strich, ſo ſchnei
det die Avus den Grunewald in zwei Teile
ja dieſe Straße hat allerhand erlebt.

Wißt Jhr noch 2 1926.
Hochſommer, Juli, ein Sonntag mit

ſchweren, ſchwarzen Gewitterwolken. Der erſte
„Große Preis von Deutſchland
auf der Avus! Auf der alten, böſen, buckligen
Avus, mit ihrem tückiſchen Teppich aus
Rutſchaſphalt

Die „unſchlagbaren“ Talbots, der O. M.
von Minoiga ſie raſen los, drehen wahn-
ſinnig auf, liegen an der Spitze. Jn der dritten
Runde aber preſcht Caracciola auf ſeinem
blüten weißen Mercedes-Benz vor, frech und
verwegen, und dreht die ſchnellſte Runde die
ſes Tages: 154 Stundenkilometer!

Dann bricht der Gewitterregen los: eine
dicke, graue, ſchwere Sintflut. Die Bahn wird
glatt und glitſchig in den Lachen und im
Glanz des Aſphalts ſpiegeln ſich die Renn
wagen, die über die Bahn ſchliddern bis
ein Wagen ausbricht und hineinſchlägt in eine
Gruppe techniſcher Helfer, Tod und Ver
nichtung ſtreuend
Das Tempo ſinkt- ab. Caratſch ſtoppt,

hält am Depot, fährt wieder los, Runde um

Runde die Jagd geht weiter, die Jagd
eines einzelnen Mannes ein deutſcher
Wagen kreiſt als ſchnellſter mit der Präziſion
von Sonne, Mond und Sternen um die Bahn,
und zwingt ſeine gefährlichſten Gegner noch in
den letzten Runden zum Aufgeben.

1931. Die Avus hat ſich gründlich ver
ändert, ſie iſt vollkommen umgebaut worden:
neuer, ſchneller, griffiger denn je.

M. B. Materndieost

Avus Rennen 1932: Der Sieger Manfred v. Brauchitsch auf Mercedes-Benz.

Mercedes-Ben z, Deutſchlands einzige
Marke im Rennſport jener Zeit, kommt mit
friſchem Lorbeer aus Jtalien: Rudolf Ca
racciola hat auf dem rieſigen SSKSport-
wagen die Tauſend Meilen von
Breſcia“ gewonnen, das tollſte Straßen
rennen der Welt oder das zweittollſte,
gleich nach dem Roulette von Monte.

Daß Caratſch nicht auf die Bahn ge
laſſen und beinahe verhaftet wird, iſt nur ein
witziger Auftakt. Was nachher kommt, iſt
weniger ſpaßig. Auf der neuen Avus halten
einfach keine Reifen. Sie knallen ſerienweiſe
weg, und den Fahrern fliegen die Fetzen
um die Ohren.

Jm nächſten Jahre wußte man ſchon das
beſte Profil für die Avus iſt gar keins!

23. Mai 1935.
Fünf blaue Laſtwagen der Mercedes-Benz-

Rennabteilung rollen mit ihrer koſtbaren
Fracht durchs Nordtor auf die Avus.

Alfred Neubauer, Meiſter Krauß,die Monteure Caratſch, Fagioli,
Brauchitſch. und Geier. ſie ſind da.

Der neue Tag bricht an Viegen oder
Brechen ein Ziel, ein Wille: Sieg Sieg
für Deutſchland Oskar Weller.

U. a. werden ſtarten
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ſanptperſonen der Handlung:
ans von Wrede, Gutsherr auf Larſow

Brigitte, ſeine Tochter
Elwert Röſſing, Brigittes Verlobter
Czida, Jnſpektor auf Gut Larſow
Karl Noffra, Fabrikbeſitzer und Kriegs

kamerad Elwerts
Franz Heiſe, Arbeiter
Ernſt Bölicke, Fabrikbeſitzer
Oskar
Ulrich

Ranny

Bölickes Kinder

Abwesenheit in ihre Heimat zurüſckkehrte,
wurde es ihr anfangs ſchwer, ſich wieder

in die Art ihres Vaters hineinzufinden. Es hatte
durch den Krieg und den Umſturz der Ver

hältniſſe, auch durch den Tod ſeines einzigen
Jungen, auch nicht das geringſte an ſeinem
Peſen verändert. Sie ſah es auf den erſten
Buch als ſie noch in Schweſterntracht aus dem
ſeimatlichen Auto ſtieg und er ihr entgegen
lrat, in ſeiner wuchtigen Größe in dem weiten

lur des alten Herrenhauſes, der in ſtolzer
achläſſigkeit noch die zum Teil zerſprüngenen

Steinplakten zeigte, über die ſie ſchon als
Kind gelaufen war, an denen ihre ſtets er
kältete Mütter bis zu ihrem Ende litt.

Brigitte kam, beladen mit Erlebniſſen,
die man nicht ſpricht, geſchüttelt von den
Schauern einer Zeitenwende, die voller
Schtecken war und voll neuer Erkenntniſſe, die
man noch nicht regiſtriert hatte, neben einer
Heſtürztheit, die ſich in den Schatten der alten
Heimat flüchtete, eine unbändige Lebenshoff
nung in ſich, die nach neuen Afern wies Für
dies letztere ſprach, daß ſie ſich ſo gut wie ver
lobt fühlte, ſie ſagte ſich aber auch, daß über
die raſenden Ereigniſſe der letzten Zeit ein
bloß perſönliches Glück allein ſie nicht weg
getragen hatte. Es mußten Dinge der Allge
weinheit, die noch nicht aus den Wirbeln zu
löſen waren, hier mitſprechen.
Demgegenüber wirkte das Weſen ihres
Vaters in ihr eine geſteigerte Enttäuſchung.
Was ihr da entgegenkrat, war nicht das faſt
krankhaft herbeigeſehnte Bild, dem man ſich
mit ausgebreiteten Armen an die Bruſt wirft,
die angeſammelten Erſchütterungen heraus
ſchluchzend das leiſe nahe Glück flüſternd, die
Wirren löſend. Es war der große Gutsherr
Baron Hans von Wrede auf Larſow, an den
ſichts herankam, deſſen Verhältnis zu ihr
ſelbſt ſich mit der Zeit aus dem des gefürch
teten Vaters zu einem ritterlichen Verhalten
alter Schule entwickelt hatte. Deshalb kam er
ihr auch bis in den Flur entgegen. Früher als
Kind hatte ſie ihn in ſeinem Schreibzimmer
ſuchen müſſen.

Wie durch Schleier ſah die alte Heimat ſie
an. Es dauerte vier Wochen, bis ſie ſich
innerlich hier zurechtfand.

As Brigitte von Wrede nach vierjähriger

Zuweilen verſuchte ſie es, von den Geſcheh
niſſen hier und draußen anders zu ſprechen als
im Ton nüchterner oder empörter Bericht
erſtattung.

Sie waren jetzt völlig miteinander allein,
n ſich bei den Mahlzeiten, zum Nachtiſch
laffee, an den Abenden Sie ſtudierte ſein Ge

ht, in dem Linien zogen, die ſie nicht kannte.
Sie ſagte ſich, daß ſie als r Tochter wiſſen
müſſe, daß die Unbewegtheit ſeines Weſens
nicht echt ſei. Daß er um die Mutter und Kurt
trauere, ohne es ausdrücken zu können. Daß
er des Vaterlandes Unglück fühlte, ließ er
Lhen, aber ohne Weichheit, von Grimm und
erachtung geſchüttelt. Es war, einige Monate

vor ihrer Ankunft, Militär auf dem Hof ge
en, um einen Aufruhr, von auswärtigem

eſindel geführt, zu erſticken. Schüſſe hatten
geknallt, ein Pole und ein Larſower Hof
e waren erſchoſſen, der alte treue Jn
Pige, war ſchwerverletzt fortgebracht, und
r war ein Neuer hier, den der Vater
n te. Zwei Knechte, die auch eins abbekommen
atten, die mit Eiſernen Kreuzen zurückge

war waren und ſich den Hetzern anſchloſſen,
aren auch nicht mehr hier.

M rzelheiten erfuhr Brigitte von den
dung Sie verſtand, daß der Vater nicht

tüber ſprechen mochte. Doch rechneten es
den die Leute gut an, daß er vor den anrücken

e Bolſchewiſten nicht geflohen war wie ein
ſaer Teil ſeiner Standesgenoſſen, ſondern
u bei der Schießerei dazwiſchen geſtanden
er Es war noch ein dumpfes Mürren inſhio Gutsbevölkerung, Friede war nicht ge

un ſen, aber in der Gegnerſchaft webte eine
verkennbare Achtung

Viehe alles dieſes war ſchlecht zu ſprechen.
eicht hätte Mutter es gekonnt. Sie nicht.

hatedäs ſte hier von erſter Minute an gefühlt

und war, daß ſie vor ihm nicht als die Acht
ſelten anigztährtge ſtand, die das Leben ſchon
ſhwe gefaßt hatte, die vier Jahre als Kriegsn er in den Lazaretten hinter der Front
e hatte, ſondern als die abhängige

etwart von der man keine eigene Meinung
et, und die man an inneren Erlebniſſen

teilnehmen läßt.
rigitte hatte noch nichts von Elwert

der geſagt. Auf ihren Btriefwechſel achtete
geſeht ater nicht. Sie hatte ein paarmal an
atte es wieder unterlaſſen. Ehe ſie herkam,
nd gemeint, es werde in der erſten

dergane erauskommen. Jetzt waren Wochen
gen. Es war eine Sache, die hier, vor

dieſem großen, felſenhaften Geſicht, noch nicht
pruchreif war.

Aber wann, wenn nicht jetzt? Vielleicht,
wenn Elwert eine Anſtellung bekam Der Vater
würde das ganze unſichere Verhältnis nicht
billigen, nicht einmal verſtehen. Er verſtand
faſt nichts von dem, was von jeher Brigitte
wichtig geweſen war.

Sie verſuchte es auf Umwegen. Sie zwang
ſich, von Dingen zu ſprechen, die man eigent
lich nur mit denen bereden konnte, die ſelber
dabei geweſen, bei denen halbe Worte, An
deutungen genügten, von ihren Verwundeten.
Sie hatte gelernt, wie das iſt, viele zu

lieben, als wär's einer. Dieſer innere Zu
ſammenhang mit all den treuen, tapferen
Mänergeſichtern, den blutjungen Knaben, die
ihr da zerriſſen hingelegt wurden. Wenn man
Dinge lernt und tüt als das Selbſtverſtänd
lichſte des Lebens, die man vorher ſich nicht zu
denken getraut hätte.
Aber wie kann man das ausdrücken? Hier
im weiten, kühlen Speiſezimmer, wo die Glas
türen in den Park gehen, durch den das erſte
Frühlingsahnen des erſten Jahres nach dem
Kriegsende geht? Wo der Vater höflich und
gelangweilt die Zeitung beiſeite legen würde,
wenn ſie ihn bäte: Kann ich dir nicht von
unſeren Lazaretten erzählen?

Kurt war gleich tot geweſen. Jm dritten
Kriegsjahr abgeſtürzt mit ſeinem Flugzeug, im

e

Wie fremd war das plötzlich hier alles ge
worden. e unwirklich. So wie eine aus
e eſchichte, die ja doch nie wahr wird.

on der man bloß um alles in der Welt
ſtill ſein ſoll.

Man wird allmählich mutlos und ein
bißchen fade. Die Hauswirtſchaft rückt in die
erſte Linie. Es iſt hier ſchon vieles leichter
geworden. Städtiſche Bekannte ſchreiben
Jammerbriefe, man kann ſchlachten und Wurſt
pakete ſchicken. Der Vater hat während des
Krieges zu wenig gegeſſen; man kann ihn jetzt
ein wenig auffüttern. Er ißt auch ganz gut.

Jns Dorf, zu den Tagelöhnern, geht ſie
nicht gern. Es iſt etwas dazwiſchen.

Draußen im Felde war ſie mit jedem Sol
daten vertraut. Es war eine Kameradſchaft,
die war nicht gewollt und erdacht, die war da.
Hier hatte ſich Fremdes eingeſchoben. Jn den
Blicken der Leute, die ſie anſah, lebten noch die
Schüſſe, die auf ihre Männer und Jungen ab
gegeben waren. Die Familie des erſchoſſenen
Hofgängers Kobow war nicht fortgezogen;ſeine Witwe arbeitete nach wie vor auf dem

Hofe, der älteſte Junge war bei den Kühen.
Es lagerte etwas Dunkles, etwas Annatür-
liches, das nicht gebrochen, nicht beſeitigt war.

Brigitte hatte die Frau, die zu ihrer
Kindeszeit im Herrenhaus gedient hatte ein
mal angeordnet, ihr die Hand gegeben „Mine,
es brennt mir auf dem Herzen Es hätte nicht
kommen müſſen. Jeder wahrte ſein Recht, es
waren wilde Wochen. Trag's uns nicht nach,
Mine.“ Die Frau hatte ſie etwas glaſig an
geſehen, ſcheu, verlegen, nicht gut. „Jo,
Baroneß, wo dat is, ſo is dat nu. Baroneß
künn da ja vok nix vör.“

Baroneß ſie konnte den Titel nicht gut
hören, ſeit ſie vier Jahre hindurch für den
einfachſten Mann wie für den höchſten Schweſter
geweſen war. Hier war ſie wieder Baroneß.

Untogenden im Alltog
Es war nicht leicht, aus der Fülle der eingegangenen Löſungen zu Bild 1
den beſten Vers herauszuſuchen. Es iſt wirklich anerkennenswert, wie
mächtig ſich unſere Leſer angeſtrengt haben und wie ſie in reichem Maße
ihre „dichteriſchen“ Fähigkeiten unter Beweis geſtellt haben. Ein Leſer hat
allein 19 Verſe eingeſchickt und viele Einſender ſchreiben: Mit einem von
dreien hoffe ich den beſten Vers eingeſandt zu haben.
t M., den wir zu vergebenwir, daß unſeren Leſern die Löſung viel Freude bereitet hat.

e in Preis von 5,
Leider iſt es nur

aben. Und trotzdem glauben
Denn wir

können uns gut vorſtellen, wie ſich am Sonntagnachmittag die ganze Familie
verſammelt hat, und wie es einer beſſer machen wollte als der andere
Alſo, nur den Mut nicht verlieren! Jedenfalls wünſchen wir allen „Preis
rätſlern“ für das nächſte Mal viel Glück.
Preisträger zu Bild 1 wurde

Herr K. Schmalz, Zeitz, Wieſenſtraße 3,
der uns folgenden Vers übermittelt hat:

Lieber Rundfunkhörer merke:
Radio ſtets nur „Zimmerſtärke“.

Heufe veröffentlichen wir Bild 2 Obſtſchalen wirf nicht auf
die Straße!

Stell dir einmal vor, du
Ket ſeelenruhig auf dem

ürgerſteig und freuſt dich,
daß kein Radfahrer und
kein Auto an dich heran
kann. Plötzlich liegſt du
auf der Naſe Und dann
merkſt du, daß du auf einer
Apfelſinen- oder Bananen-
ſchale ausgerutſcht biſt.
Wehe, wenn du den Leicht
ſinnigen erwiſchteſt, der
deinen Fall auf dem Ge
wiſſen hat! Alſo, was du
nicht willſt, das man dir tu,
das füg 5 keinemanderen zu. Wirf nie Obſt
ſchalen auf die Straße!

Auch diesmal ſollen unſere Leſer einen kurzen, knappen und ſchlagkräftigen
Vers erſinnen, den ſich jedermann leicht einprägen kann.

Der besfe Vers Wird wiecler mit 5. RM prämijert
Einſendungen ſind an den Verlag mit dem Zuſatz „Preisausſchreiben“ bis
m kommenden Donnerstag zu richten. Später eingehende Zuſchriften
önnen für die Prämiterung nicht berückſichtigt werden.

Oſten. So mußte es wohl ſein für den Vater.
Langes Verwündetſein und was alles damit
zuſammenhing, das intereſſierte ihn wohl nicht
einmal.

Er hatte mitgewollt, ſie wußte es. Die Ver
hältniſſe hier hakten ihn gehalten, au Mutters
ſchweres Sterben. Er wäre ein Feldſoldat ge
weſen nach Blüchers Herzen. Geſchimpft hätte
er vielleicht öfter, nie geklagt. Er wäre mit
Stolz geſtorben. Sie hatte ſo einen alten Oberſt
bei ſich gehabt, er gehörte zu der großen Garde
der Unvergeßlichen. Dazu hätte der Vater
auch gehört.

Aber hier, zu Hauſe, mit ihm am Tiſch,
wenn man nach ſeiner Seele ſucht, oder nur
nach einem bißchen Verſtändnis für das, was
in anderen iſt, oder was in der wildbrodeln
den Zeit daherkommt da iſt nichts. Starre
Unnahbarkeit.

Sie ließen das Sprechen von ihren Ver
wundeten. Auch von dem, der als jungerFlieger halb verbrannt wiſchen ihren Händen

gelegen hatte. Der unglaublich ſchönſchimpfen konnte. Deſſen blaue Augen in
mitten der grauenhaften Schmerzen plötzlich
aufgeſtrahlt hatten, lachend geſtrahlt. Der

r

Es war ihr wie ein Mißton im Ohr. Der
Name klang undeutſch, unfrei. Elwert Röſſing
hatte im Geſpräch, wie das einmal aufkam,
darüber geſchimpft. „Es iſt vor allem un
e nrt Nein, das war es nicht. Aber wie ſie

a neben Mine Kabow ſtand, ſchoß es ihr von
ſelber durch den Sinn die Kluft, die alte,
böſe Kluft.

Und nun iſt über dieſe Kluft hinüber
e

eitdem fürchtete ſie ſich, mit den Leuten zu
ſprechen. Wenn ſie die alte Anrede hörte, zuckteetwas in ihr. Elwert, wenn ich deine Fran
bin, iſt die Baroneß, die dich auch ärgert, be
raben. Dann bin ich Frau Röſſing, Brigitte
öſſing. Das iſt eine güte Ablöſung von dem

Schweſternamen, den ich als Heiligtum be
wahre, von ſterbenden Lippen mir noch ge

eben. Manche haben mich im letzten Delirium
utter genannt. Und hier ſoll ich Baroneß

ſein! Die unſelbſtändige Tochter des unnah
baren Vaters e

An einem feuchten, frühlingswarmen Märztage verſetzte ſie ein Brief von Elwert Röſſing
in große Beſtürzung. Er wurde ihr von dem

„Ach bitte, würden Sie einen Augenblick
aufſtehen, bis ich das Schild angebracht habel“

eifrigen jungen en e das heimlichen Ankteil an ihrem Briefwechſel nahm und
das Bild des jungen Fliegers unter den an
deren Soldatenbildern auf ihrem Schreibtiſch
längſt heraus hatte, in den Gemüſegarten nach
gebracht, wo Brigitte ſich nach den auflaufen
den Erbſen umſah. Sie öffnete ihn ſofort an
Ort und Stelle, unter der Deckung eines alten
Birnbaumſtammes, in der nervöſen Unruhe,
die ſich in das klare, lichte Empfinden, das ſie
damals mit herbrachte, eingeſchlichen hatte.
de nach ſeinen Grüßen und fürchtete
ſie doch.

Röſſing ſchrieb kurz. Er ſei aus dem Laza
rett endgültig entlaſſen und ſeine Entlaſſung
aus dem Militärverband ſtehe ebenfalls bevor.
Zur Klärung der Zukunftsfrage werde er in
den nächſten Tagen nach Larſow kommen. Jhre
Briefe hätten neuerdings etwas Unſicheres, Un
beſtimmtes gehabt, er müſſe jetzt perſönlich mit
ihr und ihrem Vater über die Lage ſprechen
und ſeinen eigenen Beſtrebungen eine feſte
Richtung geben.

„Um Gottes willen!“ ſtieß Brigitte halb
laut heraus.

Das ging ja nicht! Das mußte ſie ver
hindern! Wie konnte er herkommen, jetzt ſchon,
einfach als entlaſſener Offizier, ohne Boden
unter den Füßen. Schlimmer noch: den Boden
hier ſuchend.

Sie hatten es miteinander beſprochen, in
ſeligen Minuten, dem Dienſt abgeſtohlen. Es
ſchien damals ſo leicht und natürlich. Ein
Erſatz für Kurt. Sie hatte gemeint, das in
der erſten Woche hier zu deichſeln. Jetzt war's
wie ein Unding. Es war ein Jnſpektor hier,
ein gewandter, tüchtiger Menſch, dem Anſchein
nach ein Pole, mit dem Namen Czida. Er
hatte blendende Zeugniſſe und war dem Vatergenehm. Sie ſelber hatte kein Urteil über ihn,

nur ein unbeſtimmtes Mißtrauen. Jedenfalls
war der Poſten, den Röſſing hätte einnehmen
können und halten als künftiger Erbe, in
feſten Händen

Sie wußte jetzt nicht einmal, wie ſie den
Vorſchlag dem Vater hätte beibringen können.Elwert hatte nicht methodiſch gelernt, er war

der Sohn eines Pächters, der zwiſchen Bram
ſtedt und Jtzehoe geſeſſen hatte. Aufgewachſen
in land wirtſchaftlichen Begriffen, den Vater in
ſeiner letzten Krankheit vertretend, aber dem
Beruf nach dann Jngenieur, bis der Krieg
kam. Ein Jahr jünger als Brigitte, jetzt ſeit
faſt fünf Jahren im Heeresverband, brachte die
beiden Eiſernen Kreuze mit, den Hohenzollern
orden, war zweimal im Heeresbericht genannt.
Ein Kerl von Stahl und Eiſen, er müßte dem
Vater willkommen ſein, theoretiſch wohl, aber
für Folgerungen im praktiſchen Leben galt das
nichts. Man „kam“ ihm nicht mit ſolchen
Sachen.

Es ging nicht, wie Röſſing ſich das dachte.
Sie hatte nicht gemeint, daß ſeine Entſchlüſſe
ſo raſch ſeien, hatte geglaubt, er werde ſich nunerſt einen Beruf ſie und von dort aus
vorfühlen. Hatte ſie das gedacht? Wie hatte
ſie ſich die Entwicklung denn nun eigentlich
gedacht? Sie fühlte, wie ihr das Blut ins
Geſicht ſtieg.

Sie hatte nichts gedacht. Die Dinge
treiben laſſen. An Träumen gezehrt. Er war
eine Kämpfernatur, ſie wohl kaum.

Sie hatten ſich beide nur während des
Kriegsbrauſens geſehen. Jn Verhältniſſen, die
jeden aus der gewohnten Linie werfen, ent
weder nach oben oder nach unten ſchleudern.
Wer ſich unter dieſen Blitzen und Donnern
kennenlernt, kennt einander noch nicht.

Er ſie wußte es ſchon aus ſeinen
Briefen, den kurzen ungeduldigen Soldaten
briefen er würde ſeine Linie wohl feſt
halten. Vielleicht äußerte ſich das in glatt
werdender Zeit unbequem, widerborſtig,
brachte Schwierigkeiten ohne Zahl. Wenn die
Glorie des Heldentums verblaßte, blieb ein
Draufgängertum, vielleicht krakeeliger Art,
zurück. Vielleicht aber auch lag Zukunft in
ihm. Deutſchlands junge Hoffnung.
Sie war nür nervös geworden, weiter

nichts. Ohne Kampf geſcheitert, erlahmt.
Der Brief brannte ihr in der Hand.

Schäme dich, Brigitte.
Sie ſteckte das Papier in die Taſche ihrer

Wirtſchaftsſchürze, rn aus dem Gemüſe
garten, der ſeine Wichtigkeit verloren hatte,
durch das Pförtchen über den weiten Hof. Der
Inſpektor Czida ſtand bei den Geſpannen, die
zum Pflügen hinausfuhren. Er ſteckte in
zweckentſprechender Kleidung, war klein, aber
hielt ſich grade und ſprach mit den Leuten ein
Kauderwelſch von Platt und ſchlechtem Deutſch,
zuweilen kameradſchaftlich, zuweilen im Ka
ſernenton. Brigitte kam nicht über das Emp
finden fort, daß beides nicht echt ſei; aber man
konnte ſich in dieſer unruhigen Zeit die Leute
nicht malen, wie man ſie haben wollte.

Wenn Elwert Röſſing hier ſtünde! Den
haben ſeine Leute lieb gehabt. Allerdings,
im Krieg.

(Fortſetzung folgt.



Märtyrer des deutschen Glaubens
Gedenken zum zwölften Todestage des deutſchen Freiheitshelden Albert Leo Schlageter
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Foto: Ahrends.
Das Schlageterkreuz bei Löbejün

„Zu gleicher Zeit aber wird in den ge-
beugten Seelen der Hinterbliebenen der
toten Krieger jener Mythus des Blutes, für
den die Helden starben, erneut vertieft,
bis in die letzten Verästelungen erfaßt
und erlebt. Diese innere Stimme fordert
heute, daß der Mythus des Blutes und der
Mythus der Seele, Rasse und Ich, Volk
und Persönlichkeit, Blut und Ehre, allein,
ganz allein und kompromißlos, das ganze
Leben durchziehen, fragen und bestimmen
muß. Alfred Rosenberg.

ls Albert Leo Schlageter am 26. Mai 1923
in der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf
unter den Kugeln der Franzoſen fiel,

ſtand ein zerriſſenes Volk in der Abwehr
gegen den franzöſiſchen Jmperig,
lismus, der durch den Ruhreinbruch
Deutſchland endgültig zu vernichten wünſchte.

Ein ſeeliſcher, moraliſcher Niederbruch hatte
mit der Novemberrevolte begonnen, hatte das
Minderwertige und die Minderwertigen in
unſerem Volke nach oben geſpült. Jn den
Jahren bis zum Ruhreinbruch fehlte äußerlich
ſichtbar das Heldiſche. Ein raſſefremder, über
ſteigerter Materialismus tobte ſich in Deutſch

lands ſchwerſter Zeit aus. Aber der Glaube
an Deutſchland lebte auch damals in
einigen wenigen, die ja immer berufen ſind
als die wirkliche Führerſchicht zur gegebenen
Stunde hervorzutreten, um mit dem Einſatz
des ganzen Menſchen Völkerſchickſale zu be
ſtimmen, die Völker für ihre neuen Aufgaben
reif zu machen.

Die ungeheuerlichen Anſpannungen des
Weltkrieges, die übermenſchlichen Leiſtungen
hatten von ſelbſt dazu geführt, daß zunächſt
einmal, ſelbſt in der Mehrzahl der ſtarken,
widerſtandsfähigen Teile unſeres Volkes eine
Abſpannung eintrat, die eine ungeheure
Gefahr in ſich barg, wenn ſie von längerer
Dauer ſein ſollte. Männer jedoch, die im
großen Kriege an vorderſter Front ſtanden,
die fanatiſche Kämpfer geweſen, die eben
Führer in der Vollendung waren, begannen
den Marſch in die deutſche Frei-
heit gerade in dem Augenblick, wo die große
Maſſe des deutſchen Volkes, ja die Welt, von
der endgültigen Vernichtung deutſcher
Macht überzeugt war.

Adolf Hitler verſchwor in den Stunden
des November 1918, als er ſelbſt ſchwer gas

krank im Lazarett in Paſewalk lag, dem deut
ſchen Volke ſeine Lebensarbeit, ſeine Liebe,
ſein ganzes Sein.

Jm Oſt en bewahrten abgekämpfte deutſche
Soldaten Deutſchland, Europa vor dem
Bolſchewismus.

Der ſoldatiſche Geiſt konnte in den Beſten
nicht untergehen. Wie wir das hieß zu
nächſt in dieſem Falle die Einzelnen, Wenigen,
Ueberragenden die Niederlage des Krieges
ertrugen, das wurde unſer deutſches Schickſal!

Während die Maſſe des Volkes bis aufs
Tiefſte getroffen und geſchwächt unter
falſcher Führung endgültig unterzugehen
droht, reißt eine Minderheit heldiſcher,
heroiſcher Menſchen, welche ihre deutſche Schick
ſalsaufgabe erkannt und ihre raſſiſche deutſche
Pflicht fühlen, das deutſche Volk in eine
neue Bahn.

Der Weltkrieg und ſeine Zeit ſchuf ſeine
Märtyrer des Glaubens anDeutſchland, und der Segen ihrer Taten
mußte uns erfaſſen, wenn wir dieſer vorbild
lichen Männer wert ſein ſollten. Das war
Gerechtigkeit auf Erden: Es wuchſen neue Be
kenner des Deutſchtums!

Ein Fanal lohnte auf über dem deutſchen
Vaterland, erleuchtend die Herzen aller derer
im deutſchen Volk, welche noch wert waren,
Deutſche zu heißen: Der Heldentod
Schlageters.

Wer in der Stunde des Todes nur an ſeine
Aufgabe als Deutſcher denkt, wer ſo weiß, wie
dieſer junge Soldat und Offizier, daß ſein
Abſchied von dieſer Welt vor den Augen des
Feindes eine Frage deutſcher Ehre und
deutſchen Anſehens iſt, wer dann ſo handelt in
eiſerner Konſequenz, der iſt ein Mann, dem
das deutſche Volk ewig Dank wiſſen muß.

Die Kugeln der franzöſiſchen Soldaten,
welche dieſen Kämpfer trafen, haben das
Gegenteil erreicht von dem, was ſie erreichen
ſollten. Die Seele des deutſchen Volkes iſt
durch den Heldentod Schlageters zu heiligſter
Empörung emporgeriſſen worden. Aber nur
darum löſten dieſe Kugeln der zum Henker-

dieſe Wirkung aus, weil der Mann, den ſie
trafen, ein ganz großer Deutſcher war, der
durchdrungen geweſen iſt von dem Glauben,
daß Ehre mehr iſt als Leben, der ſelbſt
als einzelner in der Erkenntnis von uns ging,
daß das Volk leben wird, wenn jeder, jedes
einzelne Glied dieſes Volkes in höchſter Ehre
zu leben und zu ſterben weiß.

So iſt das Verdienſt unſeres National-
helden unſterblich, weil er in dunkelſten Stun
den deutſcher Geſchichte den Ehrenweg bis
aufs letzte ging.

Dieſes Vorbild wert zu ſein durch Pflicht
erfüllung in allen Lebenslagen, das ſei am
Todestage Schlageters der Schwur unſeres
durch Adolf Hitler in der deutſchen Nation
wieder geeinten Volkes. Werner Pingel.

In des Helden Heimat
Beſuch in Schönau, dem Geburtsort Albert Leo Schlageters

Wir haben auf dem höchſten Gipfel des
Schwarzwaldes, dem Feldberge, geſtanden und
haben von dort aus wieder einmal die Schön
heit deutſchen Landes bewundert. Weil wir
wiſſen, daß in einem dieſer wundervollen
Täler, die zwiſchen den Bergen liegen, die
Heimat eines derer iſt, die ihr Leben gaben,
damit dieſes wundervolle Deutſchland uns er
halten blieb, darum beſchließen wir, in dank-
barem Gedenken zu verweilen

Schönau
Schon von weitem erblicken wir den ragen

den Obelisken, der auf dem Berge über der
Stadt ſteht als Mahnmal für die Lebenden,
als Zeichen des Opfers aber auch des treuen
Gedenkens.

Dann die Stadt, in der eine deutſche
Mutter dem Märtyrer des deutſchen Ge
dankens einſt das Leben gab.

Herrlich liegt das Gebirgsſtädtchen, das
etwa 1800 Einwohner hat, frei von allen
Zeichen der Jnduſtrie, von Schloten und
Rauch, zentral und maleriſch, inmitten des
ſchönſten Teiles des ſüdlichen badiſchen
Schwarzwaldes. Wahrlich, es trägt ſeinen
Namen Schönau mit vollem Recht, und daß es
gerne von Fremden aufgeſucht wird, einen Ruf
als Luftkurort genießt, kann man verſtehen

Die Stunden hier ſollen vor allem dem
Kameraden Albert Leo Schlageter gehören
deſſen Kampf, beſonders im Ruhrgebiet, auch
der unſere war, und deſſen Tod uns allen
heilige Verpflichtung auferlegt.

Am Grabe
Wir beſuchen den Schönauer Friedhof mit

dem Grab des Helden. Jm Schmuck von
Kränzen und Blumen finden wir die Erde,
die ihm nun die letzte Ruheſtatt gegeben. Er
iſt nicht vergeſſen, das fühlen wir, empfinden

es freudig, als im gleichen Augenblick andere
Menſchen erſcheinen, einen Strauß zu bringen,
in ergriffenem Schweigen zu verweilen.
Fremde gleich uns, die dem Zwange ihres
deutſchen Herzens folgend auf kürze Zeit ihre
Fahrt unterbrachen, Um Albert Leo Schlageter
zu huldigen für ſein Opfer.

Dann wenden wir uns und ſehen, gerade
gegenüber der Stätte, an der der tapfere
Sohn ruht, das Grabmal der Mutter. Deut
ſche Mutter, die du hier ruhſt, du gabſt ihm
das Leben, ſchenkteſt ihn dem Vaterlande
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darum auch dir in dieſer Stunde unſeren
Dank, unſer Gedenken!

im Schlageterhaus
Ein ſchlichtes SchwarzwälderHeimweſen am

Hange des Hügels. Ueber ſeiner Eingangstür
mahnt eine Gedenktafel an die Bedeutung
dieſer Wohnſtatt. Die Angehörigen unſeres
Albert Leo Schlageter unterhalten in dieſem
Familienbeſitz ein Kaffee.

Wir treffen den Vater unſeres Kameraden
gerade vor dem Hauſe beim Holzſchichten. Ein
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Schlageters Geburtshaus

Foto: Rings.

Der Vater Schlageters

würdiger Greis, der heute noch rüſttg ſeiner
täglichen Arbeit in Haus und Hof nachgeht und
im übrigen ſicher oft ſich kaum der Taktloſig
keiten und der pietätloſen Neugierde erwehren
kann, die auf ihn einſtürmen.

Wir betreten das Haus, um eine Taſſe
Kaffee zu trinken und vielleicht ein paar Worte
mit den Angehörigen, mit dem Vater zu
wechſeln. Als Kameraden des Sohnes, die an
gleichen Fronten gekämpft haben wie er, als
Träger eines Geiſtes in dem er fiel.

Aber wir verzehren dann nur ſtill das e
ſtellte und gehen wieder ohne ein Wort ge

Weil wir Unſchönes erwechſelt zu haben.
leben mußten an der Stätte, an der uns alles
an ihn erinnerte, unter ſeinen Bildern, in
ſeinem Hauſe.

Laute Menſchen, eine aufdringliche Frau
(eine Geſellſchaft jener, die überall da, wo ſie
auftreten, im Mitmenſchen Abneigung wecken
Jhr Gehabe hätte auf einen Rummelplatz ge
paßt; ein Menſch, der ſogar an dieſem Ort
noch eine Senſation witterte, eine Gelegenheit
ſich wichtig zu machen.

Wir gehen alſo ſchleunigſt. Aber in unſe
ren Herzen ſteht ein tiefes Erleben, ein Rück
erinnern. Weißt Du noch. damals. Die
Front, der Verrat, das Baltikum, das Ringen
gegen ein korruptes Syſtem. Dann der Ruhr
kampf. Auf verlorenem Poſten Kamerad
Schlageter! Weißt Du noch?

Jn dieſer Stunde lebte alles in uns wieder
auf. Und in dieſer Stunde erneuerten wir
auch unſeren alten Schwur, das Wort in
ſeinem Geiſte: Die Fahne muß ſtehen,
wenn der Mann auch fällt!“

Dann fahren wir wieder hinaus aus der
Schlageterſtadt. Mit übervollem Herzen hin
ein in die herrliche Gotteswelt, in die Schön
heit unſeres Deutſchland Ergreifend war der
Beſuch in jener Stadt, die eigentlich zum Wall
fahrtsort der Nation für alle Zeiten werden
ſollte, die Geburtsſtadt unſeres Heldiſchen Ka
meraden Albert Leo Schlageter.

P. E. Rings-

Vor y2 Jahren
Am 5. Mai erhalten Schlageter 37

ſeine Kampfgenoſſen, von geſtnnungslee
Treibern dem Feinde verraten und auſ
liefert, die Klage wegen Geheimbündae
Kundſchaftsdienſt für deutſche Sonderbehöt er
und anderer Vergehen gegen die Sicherheit
Beſatzungstruppen.

Am 8. Mai wird gegen Schlageter ver
handelt. Jn vorbildlicher Ruhe ſHilderteit
ſeinen Lebenslauf im Weltkrieg, ſeine Abe
in Oberſchleſien, er bekannte ſich e
einer aktiven Betätigung im Abwehrkampfe.

Das Urteil lautet am 9. Mat gegen s
geter wegen Spionage und Sabotage rege
Tod; gegen ſeine Kampfgenoſſen auf le is
längliche Zwangsarbeit und auf Gefängni

Jn der Golzheimer, dort wo prui
Regimenter Soldatenluſt und Soldaten
tragen hatten, in einer ärmlichen Sandg det
iſt ein einfacher Pfahl aufgerichtet

Schandpfahl: tttNun naht im kurzen militäriſchen n
das Vollſtreckungskommando. Schlageter o
an den Pfahl geſtellt ein kurzes Kom tille.
ertönt eine Salve durchſchneidet die Zorn
In den letzten Zuckungen fällt Schlageter ſeiner
über, ein Unteroffizier gibt ihm mihnader
Piſtole den geſetzlich vorgeſchriebenen
ſchuß Schlageter iſt tot
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